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Keinecke Fuchs.!
* Wiesbaden , 27. Juni.

Reinecke Fuchs  war ein pfiffiges Geschöpf. Mit
großer Schläue und Gewandtheit wußte er allen Fallen
zu entgehen, die man ihm gestellt hatte, und selbst, als
er schon auf dem Galgen stand und die Schlinge um
seinen Hals sich zu schließen drohte, vermochte er sein
theueres Leben zu retten. Vollendete Gaunergestnnung,
Skrupellosigkeit in der Wahl seiner Mittel und die
Manier, sich als verfolgte Unschuld darzustellen— das
sind einige der Eigenschaften, die Göthe  in seiner köst¬
lichen, den Stoff von Reinecke Fuchs behandelnden
Dichtung seinem „Helden" unterlegt. Dieselben Eigen¬
schaften besitzt auch dies menschliche Gegenstück des Reinecke,
der früher „berühmte" Rechtsanwalt Fritz Friedmann,
der am Mittwoch Abend als „glänzend" Freigesprochener
das Gerichtsgebäude zu Moabit verlassen konnte, das er

i so oft mit seiner Gegenwart „beehrt" hatte.
/ Auch diesem geriebenen Fuchs hat man nichts ernst¬

haftes anhaben können. Daß er ein Gauner, eine katili-
narischc Existenz in des Wortes verwegenster Bedeutung
ist, darüber war schon lange Niemand, und er am
wenigsten, im Zweifel. Das wurde schon vor zwei
Jahren in der Presse deutlich kundgegeben, als ihm. dem
Anwalt der„verzweifelten Fälle", in höchst überraschender
Weise die Vertretung des Herrn v. Kotze in der be¬
kannten Briefverläumdungs-Affaire anheimfiel, eine Ver¬
tretung, deren litterarische Ausschlachtung jetzt von ihm
seit Monaten angedroht wird. Also über seine minder-
werthigen Charakter- Eigenschaften ist alle Welt einig,
aber das genügte nicht, um ihn „fassen" zu können.
Heutzutage kann nicht selten Einer ein notorischer Lump
lein , obne daß ibn Frau Justitia in ibre Arme schließt

während für manchen kleinen Schächer wegen verhältnitz-
mäßig geringfügiger Vergehen die Kerkermauern sich auf«
thun, oder unvorsichtige, aber ehrliche Preßmenschen ihre
gedruckten Sünden bitter büßen müssen. . .

Fritz Friedmann dagegen, zu dem alle zünftigen und
unzünftigen Anhänger der Gaunerei in Deutschland mit
scheuer Verehrung als zu ihrem Herrn und Meister
emporblicken, schaut mit stolzer Verachtung auf die herab,
die es nicht gelernt haben, zwischen den Maschen des
Gesetzes durchzuschlüpfen, die Stümper in ihren Metiers
geblieben sind. Als ihm der Boden in seinem geliebten
Vaterlande doch zu heiß wurde, da Hub er sich nächtlicher
Weile von hinnen, aber nicht ohne einen Trost mitzu¬
nehmen in Gestalt einer „Dame", die ihn, den „Nacht¬
blinden". auf seinen verschlungenen Pfaden treulich führen
sollte. Aber nicht lange, und das „gehetzte Edelwild"
ereilte die Einzelhaft im Fort Ha zu Bordeaux. Der
Telegraph spielte hin und her; die Frage, ob der Ver¬
brecher ausgeliefert werden würde oder nicht, beschäftigte
unausgesetzt die Oeffentlichkeit im deutschen Reiche und
in Frankreich— endlich erfolgte die Entscheidung. Aber
man hatte ihn nur ausgeliefert wegen eines an und für
sich höchst unbedeutendenFalles, wegen einer winzigen
Erbschaftsangelegenheit, in der Friedmann mit nicht ganz
reinen Händen gespielt haben sollte. Und in dieser Lappalie
konnte man ihm nichts Belastendes direkt Nachweisen, er
wurde von Schuld und Sühne freigesprochen, der Staat
zahlt die beträchtlichen, in dieser Prozeßsgche aufgelaufenen
Kosten. . .

Reinecke Fuchs, genannt Friedmann, hat seinen Kopf
wieder aus der Schlinge gezogen und wird sich hüten,
ihn nochmals hineinzustecken. Es ist ihm nämlich auf¬
gegeben worden, bis zum heutigen Samstag Deutschland
zu verlassen, um nicht für seine übrigen Thaten gepackt
zu «erden, und er wird zweifellos von dieser gütigen
Erlaubniß den ausgiebigsten Gebrauch machen. Vielleicht
wird er „drüben", in Amerika, wohin er sich als schiff¬
brüchige Existenz jedenfalls wendet, noch ein »großer
Mann". — Deutschland hat wenigstens den einen  Vor¬
theil, ihn für alle Zukunft nicht mehr auf seinem Boden
wiederruieben ! Und dies ist noch mebr werth , als wenn,

nach dem Antrag des Staatsanwalts, das Gericht gegen
den Angeklagten auf eine mehrjährige Gefängnißstrafe er¬
kannt hätte. Der „elastische" Friedmann würde die Strafe
verbüßt haben, um dann vermuthlich mit fxischen Kräften
sein Metier fortzusetzen. Insofern gereicht diese Frei¬
sprechung zur Befriedigung! - -

Die Ehescheidung im Reichstag.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter.)

88. Berlin , 26. Juni.
Die heutige NeichstagSdebatte galt zunächst einer der

wichtigsten Bestimmungen im ganzen Bürgerlichen
Gesetzbuch : der Ehescheidung wegen unheilbarer
Geistesstörung.  Nach dem Entwurf soll die Ehe ge¬
schieden werden können, wenn die Geisteskrankheit eine»
Satten länger als drei Jahre in der Ehe besteht. Di«
Commission dagegen beschloß, Geisteskrankheit überhaupt
nicht als Scheidungsgrund anzuerkennen und strich demgemäß
den § 1552.

Zwei Anträge, Lenzmann (Freis . Bolksp.) und
Auer (Soc .), forderten die Wiederherstellung deS Para¬
graphen. Der preußische Justizminister Schönstedt  ersuchte
im Namen der großen Mehrheit der verbündeten Regierungen
um Annahme deS Antrages Lenzmann, im Interesse von
Humanität, Sittlichkeit und Recht. Herrv. Buchka (kons.)
war ganz entgegengesetzter Meinung, und der CentrumS-
abgeordnete Gröber  machte dem (katholischen) Justiz-
minister, außer mangelnder Kenntniß deS kanonischen Rechts,
den Vorwurf, den konservativen Standpunkt verlassen zu
haben. Herr Schönstedt  blickte darob mit zusammen¬
gezogenen Brauen auf den Redner hinab, dem seine Partei¬
genossen lebhaft beipflichteten, um dann nachdrücklich zu
erwidern, er erkenne daS sachlich Gute an, woher eS
auch komme.

Der Minister und daS Centrum vertragen sich nicht
gut miteinander, seitdem der Elftere kurz nach seinem Amts¬
antritt einmal im Reichstag die Bemerkung gethan, ihm
falle eS nicht ein, di« Gunst oder die Liebe des CentrumS
zu suchen.

Den nachhaltigsten Eindruck erzielte mit einer glänzen-
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Die Medizin im Volk.
Originalfeuilletondes „Wiesbadener General-Anzeigers".

Von Heinrich Rößler.
(Nachdruck verboten.)

Als der Narr d«S guten König» Heinrich von diesem
gefragt wurde, welcher Beruf aus Erden der verbreitetste
sei, da antwortete er ohne Zögern: „Der Beruf der Aerzte."

„So ?" entgegnete der König erstaunt. „Ich dachte
der der Narren."

„Gefehlt", erwiderte der Narr jedoch, „denn eS gicbt
genau einen Arzt mehr auf der Welt, als es Narren giebt."

„Wie willst Du das beweisen?"
„Gebt mir bis morgen Zeit und ich werde den Be¬

weis liefern."
Am nächsten Tage ging es meinem Narren gar schlecht.

Er sah ganz jämmerlich drein, sein Witz war dahin, seine
Farbe war gelb, sein Athem ging schwer, und er klagte
über Schmerzen im ganzen Leibe.

Jeder Mensch hatte Mitleid mit dem Narren, und
jeder gab ihm einen guten Rath und wußte ein Mittel,
und alS der Abend kam, da trat der Narr zum Könige
hin und überreichte ihm eine lange Nolle. Die enthielt
alle Namen des Hofstaats und neben jedem Namen das
Mittel, daS der Träger des Namens dem Narren gerathen.
Obenan aber stand— der Name des Königs, der auch mit
seinem Rathe nicht zurückgehalten hatte..

„Was soll's damit?" fragte der König.
„Nichts. Nur der Beweis, daß jeder Mensch Arzt

ist. Narren sind sie freilich auch— biS auf Einen" und
er verneigte sich vor dem geschmeichelten Fürsten. . .

Mit der Allgemeinheit deS medizinischen RatheS ist eS
aber so geblieben bis auf den heutigen Tag, und es ist
daher wohl kein Wunder, wenn sich da auch ein gut Theil
Aberglaube» mit eingeschlichen und von Geschlecht auf
Geschlecht mit vererbt hat.

Manch seltsame Probe von medizinischem Aberglauben
ist unS überliefert.

Eine große Rolle im Aberglauben spielten von jeher
die Ringe, und die ersten Könige aus dem Hause Plauta-
genet nahmen gar an einem bestimmten Tage eine Ring¬
weihe vor. Diese geweihten Ringe hatten Heilkraft gegen
die Krämpfe, und viel Volk drängte sich, solche Ringe zu
bekommen, die oft auch mit schwerem Beide bezahlt wurden.

Berühmt und in Schottland bis auf den heutigen
Tag noch gebräuchlich sind Zie Heilringe, die auS sieben
Stücken Silber zusammengeschweißt sind. Diese Ringe
werden in Weihwasser getaucht, am Zeigefinger der rechten
Hand getragen und helfen sicher gegen Lähmung und Gicht.

Eine ähnliche Bedeutung haben auch die AmuletS,
denen wir im Heilaberglauben der Völker überall be¬
gegnen, und die in früheren Zeiten nicht, wie jetzt, auS
geweihten Denkmünzen bestanden, sondern aus allerlei
medizinischen Ingredienzien verfertigt wurden.

Papst Hadrian trug ein Amulet, welches aus sieben
Giften, sieben Metalle» und dem Staube von siebenerlei
Edelgesteiu hergestellt war und welches ihn gegen die
Wirkungen aller Gifte der Wett feite.

Bei den Choleraepidemien in London trugen die Leute
Beutelchen mit Arsenik auf der Herzgegend, weil daS Cho¬
leragift durch daS andere Gift paralhstrt wurde. Dieser
Aberglaube wurde so allgemein, daß gar nicht genug
Arsenik eingeführt werden konnte.

Auch die Farben haben im medicinischen Aberglauben
deS Volkes eine ganz besondere Bedeutung. Weiße oder
farblose Medicinen galten uud gelten als niederschlagend
oder erfrischend; rothe Medizinen alS anregend und be¬
lebend; gelben und grünen Tränken wird eine besondere
Einwirkung auf Galle und Leber zugeschrieben, und braune
Tränke gelte» als ungemein zuträglich für den Magen.

Auch bei der Behandlung der Blattern spielte eine
Farbe, die rothe, eine ganz besondere Rolle. Man glaubte
nämlich, diese Färb, „ziehe die Blattern eher heraus",
und Kaiser Franz I. wurde von seinem Leibarzte in Pur¬
purdecken gehüllt, alS er von den Blattern befallen wurde.
Denselben Aberglauben finden wir weit früher auch in
England, und so meldet die Chronik, daß Johann von
Gaddrs, der Leibarzt König Eduards II ., dafür sorgte,
daß, alS dieser blatternkrank wurde, alles i« Schlafzimmer
roth sei, von den Decken und Bettbezüge» und von den
Farben der Wände an bis hinab zu den Gläsern und
Becken. Der Erfolg war denn auch ein derartiger, „daß
der König nicht .- c vollständig genaS. sondern auch keine
einzige Blatternnarbe sich zeigte."

Auch der blauen Farbe wurde eine ganz besondere
Heilkraft zugeschrieben und zwar bei Drüsengeschwülsten.
Wer damit behaftet war, der wurde„in ein blaues Ztir« :r
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btn Rede zu Gunsten de» Antrag» Lenzmann der frei-
stnnige DolkSparteiler JustizrathM « n ckel. Er kündigte
im Fall der Ablehnung die Wiedereinbringung de»Antrags
zur dritten Lesung an. Und wirklich: Der Antrag ward
abgekehnt  in namentlicher Abstimmung mit 125 gegen
116 Stimmen. Reichspartei und Nationalliberale stimmten
getheilt. (Lebhafte Bewegung.)

Reichskanzler Fürst Hohenlohe  erschien erst, als
diese erregte Debatte verrauscht war. Der Kanzler wid¬
mete der weiteren Diskussion, obgleich sie so bemerke«»-
werthe Momente nicht mehr bot, gespannte Aufmerksamkeit.

In den Wandelgängen verbreitete sich unterdeß die
Meldung, der preußische HandelsministerFrhr. v. Ber¬
lepsch  habe , wesentlich wegen seiner Mißerfolge beim
preußisch«» HaudelSkammergesetzeutwurf,  ferner
bei der Bertheidignng der BSckereiverordnung , die
Entlassung  eingereicht. Ueberraschen konnte da» seit
längerem erwartete Ereigniß nicht!

Im weiteren Verlaufe der Sitzung fand ein social-
demokratitscher Antrag, die Verwandtschaft zwischen unehe-
lichen Kinder» und deren Vater anzuerkennen, keine Ge¬
nehmigung. Zwei andere Anträge der äußerste» Linke»
zu Gunsten der unehelichen Kinder wurden jedoch ange-
nommen. Im Uebrige» erfolgte durchweg Ablehnung der
AbänderungSanträge, sogar derjenigen deS CentrumS und
de» Frhrn. v. Stumm.

Siebeneinhalb Stunde»  hatte die außer¬
ordentlich ermüdende Debatte gewährt, der aus den
Tribüne» zahlreiches Damenpubliku»  beiwohnte, bi»
dasselbe der immer mehr hervortretende juridische Charakter
der Verhandlungen zur Flucht veraulaßte. . .

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden. 27. I «»,.

Handel - minister Freiherr v. Berlepsch
hat, wie die „Nationalztg." hört, um seine Entlassung
nachgesucht. Es wird angenommen, daß dieselbe gewährt
werden wird. Dieselbe dürfte mit der fast allseitigen
Ablehnung deS Handelskammergesetzentwurfes zusammen-
hängen, in Verbindung mit anderen Vorgängen, welche
erkennen lassen, daß Herr v. Berlepsch fast völlig isolirt
dastand. Was die Nachfolge betrifft, so werden die Namen
mehrerer hoher Beamten genannt, ohne daß bis jetzt der
ein«oder der andere größere Wahrscheinlichkeit für sich hat.

*

Zum Margarinegesetz,
dessen dritte Berathung der zweiten Berathung deS Bürger¬
lichen Gesetzbuch» folgen soll, haben die Conservativen von
PodbielSki und Genosie» jetzt noch als Zusatz beantragt,
denjenigen zu bestrafe», der als Arbeitgeber oder als dessen
Vertreter seinen Arbeitnehmern, entgegen eingegangeneu
Verpflichtungen, an Stelle von Butter over Milchkäse Mar¬
garinemischungen von Butter mit Margarine, Margarine¬
käse oder ähnliche Ersatzmittel liefert.

*

Der Herzog von Nemours  ff.
Rach einer Meldung aus Paris ist der Herzog von

Nemours gestern früh daselbst gestorben. Prinz Loui»
EharleS Philipp Raphael von Orleans, Herzog von Nemours,
war am 23. Oktober 1814 als zweiter Sohn deS König»
Loui» Philipp geboren. Nach der Thronerhebung seines
Vater» betrat er die militärische Laufbahn. 1861 wurde
ihm von dem belgischen Nationalkongreß die Krone
Belgien » angetragen,  welchen Antrag sein Vater
jedoch ablehnte.  Der Prinz wohnte den beiden fran¬
zösischen Expeditionen«ach Belgien bei und betheiligte sich

und ein blaue» Bett gebracht und erhielt nur blaue Ge¬
müse."

Diese Art Aberglauben ist gegenwärtig allerdings so
ziemlich überwunden, dafür macht sich aber Aberglauben
der manigfachsten Art in den beliebten Volksmitteln kund.

ES kann freilich nicht geleugnet werden, daß manch
ei» VolkSmittel vielleicht besser ist als manche lege arüs
verschriebene Arzenei, im Ganzen und Großen aber geht
durch die Bolksarzneikunde ein naiver Zug, der durch die
drastische Art, mit der er hervortritt, oft recht erheiternd
wirkt.

Al» souveräne» Mittel gegen daS Fieber gilt bei¬
spielsweise noch heute in Deutschland und Italien der
Ekel. Sin lebender Regenwurm in einer Backpsanne ge¬
gessen, wurde mir selber von einer sonst sehr gebildeten
Dame auf daS Wärmste empfohlen; doch ist daS Mittel»
sich in seiner LieblingSspeise bis zum Eckel zu übercsscn,
womöglich noch besser, denn daS Fieber wird man nicht
nur sofort loS, sondern eS kommt auch nie mehr wieder,
e» fei denn, der Appetit auf die einstige LieblingSspeise
kehre wieder zurück, und man gebe demselben nach. Mehr
in da» ossizinclle Fach schlägt die Behandlung des Fiebers
mit Katzrnpsötchenthre, dem Aufguß der gelben Immor¬
telle».

Auch bei Krämpfen hat der Regenwurm einen segens¬
reichen Einfluß, nur wird er da nicht lebendig gegessen,
,ondrrn geröstet und mit Schweselblüthr zerstoßen; und
»er ein Feuermal hat, der „nehme einen lebendigen Regen-

1836 u. 1837 in Algerien an den Zügen gegen Constantine.
Nach Ausbruch der Revolution am 24. Februar 1848
begab er sich mit seiner Familie über Boulogne nach England,
von wo er 1871 wieder nach Paris zurückkehrte. Er trat
als Divisionsgeneral in die französische Armee ein und ging
1876 zur Reserve über. Auf Grund deS Gesetzes vom
23. Juni 1886 wurde der Herzog aus der Armeeliste
gestrichen. Vermählt war der Prinz seit dem 27. April
1840 mit Victorie Prinzessin von Sachsen-
Lobnrg und Gotha,  welche am 10. November 1857
gestorben ist. Au» der Ehe entsprangen4 Kinder, nämlich:
Prinz Loui» Philipp, Graf von Eu, Prinz Ferdinand,
Herzog von Alengon; Prinzessin Marguerite von Orleas,
die Gemahlin de» Fürsten Wladislaw Gartoryski, ff 1893;
Prinzessin Blanko von Orleans.

Deutschland.
* Berlin , 26. Juni. Kieler Kaisertage.

Der Kaiser fuhr heute Vormittag auf der „Hohen-
zollern" nach Travemünde, von wo er Sonntag Nacht oder
Montag früh wieder in Kiel eintrifft. Montag Vormittag
fährt da» Kaiserpaar durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal nach
Helgoland, woselbst eS kurzen Aufenthalt nimmt, um dann
nach Wilhelmshaven abzudampfen, wo bekanntlich am1. Juli
der Stapellauf de» Panzers„Ersatz Preußen" stattfinden soll.
Am selben Tage tritt der Kaiser dann seine Nordland¬
reise an.

— Wie im „ReichSanz ." amtlich bekannt gemacht
wird, ist dem Fürsten Günther zu Schwarzburg-
Rudolstadt  der Schwarze Adlerorden verliehen worden.

— Im Reichsschatzamt  haben heute unter dem
Vorsitz deS Direktors vo« Körner die Berathungen der
Sachverständigenbegonnen, welche zur Begutachtung der
AuSsührungSbestimmunge» für da» Zuckersteuergesetz be¬
rufen sind.

— Die „Amtliche Berliner Correspondenz" meldet: Da
Eholerafälle seit vorigem Jahre in Preuße»
nicht mehr aufgetreten sind,  auch in Rußland die
Cholera in diesem Jahre erloschen ist, erscheint es ge¬
rechtfertigt, die gegen Herkünfte aus letzterem Lande»och
bestehenden Einfuhrverbote und Desinfektionsmaßregcln zu
beseitigen. Die bezüglich der Sin- und Durchfuhr ge¬
brauchter Kleider, Leib- und Bettwäsche, sowie deS Ge¬
päck» und Umzugsguts der Reisenden aus Rußland noch
in Kraft befindlichen Beschränkungen werden daher auf¬
gehoben werden.

— Ein »euer Sensationsprozeß  fcheintbevor»
zustehen. Der „Post" zufolge hat die Staatsanwaltschaft
gegen den Besitzer der Irrenanstalt in Charlottenburg,
Sanitätsrath Dr. Edel  und dessen Schwiegersohn Dr.
Hei man n eine Untersuchung etngelritet, der Beschul¬
digungen vo» früheren Insassen der Anstalt zu Grunde
liegen.

* Karlsruhe , 26. Juni. Der zum 70. Geburts¬
tage des Großherzogs  am 9. September in Karls¬
ruhe stattfindende JubiläumSfestzug wird sich zu einer
großartige» Huldigung für den Großherzog gestalten. Der
Gesammtzug wird etwa 70 Gruppen mit 40 Festwagen
umfassen und auS 12 Abtheilungcn bestehen. An diesen
Festzug schließen sich noch eine Reihe weiterer Festakte,
deren Programm später bekannt gegeben wird.

* Nürnberg , 36. Juni. Der Deutsche Aerzte-
tag  wurde in Anwesenheit von etwa 130 Delegirtendurch
vr . Aub-München eröffnet, der in warmen Worten de»
verstorbenen Or. Gras-Elberfeld gedachte. Namens der
bayrischen StaatSregierung begrüßte Regierungspräsident
v. Zenetti, Namens der Stadt Nürnberg Bürgermeister

wurm, lege ihn darauf und zerquetsche ihn so, daß der
Saft deS Wurmes daS Feuermal bedecke".

Daß den Schnecken eine besondere Heilkraft innewohnt,
davon weiß die Volk»Heilkunde auch zu berichten.

„So Du eine Warze hast", heißt es in einem Rezeptir-
buche, daS mir handschriftlich vorliegt, „lasse eine graue
Schnecke darüber kriechen. Ihr Schleim macht die Wartze
weicher", und in einem andern Büchlein ähnlichen Inhalts
steht: „Worzu die Schwarzen-Schnecken nutzen: Sie ver¬
treiben die Schwinden und Wartzen zu Händ und Füße»,
die Hüner Augen an den Füßen, sie heilen den Bruch und
alte Schäden. Thue die Schnecken zusammen in ein Topf»
würf viel Saltz daran und Grab e» 9 Tage lang in die
Erde, darnach thu es in ein GlaS und Destelire eS an
der Sonne".

Ein allgemein geltende» Mittel gegen Warzen ist auch
folgendes: Nimm einen HäringSkopf und mache mit dem¬
selben drei Kreuze über die Warze. DaS Mittel Hilst aber
nur dann, wenn weder Sonne noch Mond den Häringskops
beschienen hat, waS freilich die Wirksamkeit des Mittels
wesentlich einschränkt.

Daß da» Blut einer Fledermaus als trefflicher Expi-
latoire dienen kann, erfahren wir auS folgender Belehrung:
„Bestreich die Statt , da da» Haar abgeschoren ist, mit
dem Blut einer Fledermaus, darnach wird kein Haar mehr
wachsen".

Auch dem Aale wird sein Heilpensum in der Phar-
macopoe des Volte» zugetheilt, und zwar, wenn es gilt

v. Schuh die Versammlung. An den Festessen  des
Aerztetages nahmen ca. 200 Personen Theil. Die Tafel¬
musik wurde von der Kapelle des 14. Infanterieregiments
auSgeführt. Bei der Tafel wurde eine Reihe von Toasten
ausgebracht, darunter solche auf den Kaiser und den Prinz¬
regenten. Für morgen ist eine eingehende Besichtigung
der Ausstellung geplant.

* Trier , 26. Juni. Durch ein päpstliches Breve
ist der Bischof Korum  zum päpstlichen Hausprälaten
und Thronasfistente» ernannt worden.

* Leipzig , 26. Juni. Das Reichsgericht hat heute
die Revision des Freiherrn v. Hammerstein
verworfen und desfen Auslieferung zu Recht
erkannt.

Ausland.
* Bern , 26. Juni. Die Zahl der Referendums-

Uuterfchriften  ergab, daß bis jetzt gegen das Eisen«
bahn-RechnungSgesetz ca. 50,000, gegen die Disciplinar-
Strafordnung 50,000 und gegen das Viehhandels-Gesetz
33,000 Unterschriften beisammen find, sodaß die Volks¬
abstimmung über alle drei Gesetze stattfinden muß.

* Madrid , 26. Juni. Der Minister der Colonie»
wurde ermächtigt, weitere 400 Millionen Pesatas
zur Fortsetzung des Krieges auf Cuba  im Etat de»
Jahres 1897 durch den Verkauf cubanischer Werthpapiere
zu beschaffe». Die Werthpapiere werden unter die Garantie
der Hauptstadt gestellt.

* London , 26. Juni. Die Times veröffentlichen
ein Telegramm aus Paris,  wonach Rußland, um Frank¬
reich zu gefallen, im Begriffe stehe, die Regelung der
egyptischen Frage  anzuregen, und zwar soll Egypten
neutralifirt und unter die Eontrole der europäischen Mächte
gestellt werden.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 26. Juni.

Am Bundesrathstische: Dr. v. Boetticher, Nieberding
und Schoenstedt.

Die zweite Berathung de» Bürgerlichen Gesetz¬
buches  wird fortgesetzt.

Den § 1552, welcher bestimmt: „Ein Ehegatte kann
auf Scheidung klagen, wenn der andere Ehegatte in Geistes¬
krankheit verfalle» ist, die Krankheit während der Ehe
mindesten» 3 Jahre gedauert und einen solchen Grad er¬
reicht hat,  daß dir geistige Gemeinschaft zwischen den
Ehegatten aufgehoben, auch jede Aussicht auf Wiederher¬
stellung dieser Gemeinschaft ausgeschlossen ist" hat di«
Kommission gestrichen.

Abg. Lenzmann (frs . Bp.) und Abzg. Auer  und
Gen. (Soz.) beantragen Wiederherstellung desselben.

Abg. Lenzmann (srs . Bp.) befürwortet seinen An¬
trag, der gerade eine Kodifizirung de» bestehenden Rechte»
bedeute. Es soll nur eine Ehescheidung eintreteu, wen»
die geistige Umnachtung unheilbar ist und zur völligen
Aufhebung der geistigen Gemeinschaft der Ehegatten führt.
Man müsse Rücksicht nehmen auf den gesunden Ehegatten,
der die schwersten Nachtheile materieller und geistiger
Natur vo» dem Fortbestehen der Ehe haben würde.
§ 1552 sei für die Partei des Redners von maßgebender
Bedeutung.

Bayerischer Geheimrath von Heller  erklärt , die
bayerische Regierung sei erfreut über den Kommissions-
Beschluß.

Abg. v. B u chka (kons.) wird wie seine Freunde
für die Streichung des Paragraphen stimmen. Die

ein Feuermal zu vertreiben. Freilich ist die Sache sehr
komplizirt.

„Man nehme", heißt eS in einem Büchlein, „in ab¬
nehmenden Mond einen lebendigen Aal, schneide ihm schnell
den Kopf ab, nehme geschwind diesen Kops und reibe da»
Feuermahl damit, lasse das Blut daraus trocken werden,
man darf aber das Blut von den Feuermahl nicht ab¬
wischen, sondern es von selbst Weggehen kaffen. Wenn
nun daS Blut darauf troken ist, so nehme man ein
2. Aal, schneide ihn ebenfalls ganS geschwinde den Kopf
ab und verfahre ebenso damit als mit dem 1. Wenn nun
daS Blut von den 2. Aals-Kopfe wieder getrocknet ist, so
nehme man einen 3. Aal. schneide ihn geschwinde den
Kopf ab und verfahre wieder damit auf dieselbe Art wie
mit den 2., dan nehme man die Köpfe von den drei
Aalen, hebe einen Stein aus unter einer Dachtraufe und
lege sie darunter. Lege den Stein wieder darauf, so wird
das Fcuermahl vergehen, so wie die Aälsköpfe nach und
nach verfaulen." Probatum est.

Ein sehr drastisches Mittel wird unS „für die Colica
oder das Reißen im Leibe" angegeben:

,,Wer die Colica hat", heißt eS da, „der presse
3 Tropfen aus Pferdedrcck. Dieselben in Branntwein ein¬
genommen und warm gehalten."

DaS Mittel . . . doch nein, damit sind wir nach¬
gerade zu einem Kapitel gekommen, da» dem Fieber sehr
zuträglich wäre, d. h. wo un» — der Ekel erfaßt.
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Wissenschaft sei nicht im Stande , eine Geisteskrankheit
tls absolut unheilbar zu bezeichnen . Die Scheidung aus
vorliegendem Grunde sei prinzipienwidrig , da weder gegen¬
seitige Einwilligung zur Scheidung noch ein Verschulden
»erliege.

Justizminister Schönstedt  führt au » : Im Namen
der Mehrzahl der verbündeten Regierungen kann ich mich
für den Antrag Lenzmann aussprechen . Die katholische
Kirche muß sich konsequenter Weise dagegen aussprechen.
Gegenwärtig ist die Geisteskrankheit in den meisten Staaten
rin Ehescheidungsgrund , in Preußen schon seit Friedrich II.
Seit dem Anfang « der Regierung Friedrich Wilhelm » III.
machen sich gegentheilige Ansichten geltend . Die persönliche
Pflege durch den gesunden Ehegatten scheide ja in den
meisten Fällen au », wie dies schon Savigny betonte . Der
Etaatsrath , dem auch der Prinz von Preußen ( der nach¬
malige Kaiser Wilhelm ) angehörte , sprach stch 1842 für
die Scheidung auS . ( Hört , hört !) In der Praxis ist that.
sächlich die Zahl ver Scheidungen auS diesem Grunde eine
sehr bedeutende . Gegen den Beschluß der Kommission
«acht sich eine lebhafte Bewegung in den weitesten Kreisen
bemerkbar , besonder » auch in den angesehensten Gelehrten-
kreiscn . Der Ruin der ärmeren Familien , Unsittlichkeit
und andere Schäden würden eine Folge de» Kommisions¬
beschlusses sein . (Beifall link», Zischen im Centrum .)

Abg . Stadthagen (Soc .) weist auf die seit langen
Jahren eingebürgerte Praxis hin , Wahnsinn al» Scheidungs¬
grund gelten zu lassen. Auch in dem protestantischen Ehe-
recht werde die» überall auSgeführt . Abg . v. Buchka be¬
stätige dies in seinem Buche „ DaS protestantische Ehe-
recht ^ . Abgesehen davon also , daß die Regierungsvorlage
tn diesem Falle bestehende » Recht ist , muß man die schweren
sittlichen Folgen bedenken , die bei der Lage de» heutigen
Lebens au » der gegentheilige » Ansicht resnltiren.

Abg . Gröber (Centr .) erklärt , für da » Eentrum seien
nicht nur confesfionelle Gründe maßgebend , sondern auch
andere genug . Eine interessante Gruppirung sei der
preußische Justizminister mit Herrn Lenzmann Arm in
Arm . Die Kenntniß de» kanonischen Rechtes seiten » des
preußischen Justizminister » sei nicht weit her . Da habe
der College Stadthagen in kenntnißreicherer und würdigerer
Weise seine Gründe auseinandergesetzt . Die Gründe der
Aerzte seien unsicher . Es entspreche nicht der sittlichen
Würde der Ehe , dieselbe dann gleich zu lösen , wenn ein
Unglücksfall pasfire . Die Ehegatten sollen Zusammenhalten
in guten und bösen Tagen . (Beifall im Eentrum .)

Justizminister Schönstedt  erwidert , daß ärztliche
Irrungen wohl vorkämen , doch nur in seltenen Fällen;
Änd diese könnten doch nicht bestimmend sein für da», was

/die Gesetzgebung als Regel hinstelle . Der Entwurf lasse
ja nur die Scheidung zu bei dreijähriger Dauer der
Geisteskrankheit ohne Unterbrechung , und wenn das ärztliche
Gutachten besage, daß Heilung ganz ausgeschlossen sei.

Abg . Osann (ntl .) theilt mit , daß seine Freunde
mit wenigen Ausnahmen für den Antrag Lenzmann stimmen
würden . Verwerfe man den Antrag , so zwinge man den
anderen Ehegatten , sein ganze » Leben lang mit seinen
Kindern verwaist dazustehen.

Abg . Ga mp (ReichSp .) spricht für Annahme de»
Antrages ; ebenso die Abgg . Schröder (frs . Ver .) und
Munckel (frs . Vp .) .

Abg . Pauli (Rp .) erklärt , daß ein Thril seiner
Partei den Antrag ablehne ; er für seine Person würde es
al» Schurkerei ansehen , wenn er sich au » einem solchen
Grunde scheiden ließe.

Darauf wird der Antrag Lenzmann  mit 125
gegen 116 Stimmen abgelehnt.  Die übrigen Para¬
graphen des Titels , sowie der früher zurückgestellte § 1336
werden unverändert genehmigt . Damit ist der Abschnitt
»Bürgerliche Ehe * erledigt.

Bei dem Abschnitt „Verwandtschaft"  beantragt
der Abg . Auer (Soc .) zu § 1567 , die Bestimmung , daß
ei» uneheliches Kind und dessen Vater nicht al» verwandt
gelten , zu streichen.

Abg . Bebel (Soc .) hebt Hervar , daß gerade das
Interesse der Moral die Annahme de» Antrages empfehle,
Die moralische Wirkung wäre zweifellos eine Verringerung
der Zahl der unehelichen Geburten . Der Antrag wird ab»
gclehnt . Nach § 1604 steht das Kind unter elterlicher
Gewalt , so lange e» minderjährig ist. Ein Antrag Rintelen
will das Ausscheiden aus elterlicher Gewalt abhängig machen
von dem Besitz eines eigenen Hausstände » oder der Erreichung
de» 25 . Lebensjahre ».

Professor v. Mandry  widerspricht dem Anträge;
mit der Volljährigkeit könne das Kind aus dem Elternhause
ausscheiden . und da sei es die unerläßliche Folge , auch die
elterliche Gewalt erlöschen zu lassen.

Abg . Frhr . v. Stumm (Rcichsp .) betont , wenn man
das Erlöschen der elterlichen Gewalt an den Besitz eines
Hausstandes knüpfe, dann treibe man das Kind ja geradezu
aus dem Elternhaus « heraus ; ihm erscheine der Antrag
unannehmbar.

Abg . Schmidt - Marburg (Centr .) wünscht im
Interesse der bäuerlichen Bevölkerung die Annahme deS
Antrages.

Die « hgg . Cuny (aatl .) . «tadttzag,« (Soc .)
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und Spahn (Ctr .) sprechen sich mit Entschiedenheit gegen
de« Antrag au», der sodann abgelehnt wird . i

Aus Antrag de» Abg . Auer (Soc .) enthält .der
§ 1682 folgende Fassung : „ Da » uneheliche Kind fuhrt
den Namen der Muttrr .M Verheirathet sich die Mutter , so
erhält daS uneheliche Kind den neuen Familiennamen seiner
Mutter auf Antrag deS Ehegatten derselben ."

Zu Z 1691 wird ein Antrag Auer angenommen,
daß -der Vater de» unehelichen KindeS verpflichtet ist, nicht
nur den Unterhalt für die ersten 6 Wochen nach der Ent¬
bindung , sondern auch die durch die Schwangerschaft
oder daS Wochenbett herbeigeführten sonstigen Nachtheile
zu tragen.

Der Rest de» Titel », welcher die rechtliche Stellung
der unehelichen Kinder behandelt , wird unverändert ge¬
nehmigt.

Fortsetzung Samstag 11 Uhr.

Stadtverordneten -Sitzung.
** Wiesbaden . 26 . Juni.

Anwesend unter dem Vorsitze des stellvertretenden Stadtver¬
ordnetenvorstehers Herrn Landcsbankrath R e u s ch 35 Mitglieder
des Stadtverordnetenkollcgiums sowie von Seiten des Magistrats
die Herren Oberbürgermeister Dr . von Jbell , Bürgermeister Heß
und Beigeordneter Körner.

Als weiteres Mitglied der in voriger Sitzung ernannten
Commission zur Prüfung der auf die Submission betreffend das
städtische Electricitätswerk  eingegangenen Offerten
wurde Herr Kalkbrenner  einstimmig gewählt.

Eingegangen sind 1 . eine Einladung des Vorstandes des
Verschönerungsvereins  zu dem am Sonntag , den
28 . Juni , stattfindenden W a r t t h u r m f e st sowie ein Besuch
desselben um die Erhöhung des jährlichen Zuschuffes und Deckung
eines Deficits aus dem vorigen Jahre ; 2 . die Magistratsvorlage
betr . die Festsetzung einer Entschädigung für Abtretung von Gelände
am Atzelberg an Herrn Louis Wintermeyer.  Beide Vor-
lagen wurden zur Prüfung an den Finanzausschuß verwiesen.

Es liegt ferner noch ein Project betr . die Erweiterung
der Wassergewinnungsanlagen  vor . Wie Herr
Oberbürgermeister Dr . von Jbell mittheilt , ist der Wasserstand deS
Münzbergstollens z. Z . bedeutend geringer als im vorigen Jahre.
Es sei daher geboten , mit neuen Waffcrschürfungsarbeiten vorzu-

ehen . Die Wasserwerksdeputation habe in ihrer gestrigen Sitzung
eschlossen, dem Magistrat und der Stadtverordnetenversammlung

das Project 1 » , die Erschürfung des Schläfers-
kopfstollenS,  vorzuschlagen . — Herr Henzel  als Mitglied
der Wasserwerksdeputation erläuterte eingehend die Dringlichkeit der
Ausführung dieses Projectes und die Zweckmäßigkeitsgründe , die
für bas vorliegende Project sprächen . Dieses würde längstens in
3 Jahren zur Vollendung zu bringen sein , während die Erschürfung
des Kellerskopfes mindestens 12 Jahre in Anspruch nehme und
auch die dortigen Eigenthumsverhältnisse Schwierigkeiten böten.
Nach der Ausführung des Schläferskopfprojectes würde es auch
möglich sein , die höher gelegenen Stadtthcile , die wegen des schwachen
Druckes nicht versorgt werden können , an die Wasserleitung an-
zuschließcn . Herr Henzel führt weiter aus , daß das Project 500
Liter Wasser in der Minute liefern würde und stellt an den Herrn
Oberbürgermeister das Ersuchen , im Magistrat einen Dringlichkcits-
antrag betr . dieses Projectes einzubringen . — lieber den Gegen¬
stand entspann sich eine längere Debatte , in deren Verlauf die
Herren Dr . Gerlach , Holthaus und Kalkbrenner,  welcher
ausführte , daß der Wasserverbrauch sich um 45000 edw monatlich
gesteigert habe , für die Dringlichkeit der Ausführung eintraten.
Die Angelegenheit wurde schließlich zur Prüfung an die frühere
Commission und zur Berichterstattung in nächster Sitzung ver¬
wiesen.

Ein Magistratsantrag betr . die Festsetzung einer Fluchtlinie
für den Distrikt „Kirschbaum " wurde zur Prüfung dem Bauaus-
schuffe hingewiesen.

Aus die in einer früheren Sitzung angeregte Frage , ob die
Baupolizeigebührenordn ung  als gesetzlich zulässig
erachtet werden könne und dagegen nicht Schritte eingeleitet werden
könnten , machte der Herr Oberbürgermeister die Mittheilung , daß
der Magistrat eine besondere Commission zur Prüfung der Frage
eingesetzt habe . Diese empfiehlt , sich einer Petition an beide
Häuser des Landtages anzuschließen , die seitens der Stadt Berlin
beabsichtigt werde und auszuführen sucht , daß die Einführung der
Baupolizeigebühren unzulässig sei ohne ausdrückliche Verfügung des
Landtages.

Man trat hierauf in die Berathung ' der Tagesordnung ein;
die Magistratsvorlage betr . die käufliche Erwerbung einer dem
Centralstudienfonds gehörigen Grundfläche in Clarenthal (20 Mk.
pro Ruthe ) zur Erbauung einer Spritzenremise sowie zur Anlage
eines Turnplatzes für die dortige Schule wurde zur Prüfung an
den Bauausschuß verwiesen unter Hinzuziehung des Herrn Thon,
welcher sich gegen die Erwerbung der Grundfläche aussprach , da
andere Plätze zu den erwähnten Zwecken vorhanden seien.

Der Magistratsantrag betr . den freihändigen Verkauf einer
Feldweqfläche an der Seerabenstraße an Herrn Gärtner Friedrich
Dambmann  wird dem Finanzausschuffe zur Prüfung hinge,
wiesen.

Die anderweitige Regelung der Verhältnisse wegen der
Wasserlicferung für das Augusta - Victoriabad
(der Magistrat beantragt die Ermäßigung der Entschädigung für
die Wasserlieferpngen um 25 pCt .) wurde , nackdem die Nützlichkeit
der Anstalt für unsere Bäderstadt durch die Herren Sanitälsrath
Dr . Hey mann und Dr . Gerlach  hervorgehoben war , zur
Prüfung an den Finanzausschuß unter Hinzuziehung der beiden
genannten Herren , sowie des Herrn Geh . Sanitätsraths Dr . Pagen¬
stecher verwiesen.

Ein Baugesuch des Landwirths Herrn Carl G ü 11 l e r wegen
Errichtung einer Scheune und einer Einfriedigung auf seinem
Grundstück an der Dotzheimerstraße wurde auf den Bericht des
Bauausschusses , den Herr Kaufmann  erstattete , unter den vom
Magistrat festgesetzten Bedingungen genehmigt.

' Die weitere Magistratsvorlage , betr . : 1 ) die Verbesserung der
Trottoirs vor dem Hause Schützenhofstraße 3 (Kostenanschlag 1200
Mark ), 2 ) die Befestigung des Fahrweges von der verlängerten
Kapellcnstraße bis zu dem Försterhause im Dambachthal (Kosten¬
anschlag 5420 M .) , 3 ) die Befestigung des Fahrwegs vom Stein¬
bruch Speierslach nach dem Entenpfuhl wurde zur Prüfung an
den Bauausschuß verwiesen.

Dem Anträge des Magistrats , betr . die Berstärkung der Bau¬
deputation durch ein Mitglied des Magistrats (Herrn Stadrath
Stein ) stimmt« dt«Versammlung »u, sah «der vorerst  davon ab,
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an Stelle die)eS auS der Stadtverordnetenversammlung auSgeschie-
denen Herrn ein neues Mitglied ihrerseits zu wählen.

Der Plan für die künftige Gestaltung der gärtnerischen An¬
lage im Ncrothal wird als noch nicht spruchreif von der heutigen
Tagesordnung abgesetzt.

Namens des BauausschuffeS berichtete Herr Wilett  über
das generelle Projekt für den Neubau einer höheren
Töchterschule am Marktplatz.  Danach soll nach Fertig¬
stellung der Schule am Blücherplatz die Marktschule geräumt und
an deren Stelle unter Hinzunahmc des Lauterbach 'fchen Hauses
eine höhere Töchterschule errichtet werden . Die Bauarbeiten sollen
im Sommer 1897 begonnen werden . Die jetzige höhere Töchter¬
schule würde dann für Elementarschulzwecke verwendbar sein können.
Die neue Schule soll Raum für 900 bis 1000 Schülerinnen bieten
und zwar 20 Lehrsäle ä 40 Schülerinnen , 3 Säle für das Seminar
ä. 36 Schülerinnen , 1 Lehrsaal für kombinirte Klaffen mit
80 Schülerinnen , 1 Aula mit Emporen für 400 Personen , 1 Turn¬
halle , 1 Direktor - und Konferenzzimmer , Bibliotheken , Sammlung ? «
räume , 1 Physikzimmer mit Vorzimmer , Lehrer - und Lehrerinnen¬
zimmer , Pedcllenzimmer , 2 Aborte für Lehrer und Lehrer¬
innen und 42 für die Schülerinnen . Ferner waren
im Programm Dienstwohnungen für den Direktor und
Pedellen verlangt . Die Baukosten find auf 500,000 Mk.
veranschlagt . Der Bauausschuß ist mit der Baudcputation
und dem Magistrat der Ansicht , daß bei der Lage des Gebäudes
an hervorragenderStelle derStadt auch dieFasfaden
desselben in hervorragender  Weise künstlerisch ans«
gestaltet  werden müßten und beantragt , sich mit dem generellen
Project des Stadtbaumeisters , welches nach dem Marktplatz zu
mit Arkaden ausgestattet  ist und eine reichere Fenster - uttd
Giebel -Architectur zeigt , einverstanden zu erklären . Die dem Platz
abgewendeten Seiten sollen einfacher , aber aus demselben Material
hergestellt werden . Der Bau -Ausschuß beantragt ferner , stch mit
den daS Schulgebäude umgebenden Straßen einverstanden zu er¬
klären , unter Vorbehalt deren fluchtlinienmäßigen Festsetzung . Der
Ausschuß beantragt ferner die Zustimmung zu dem Austausch von
Grundeigenthum mit der ev . Kirchengemeinde . Wie die Baudeputation
und der Magistrat , ist auch der Bauausschuß gegen die Anlage
eines besonderen Dienstgebäudes im Schulhofe , weil er einen
geräumigen Spielhof für eine Töchterschule ganz besonders wünschenS-
werth hält und weil Dienstwohnungen eine große pekuniäre Last
für die Stadt sind , indem sie fortwährend Unterhaltungs -Ausgaben
erfordern . Dagegen soll eine Pedellenwohnung im Hauptgebäude
angelegt werden . Die Bausumme würde stch dadurch um circa
40,000 M . auf etwa 460,000 M . ermäßigen.

Ueber den Gegenstand entspann sich eine längere Debatte.
Herr Birk beantragt ein ein Projekt ohne Arkaden ausarbeiten zu
lassen . Herr Stadtbaumeister Genzmer,  welcher in der Sitzung
anwesend war , legt in überzeugender Weise die Gründe dar,
welche die bessere Ausstattung der Fassaden an einem so hervor¬
ragenden Platze der Stadt und ebenso die Anlage der Arkaden
für wünschenswerth erscheinen ließen . Herr Oberbürgermeister be¬
tont , daß dies Projekt schon von verschiedenen Seiten geprüft und
anstandslos genehmigt sei. — Herr Professor Güth  machte noch
pädagogische Gründe gegen  die Arkaden geltend . Herr Rühl
möchte noch genauere Skizzen überj die Größenverhältniffe vorgelegt
haben . Die Herren Kalkbrenner , Dr . Gerlach und Lang
traten noch für dm Ausschußantrag ein , der auch zum Schluffe
mit großer Majorität angenommen wurde.

Die Vorlage betr . den Fluchtlinienplan für einen Theil der
Metzgergaffe nächst der Goldgassc wird von der heutigen Tages¬
ordnung abgesetzt.

Auf den Bericht des Finanzausschusses wurden noch folgende
freihändige Verkäufe genehmigt , a ) einer Fluthgrabenfläche von
30,50 Hs in am BiSmarckring an die Herren Ph . Echweisguth und
Hch. Käsebier zum Preise von 800 Mk . pro Ruthe (Berichterstatter:
Herr Hees ) , d ) einer Feldwegfläche zwischen Albrecht - und Herder¬
straße an Herrn Schreinermeister Carl Georg zum Preise von
800 Mk . pro Ruthe (Berichterstatter : Herr Herm . Rühl ) und c)
je einer Feldwegfläche an der Seerobenstraße an die Herrn I . Bien
und Friedrich Hacnchen zum Preise von 700 Mk . die Ruthe (Be¬
richterstatter : Herr Wintermeyer ) .

Auf den Antrag deS WahlauSschufles (Referent : Herr Knefeli)
wurden als Ersatzmitglieder der Grundstücksdeputation die Herren
Holthaus und Aug . Dietz (letzterer aus der Bürgerschaft ) und der
Leihhausdeputation Herr Gottschalk gewählt.

Hieraus wurde die Sitzung gegen 6 ' /, Uhr geschlossen.

Locales.
** Wiesbaden , 27 . Juni.

* Personalnachricht . Herr Regierungs -Assessor Kuntze zu
Berlin ist bis aus Weiteres dem Landrathe des Rheingaukreises im
Reg .-Bez . Wiesbaden zur Hülfeleistung zugetheilt worden.

* Für d« s Bismarck -Denkmal sind bei Herrn Reg.-Rath
Kante ! ferner eingegangen : von Herrn Kgl . Baurath Helbig
dahier 100 Mk.

— Hoflieferant . Herr Maler Gabriel König  in Frank¬
furt , der im vorigen Jahre die Neuvergoldung der Griechischen
Kapelle besorgte , wurde zum Hoflieferanten des Großherzogs von
Luxemburg ernannt.

— Militärisches . Die beim Füs . - Regt , von GerSdorff
(Hess.) Nr . 80 hier eingezogenen Landwehrleute hatten heute früh
eine Felddienstübung im Goldsteinbachthale und rükten um 10 Uhr
mit der Regimentsmusik an der Spitze hier wieder ein . Am Montag
findet die Besichtigung der Mannschaften durch den Herrn Regiments¬
kommandeur und am Dienstag die Entlastung derselben statt.

tz Vergeben wurden : 1. die Herstellung eines Bodenbelags
für die große Waage im städt . Schlachlhausc an Herrn Zimmer,
meister Carstens,  2 . desgl . einer fahrbaren Biehrampe an Herrn
Schmiedemeister D e m m e r und 3 . desgl . von 14 Borsenstern an
den Wohnungen der Beamten im städt . Schlachthaus an Herrn
Glasermeister Theodor Hetterich  hier.

© Der „ Christi . Verein junger Männer " zu Wies-
baden feiert morgen Sonntag , den 28 . Juni , sein I a b r e S f e st.
Festgottesdienst : Nachmittags 3 Uhr in der Marktkirche . Festprediger
Herr Pfarrer S ch o l l in a Y e r aus Weilcrbach (Pfalz ). Nachver-
sammlung beginnt um 5 Uhr Wellritzstraße 19 , wobei Ansprachen
gehalten , Declamationen und mehrstimmige Lieder vorgetragen werden.
Auch wird der hiesige „ christliche Posaunenchor " einige Lieder zum
Vortrag bringen . Ein ausführliches Programm und eine Taffee-
karte zu 50 Pfg . sind am Eingänge der VereinSräume zu haben.
Freunde des Vereins find herzlich willkommen.

* Der Zithervercin veranstaltet morgen Sonntag , den
28 . Juni bei günstiger Witterung , ein S « m m e r f e st, verbunden
mit Volksbelustigung und Kinderspielen , c. in dem herrlich gelegenen
Gartenlocal des Herrn C . K r a f 1 auf der „Rheinhühe " . Neben
einer gut besetzten Musikkapelle werden bei einbrechcnder Dunkelheil
einige Zithervorträge zu Gehör kommen . Zur Verherrlichung de§
Festes ist eine Lampioii -Polonaise in Aussicht genommen und der
Aartenfaal für die Tanzlustigen reservirt . Da auch bekannt ist,
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daß der Restaurateur der Rheinhöhe, Herr C. Kraft, stets das Beste
in Küche und Keller bietet, so dürste Hen Besuchern ein genuß¬
reicher Nachmittag in Aussicht stehen.

* Die Ausführung des Grabdenkmals für Franz
Bethge soll nunmehr in allernächster Zeit durch das Counts an
einen der drei sich bewerbenden Bildhauer vergeben werden. Die
Sammlungen haben, wie aus dem Jnseratentheil ersichtlich, die
Höhe von ca. 1400 Mk. erreicht; es fehlen indessen zur Fertig¬
stellung des Denkmals in der beabsichtigten Ausführung immer
noch 200 bis 300 Mk. Das Counts appellirt dahier wiederholt
an die zahlreichen Freunde des Verstorbenen und bittet, etwa der
Sache noch zugedachte Beiträge baldigst abliefern zu wollen.
Sammelstellen befinden sich bekanntlich bei Herrn I . Chr . Glück¬
lich , Nerostraße  2 und bei Herrn Carl Wallauer,  Gc-
schäftslokal des Vorschußvcreins Friedrichstraße,  auch nehmen
die früher genannten Mitglieder des engeren ComitsS Beiträge
gerne entgegen.

* Photographisches . In dem Schaufenster der Herrn
F . Bornträger,  Hofphotograph, am neuen königlichen Theater
Wilhelmsallee sind z. Zt . verschiedene Aufnahmen aus „Theodora"
ausgestellt, welche neben vorzüglicher Ausführung, Stellung und
Beleuchtung, zugleich die herrlichen Costüme veranschaulichen.

* Der vuiformirte Krieger- und Militär-Verein
hielt am verflossenen Samstag Abend im Vereinslocal zur „Forelle"
seinen Familien - Abend  ab . Durch eine kernige Ansprache seines
2. Vorsitzenden, welcher zum Schluffe ein dreifaches Hoch auf
Se . Majestät Kaiser Wilhelm II . sowie auf das ganze kaiserliche
HauS ausbrachte und welches von den zahlreich erschienenen Kameraden
begeistert ausgenommen wurde, wurde der Abend eröffnet und es
folgten nun Klavier-, Gesangs- und komische Vorträge sowie Zither-
Vorträge von dem Sohne des Kameraden Steinborn und Kam.
Sachs, welche lobende Anerkennung fanden. Die Stimmung war
eine sehr animirte und hielt die Theilnehmer bis zum frühen Morgen
beisammen.

* Der Gesaugvereiu Neue Coueordia unternimmt am
Sonntag , den 28. Juni , eine Sän zerfahrt  nach C a m b er g
zwecks Betheiligung an der SO - jähr . Jubiläumsfeier
des dortigen Männergesangvereins.  Abfahrt mit der
Heff. Ludwigsbahn 8.55 Vorm. Fahrpreisermäßigung. Absteig,
quartier: Gasthaus zum Thurm, woselbst später fahrende Theil¬
nehmer sich dem Verein anschlicßen wollen.

* Hoch klingt daS Lied vom braven Mann k Eine
aufregende Scene spielte sich am Mittwoch gegen Abend am Bieb-
richer Rheinufer ab. An dem in unmittelbarer Nähe der Köln-
Düsseldorfer Agentur befindlichen Geländer spielten mehrere Kinder,
als plötzlich eins von ihnen in den Rhein stürzte. Wie es heißt,
soll es von einem anderen Kinde gestoßen worden fein. Als ein
gerade am Ufer befindlicher Soldat vom Regiment  Nr . 80
dar in den Fluthen treibende Kind sah, sprang er ihm, nachdem
er sich seines Seitengewehres und Rockes entledigt hatte, sofort nach
und konnte es bald darauf erfassen. Vom Ufer aus war man in¬
zwischen bemüht gewesen, dem Kinde zu seiner Rettung Stangen
zuzureichen. Der Soldat hielt das Kind so lange über Wasser, bis
ihm der mit seinem Nachen nachgefahrene Schiffer Keil seine Last
abnahm. Bon den Zuschauern wurde sofort, der „B. Tgsp." zu¬
folge, eine Sammlung veranstaltet, dereu Ertrag dem Soldaten
überreicht wurde, welcher dann, nachdem er in der Nähe seine naffe
Kleidung gewechselt hatte, seinen Weg mit der Straßenbahn nach
Wiesbaden fortsetzte. Seine That ist umsomehr anzuerkennen, als
sich an dieser Stelle allerlei Ketten im Rheine befinden, an denen
er leicht hängen bleiben und sein eigenes Leben einbüßen konnte.

* Die Schulgaffe wird zum Zwecke der Herstellung von
Canalanschlüffen zur Entwässerung von Grundstücken auf die Dauer
der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

Schwurgericht.
** Wiesbaden , 27. Juni.

In der heutigen Sitzung hat sich ein ganz gemeingefährlicher,
abgefeimter Bursch« wegen

Straffenraub
zu verantworten. Neben ihm haben zur Bewachung2 Gefängniß-
ausseher Platz genommen, da dem Angeklagten, der schon verschie¬
dentlich aus dem Gefängniß ausgebrochen, nicht zu trauen ist. Es
ist der am 23. Januar 1872 zu B r em t h a l geborene Küfer
Johann C o r d a y , ein wegen schweren Diebstahls schon mehrfach
mit Gefängniß und Zuchthaus, kürzlich in Mainz zusätzlich mit
einer anderen Strafe mit 8 Jahren Zuchthaus, welche er noch nicht
verbüßt hat, bestrafter Mensch. Er hat in Mainz 2 Jahre als
Soldat gedient, ist aber wegen seiner Strafen später aus dem
Soldatenstandausgestoßen worden.

In der heutigen Sitzung führte wieder Herr Landgerichts-
direktor Grau  den Vorsitz, als Vertreter der Anklage fungirte
Herr Gerichlsassessor Bethke,  als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt
Peterson.  Es sind im Ganzen 12 Zeugen geladen.

Der Angeklagte wird beschuldigt: am 18. November 1895 in
Lorsbacher Gemarkung, Walddistrikt Neuberg, auf dem Wege von
Wildsachsen nach Eppstein den Schreinerlehrling Heinrich Krissel
mit Gewalt und unter Drohung 2.50 M. abgenommen(geraubt)
zu haben. Der Sachverhalt ist kurz folgender: Der 15 Jahre alte
Schreinerlehrling Krissel ist bei einem Meister in Kelkheim in der
Lehre, geht Samstags Abends üb er Sonntag nach Wildsachsen zu
seinen Eltern und kehrt Montags Morgens in aller Frühe
nach Kelkheim zurück. In der Regel führt der Bursche kein
Geld bei sich, an jenem Morgen aber hatte er 2.50 Mark
zur Begleichung einer Rechnung von seiner Mutter im Besitz
und in seinem Portemonnaie in Verwahrung. Kurz nach 6 Uhr,
als er sich aus dem Vicinalwege nach Epstein, welcher durch einen
Buchenhochwald führt, befand, wurde er plötzlich von hinten am
Halse gefaßt. Er erkennt in seinem Angreifer den ihm bekannten
Angeklagten. „Jean , was willst Du", redete der Junge ihn an.
Dieser antwortete: „Woher kennst Du mich?" „Ei Du bist von
Bremthal". „Nein, ich bin von Heddernheim", „Geld oder
Dein L ' b . n"  und bei diesen Worten habe ihn, so erzählt der
Junge, T. am Halse gewürgt und ihm in die Tasche gefaßt. Da
habe er gesehen, daß er nichts mehr machen könne und die 2,50 M.
dem C. gegeben.

Dieser bestreitet die That und will sein Alibi Nachweisen. Er
habe in der Nacht vom 17./18. November in der Herberge zur
Heimath in Mainz unter dem Namen Küser Johann Walter aus
Worms logirt und sei erst dort gegen7 Uhr Morgens ausgestanden.
Durch das Fremdenbuch wird diese Thatsache, daß ein Mann dieses
Namens in jener Nacht dort logirt hat, allerdings fcstgestcllt, es ist
aber möglich, daß ein anderer, als der Angeklagte der Walter war.
C. war am 4. November 1895 aus dem Gefängniß in Hochheim,
wo er wegen schweren Diebstahls festgenommen worden war, aus-
gebrochen und trieb sich in jener Zeit, vom Stehlen und Plündern
lebend, in dortiger Gegend umher, bis er am 6. Dezember 1895
in Kreuznach verhaftet wurde.

Ucbcr die Einzelheitender Verhandlung berichten wir noch
ausführlich in der 2. Ausgabe.

Die Geschworenen hieltenC. der räuberischen Erpressung
ohne Zubilligung mildernder Umstände für schuldig. Der Staats¬
anwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren . Das Urtheil
des Gerichtshofeslautete dahin, daß C. zusätzlich zu der noch zu
verbüßenden Strafe von 8 Jahren Zuchthaus und 8 Wochen Haft
zu 10 Jahren Zuchthaus , 8Wochen Hast , zehn-
jährigem Ehrverlust und Polizeiaufsicht  ver-
urtheilt wurde.

Mglmm md letzte KchrWm.
% Berlin , 27. Juni. Zum Besuche der Berliner

Gewerbeausstellung  trafen gestern Abend über 300
Wiener Antisemiten  mit ihren Frauen unter der
Führung einiger Abgeordneten ein.

A Berlin , 27. Juni. Die„Kreuzztg." meldet aus
Rom: Einer Blättermeldung zufolge beabsichtigt der Minister
des Aeußern, Herzog von Sermoneta , England
im August zu besuchen. Die Rückreise erfolgt dann über
Berlin,  wo der Herzog dem Reichskanzler Fürsten
Hohenlohe  einen Besuch abzustatten gedenkt.

Q Berlin , 27. Juni. Gegen die in der2. Lesung
deS Bürgerlichen Gesetzbuches gefaßten Beschlüsse über daS
Eherecht haben die Berliner Frauenverrine
eine Mafsen - Bersammlung  deutscher Frauen zum
29. d. MtS. einberufen.

O Berlin , 27. Juni. Die Conferenz, welche
gestern Bormittag zur Begutachtung der AuSführungSbe-
stimmungen zum Zuckersteuergefetz  im Reichsschatzamt
zusammcngetreten ist, hat ihre Arbeiten bereits beendet. Es
wurde eine vollständige Einigung  über die vor¬
liegenden Bestimmungen erzielt.

41 Berlin, '27. Juni. Gegen Frau Dr. Fritz
Fried mann  ist, wie das „Kl. Journ.* hört, aus Grund
des § 218 des R. Str. G. (Verbrechen wider das
keimende Leben) eine Untersuchung eingeleitet worden.

O Stettin , 27. Juni. Der Arbeiter Weibe wurde
wegen DopHpelmordes  zwei Mal zum Tode und
wegen Erpressung zu fünf Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

% Schwetz , 27. Juni. Bis jetzt liegen zur
Reichstagswahl  von den 70 Bezirken die Resultate
auS 50 derselben vor. Darnach erhielten Heütz(Reichsp.)
2956 undv. Saßjawoski(Pole) 2980 Stimmen.

Q Memel , 27. Juni. DaS benachbarte russische
Grenzstädtchen Bhweidom,  daS etwa 1200 meist
jüdische Einwohner zählt, ist durch eine furchtbarfe
FeuerSbrunst vollständig eingeäschert  worden.
Biele Obdachlose sind hier eingetroffen.

Ls Wie «, 27. Juni. AuS Moskau wird gemeldet,
daß vom Erzherzog Friedrich  alle Vorbereitungen
für den Besuch des Kaisers Wilhelm  getroffen
werden, welcher im Herbst für mehrere Tage dort zur
Jagd erwartet wird.

% Brüssel , 27. Juni. Di« Nachricht von dem
Tod e des Herzogs von Nemours  wurde offiziell
an alle Mitglieder der Familie gemeldet. Der Herzog
von Orleans,  welcher zur Zeit in Oesterreich weilt,
wird dies in offizieller Weise den ausländischen Höfen
notificieren. Der Graf von Eu, ein Sohn des Ver.
storbenen, erhielt gestern Beileids-Telegramme vom König
der Belgier, Kaiser Franz Josef, Prinz von Wales und
Herzog von Orleans. Das Testament ist noch nicht be¬
kannt. Der Verstorbene hatte mehrfach den Wunsch ge¬
äußert, daß sein Begräbniß in bescheidener Weise statt¬
finde. Er verzichte auf militärische Ehren, welche ihm
als Ritter der Ehrenlegion hätten erwiesen werden müssen.

O Brüssel , 27. Juni. Der belgische Hof
hat in Folge des Todes des Herzogs von Nemours
einen Monat Trauer  angelegt. Prinz Albert
wird wahrscheinlichden König der Belgier beim Begräb¬
niß vertreten.

O Brüssel , 27. Juni. FritzFriedmann  ist
hier eingetroffen.

o London , 27. Juni. Dem Vernehmen nach
wird der italienische Botschafter  in London General
Ferrero auf wiederholtes Ersuchen demnächst durch den
Grafen Tornibrlli,  den jetzigen Botschafter in
Paris, ersetzt werden.

-f- London , 27. Juni. Wie verlautet, ist ein
weiteres indisches Regiment »ach Ma.fchona.
Land beordert  worden. Auch heißt es, daß Portu¬
gal die Landung der Truppen in Beira gestatten werde.

% Conftantinopel , 27. Juni. Wie in diplo.
malischen Kreisen vcrlautet, ist die Pforte  geneigt, auf
die Rathschläge der Mächte  bezüglich Creta einzu.
gehen.

O London , 27. Juni. Auf dem Dampfer
,,Luzern" von der AllaS-Linie brach während der Be¬
frachtung auf dem Alexander-Dock in Liverpool Feuer
auS. Da alle Löschversuche scheiterten, mußte das große
Schiff in den Grund gebohrt  werden. Der Brand
entstand durch Zerbrechen einer Lampe.

Lj Petersburg , 27. Juni. Die Arbeiter-
Bewegung  nimmt immer größere Dimensionen
an. AuS der Provinz sowie aus Moskau werden ebenfalls
Unruhen gemeldet.

Mlllbillg's Alter Schwede
bester Kräuterbitterliqueur , ist in allen besseren Colonialwaaren-
handlungen und Restaurationen erhältlich. Derselbe ist nur acht,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten Friedr . Marburg,
Wiesbaden, versehen ist. 4128

Telephon Nr 485,_

Me- und Friilk«-
Joppen,

einzelne Hosen und
ganze Anzüge,

garantirt waschecht,
sowie sämmtliche sarbige

Herren- u. Lnaben-
(xnräereben

bekanntlich gute Qualitäten
empfehle in größter Auswahl zu

bedeutend herabgesetzte»
Preise».4579

38 Kirchgafse 38,
gegenüber dem Nonnenhos.

. Visiten-Karten
s — . - dliUItrire  I ; werden schnell und billigst angesertigt
j Deine JbvwKfenu rrtis louraiut i in der

Valrilc l WiesbadenerVerlags-Anstalt
IellTtf?‘ZinSWM$T&̂ I * I %3kl ‘Rittersb 'Al.° Schnegelbergerund .ftanncmann.

Malzkaffee in Pack.30 Pfg., bei5 Pack.28 Pfg.
Kornkaffee , per Pfund 12 Pfg. 4588 I
J . Schaab , Hraöeustr. 3 «. Wöderstr. 19.
Einmachzucker, per Pfund von 26 Pfg. an. !

I Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfte.

Um den Ausverkauf meines grossen Lagers in Manufacturwaaren thunlichst
zu beschleunigen, habe ich die Preise sämmtlicher reich sortirten Vorräthe in

Kleiderstofen, Haushaltungs- und Aussteuer-
Artikeln, Weisswaarenu. Futterstofen etc.

ganz bedeutend herabgesetzt. Da ich nur erste Fabrikate führe, bietet sich hierdurch eine
ausserordentlich günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf wirklich guter und reeller Waaren.

4549

B. NI. Tendlau,
Marktstrasse 21, Ecke der Metzgergasse.



I

1 1

Wiesbadener

General - Anzeiger.
Rr . 148,

Neuefte Rachrichte».
Amtliches Organ der Stadt WieSdade ».

Sonntag , de« 28 . Juni 1858. XI . Jahrgang.

H25Z5Z5ES2S2SE52525H52525ZnE5S2ii2SZ5E5^
. Wiesbadener

General -Anzeiger,
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,

mit

drei Freibeilagen,
jerscheint täglich,  Sonntags in zwei  Ausgaben jjj
I jede Nummer bis zu 44 Seiten stark . J*

[J- Er bringt allein authentisch und zuerst von&
Hl allen hiesigen Blättern |j

die amtl. Bekanntmachungender Behörden, 2K
k

8

die tägliche amtliche Fremdenliste,
die täglichen Curhaus-Programme,
die Personalien des König!. Standesamts

etc. etc.
Bezugspreis:

Täglich frei ins Haus gebracht
pro Monat nur 50 Pfg.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird
!das Blatt bis Ende dieses Monats kostenlos *

8zugestellt . S
^5l5a52525E525H5Z5a5B52525ahZ52525Z5252S5 £ '

ffi
8nJ
in8
s
88888

Erste Ausgabe.
Jmeitrs iüatt.

Kie Kchsttm.
Rom »n von Karl Emil Franzos.

3) (Nachdruck verboten.)
.Armes Weib!* murmelte er. „Hat's wieder einen

Sturm gegeben, Eva ?"
„Nein!" beiheuerte sie eifrig. „Gewiß nicht! Tr

war ja seit einer Woche nicht drüben. Und doch muß
sich inzwischen was Besonderes ereignet haben!"

.Was , warum?"
„Höre nurI ' Sie trat näher an ihn heran und

faste seine Hand. „Gestern morgen war's, nach dem
Ankleiden. Sie hatte sich an den Schreibtisch gesetzt;
die Thüre in mein Zimmer war halb geöffnet. Und
da hör' ich nun plötzlich einen leisen Schrei; kurz halb¬
laut, aber es ist mir durch Mark und Bein gegangen. .
Ich eile hinein, sie steht am Schreibtisch, vor geöffneter
Lade, und ist todtenbleich und zittert. „Was ist ge¬
schehen?" rufe ich. Aber sie antwortete nicht, blickte
mich stieren Blicks an und sagte endlich leise: „Nichts!
Geh' nur !" Dann riegelt sie die Thüre hinter mir zu.

aber ich kann es deutlich hören, wie sie nun am Schreib¬
tisch die Laden aufreißt und alle Papiere zu Boden
wirft . . . Und dazwischen, Onkel, hat sie immer wieder
leise aufgestöhnt, wie in höchster Verzweiflung— es
war so furchtbar anzuhören. . ."

„Und was war'S?"
„Ach, wenn ich's wüßte! Erst zu Mittag bin ich

wieder in ihr Zimmer gekommen. Sie hat noch immer
stumm dagesessen und bleich wie ein Gespenst . . .
„Sie sind krank!" rufe ich. Sie schüttelt den Kopf,
dann aber fragte sie und wird blutroth dabei: „Hast
nicht Du, Evchen, etwas — etwas gefunden?" —
„Nein," sag' ich, „was foll's denn sein?" — „Es ist
nichts!" flüstert sie, „geh' nur." — Aber sie hat seit¬
her keinen Bissen gegessen und in der Nacht kein Auge
geschlossen und immer wieder leise gestöhnt." Dem
guten Mädchen stürzten die Thränen aus den Augen, sie
rang die Hände. „Onkel," schluchzte sie, „sie vermißt
etwas, woran ihr Leben hängt, und wird daran sterben."

Der alte Mann ging erregt auf und nieder. Da
zuckte er plötzlich zusammen und hielt an; es war ihm
offenbar ein Gedanke aufgestiegen, der ihn erschreckte.
„Eva," fragte er, „hast Du nicht zuweilen in ihren
Händen ein rothes Büchlein gesehen? Hellroth — mit
Goldschnitt."

«Ei ja, freilich!* rief sie. „Sie liest oft darin,
es find dicht beschriebene Blättchen. — Aber wie weißt
Du davon, Onkel?"

Fridinger erwiderte nicht. „Gott sei ihr gnädig!"
murmelte er vor sich hin.

„So sage doch—" begann Eva wieder.
„Geh'/ befahl er rauh. „Der Graf wird gleich

hier sein."
Sie schlich betrübt hinaus; er starrte ihr nach; sein

Antlitz war finster und verzehrt von kämpfenden Gedanken
. . . Er hat das Büchlein! dachte er. Es ist dasselbe,
in dem er gestern abend las und dazu jenes Gesicht
schnitt, welches niemand vergißt, der's einmal an ihm
gesehen! So mag das Antlitz des Lucifer gewesen sein,
als ihn der Herr vom Himmel zur Hölle stieß; noch ist
etwas Menschliches darin, schmerz und Reue, aber da¬
zwischen dämmert schon dre Teufelsfratze auf, der Hohn,
der Rachedurst, die Lust am Verderben! . . . Weh' dir,
unglückliches Weib, auch wenn er nichts weiter eriahren
hat, als was er sich selbst hätte sagen können: daß du
ihn hassestI Wie war's auch anders mögli ch? Die arme
Schwalbe muß es erdulden, wenn ihr eine plumpe Hand
die Flügel umkrallt und zerbricht, aber sie soll ihren
Peiniger auch noch lieben? . . .

Wieder begann er auf und ab zu gehen; er vergaß,
wo er war und sprach nun fast laut vor sich hin:

„Ich habe nicht gewehrt, was bisher geschehen ist,
aber wenn er neue Martern auöstnnt, — bei Gott dem
Gerechten! dann kann es kommen, wie cs dieser listige

Hallunke ausspioniert hat, ich sage nicht mehr: „Zu
Befehl, Herr Graf !" sondern fahre ihm an die
Kehle! . . ." Er blickte sich scheu um. „Thu ich's ?"
flüsterte er, „find' ich je den Muth? . . . Nein!'' stöhnte
er dann verzwriflungsvoll. „Nein! Belüge dich nicht
selbst, daß du besser bist, als er, und ein Recht hast zum
Rächer!"

Er schlug die Hände vor's Antlitz und ließ sich in
einen Stuhl sinken. „Ich bin sein Knecht, sein Werkzeug!"
knirschte er, „und er hat dafür gesorgt, daß die Kette,
die mich an ihn bindet, unzerreißbar wird! . . .
O mein Gott, barmherziger Gott ! . . . erbarme Dich
meinerI

Zweites Kapitel.
Während der alte Mann also aufschrie aus den Tiefen

seiner armen zermarterten Seele, gewahrte er nicht, daß
sich die Thüre geöffnet hatte und sein Herr in den Raum
getreten war, den er für ihn geschmückt.

Der General Dietrichv. Thernstein glich nicht jenem
Bilde, welches sich die Leute nach seinem Rufe von ihm
auszumalrn pflegten. Man sieht heute Gestalten, wie die
seine, nur noch häufig in den Ahnenhallen deutsch¬
österreichischer Geschlechter, aber selten mehr im Leben.

Auch hier hat, wohl zumeist durch die Kreuzung
mit dem slavischen Adel, eine gemeinere Prägung
den Stempel alter, schöner Eigenart verdrängt. Der
Graf hatte ihn noch unverkürzt übernommen; dafür
zeugte die hünenhafte und doch leicht gegliederte Ge¬
stalt, der kühne, schöne Schnitt der Züge, die lebhaft an
den Adler gemahnten. Es ist in diesen echten Sprossen
eine» alten, edlen Blutes eine Fülle von Kraft, von
Genußfreude und Genußfähigkeit, die in der gewöhn¬
lichen Frist eines Menschenlebens kaum erschöpfbar
scheint.

Weder die Last der Jahre, noch die schlimmer«Wucht
eines zuchtlosen Lebens hatten diesen Nacken zu beugen
vermocht; der Schritt war fest, die Bewegung gewandt,
das kaum eben gebleichte Haar legte sich um eine fast
ungefurchte Stirn . Da» war nicht jener fahrige, zittrige,
polternde Greis, von dem die Leute fabelten; wer diesen
Mann voll ruhiger Würde in Miene und Geberde zum
ersten Male sah, mochte sich erstaunt fragen, wo die
Spuren eines so unerhört wüsten Wandels geblieben,
mochte in dem ernsten stolzen Antlitz vergebens den
Dämon zu erkunden suchen, welcher diesen Menschen für
sich und andere zum Fluche gemacht. Man mußte ein
guter Kenner jener Runen sein, welche die Leidenschast
in das Menschenantlitz zu graben pflegt, um sich gleich¬
wohl nicht täuschen zu lassen. Um die Mundwinkel lag
ein Zug lüsterner Erschlaffung, zwischen den Brauen
stand eine tiefe böse Furche. Aber am deutlichsten sprach
jener verborgene Dämon aus dem Blick der großen, hell-
grauen Augen. Diese Augen waren jedes Ausdrucks

Eine Offizier-Ehe.
Erzählung aus dem Elsaß von Alexander Schütt - . Wiesbaden.

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Das Wenigste, was Robert nach dergleichen Reden
angesichts der Thränen von Mama Probst und des be¬
kümmerten Gesichts seiner jungen Frau thun konnte, war,
daß er Toni erlaubte, erst nach einem Monat ihm zu
folgen und bi» dahin unter dem elterlichen Dache zu ver¬
weilen. Er reiste daher allein ab, um in seinem neuen
Garnisonorte in X—sund das Nöthige in dem Hauswesen
anzuordnen und seine Compagnie zu übernehmen. Letzteres
wurde dem tüchtigen Offizier eine angenehme Pflicht,
denn er verstand es, durch sein ganzes Auftreten in
kurzer Zeit sich die Achtung und Zuneigung seiner Mann¬
schaft zu erwerben. Weniger glücklich war er mit dem
ersten Theil der ihm gewordenen Aufgabe. Schon die
Wahl seiner Wohnung war keine glückliche, denn als
endlich seine kleine Frau ankam, erklärte sie rundweg, in
diesem altmodischen, düsteren Gicbelhause nicht einziehen
zu wollen, welches, ohne Garten, mit seinem sehr
langen „Kämmladen", seinen drei Kornböden und dem
enormen, halbdunklen Vorplatze wohl für einen nord¬
deutschen Kaufherrn, aber nicht für einen capitaine mit
seiner jungen Gattin paffend sei. welch Letztere in jeder
dunkeln Ecke ganz gewiß an den langen Winter-Abenden
ein Gespenst auftauchen sehen würde. Alle Vorstellungen
Roberts erwiesen sich vergeblich und so wurde gemäß

dem Spruche „6s que femme veut — Dieu veut“
das bereits gezahlte Handgeld im Stiche gelassen und in
einer von der Kaserne sehr weit entfernten Vorstadt, die
zwar an ländlichem Aussehen nichts zu wünschen übrig
ließ, eine ziemlich theuere Wohnung bezogen, welche aber
in der nächsten Nachbarschaft einer mit Biersalon und
Kegelbahn ausgestatteten Gartenwirthschaft lag und keines
Pferdestalles sich rühmen konnte— beides nicht zu unter¬
schätzende Uebelstände. Durch dies Alles wurde die
Freude der Wiedervereinigung zwar nicht wesentlich be¬
einflußt, aber eine kleine Verstimmung blieb doch bei
dem Ehepaar zurück.

Jndeß, die sympathische Aufnahme, die die reizende
Elsässerin bei den Damen und Herren des Bataillons—
der übrige Theil des Regiments stand in der Provinzial-
Hauptstadt— fand, verscheuchte bald diese ersten Wolken
am ehelichen Himmel. Man erschöpfte sich in Aufmerk¬
samkeiten seitens der angesehenen Civil-Familien der Stadt
für die interessante Halbfranzöstn, und die „höheren
Töchter" von X—sund erbaten sich zum stillen Verdruß
Roberts die Erlaubniß, mit ihren Stickereien Nachmittag»
die Frau Hauptmann besuchen und mit ihr ein Bischen
auf französisch plaudern zu dürfen; eine solche Conver-
sationsstunde kostete ja nichts. — Die seelensgute
Antoinette amüstrte sich höchlichst über den Spracheneifer
der hübschen Besucherinnen, welche freilich nach einem
Stündchen das ihnen lästige, gallische Idiom bei Seite
ließen, um in dem singenden Ostseeküsten-Hochdeutsch
sich in das beliebte Thema der Toilettenkünste zu ver¬

tiefen, — oder wie Toni es kurz nannte: parier
chiffons.

Soweit ließ sich also Alles ganz leidlich an und
die Briefe von X.sund nach dem Landgute im Elsaß
lauteten beinahe so vergnügt, als wie jene, welche vor
Jahresfrist den Poststempel der kleinen Garnisonstadt
des Reichslandes trugen. Aber .wie die Winterstürme
an jenen windumbraustenKüsten begannen, und die selbst
im Hochsommer wenig anmuthige Umgegend der alten
Festungsstadt sich in Nebel und Schnee hüllte, als dann
die Nachmittagsbesuche bei Frau Prätorius seltener wur
den und endlich ganz aufhörten wegen des abscheulichen
Wetters, als Robert von dem Rekruten-Exerciren meist
erst in vorgerückter Abendstunde zu seiner Wohnung in
der entlegenen Garten-Vorstadt zurückkehrte— da könnt:
es nicht ausbleiben, daß die junge Elsässerin in ihre
Einsamkeit oft Vergleiche in ihren Gedanken anflellle
zwischen dem milden Vorwinter ihrer Heimarh, wo die
Weinlese soeben beendet ist und demjenigen in diesen
nordischen Strandgebieten an der brausenden, grauen
Ostsee, wo schon seit Wochen die großen, aus weißen
Kacheln gefertigten, Stubenöfen in Thätigkeit gesetzt
waren und wo statt leichtlebiger Weinbauern man nur
Fischer in thranduftenden Seestiefeln oder derbe Seeleute
in groben Frirsjacken zu sehen bekam.

(Fortsetzung folgt.)

i
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fähig; sie konnten siegreich strahlen, sie konnten melan¬
cholisch, wie verschleiert schauen, sie konnten mit stechendem,
metallischem Glanze blicken, sie konnten mit warmer,
tiefer Gluth leuchten, aber der Ausdruck ruhiger Sicher¬
heit war ihnen gewehrt. In diesen Augen schimmerte
etwas, was an das Raubthier der Wüste erinnerte; mit
drohender Gewalt fielen sie jeden Begegnenden an, aber
wer ihnen kaltblütig Stand hielt, dem wichen sie scheu
aus. Wenn tollkühnes Spiel mit der Gefahr Tapfer¬
keit genannt zu werden verdient, so war dieser Mann
einer der Tapfersten, die je gelebt; dem Tode hatte er
oft und immer wieder ins Antlitz geblickt, einen ruhigen,
unbefangenen Blick vermochte er nicht zu ertragen . . - ,

In dem Augenblicke, da er in das geschmückte Zimmer
trat, sah er älter aus, als sonst, älter, als seinen Jahren
entsprach. Denn der stolze Nacken war gebeugt, der
Schritt tastete langsam nach vorwärts, die Augen blickten
starr wie erloschen zu Boden. Es mußte ein schweres
Weh sein, das ihn in diesem Augenblicke erfüllte, ein
schweres und bitteres Weh; wie ein «Schleier lag auf
dem bleichen Antlitz der Ausdruck trauernden Brütens
So schritt er langsam vorwärts, bei jedem schritt inne¬
haltend, und erhob den Blick erst, als sein Fuß an
eine» der Stühle stieß.

sskortsekuna solat.h

Jeder Münchener
Jeder Bayer

welcher in der Fremde eingehend über alle Vorgänge in j
seiner Vaterstadt und in seiner Heimath unterrichtet sein

l will, abonnire auf den

General-Anzeiger
der

König!.Kappt-ti.KcftmMt Wucht»
nur

Neben allem Sonstigen heile ich auch die

Laut - und Geschlechts-
Krankheiten,

ob neu, ob chronisch, ob angeboren.
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12, Nachm,

3—5 Uhr.
Woitke , Rheinstraße 81, eine Treppe.

E3 1,70 Mark
bei allen Postanstalten.

Der General -Anzeiger der Haupt - und Residenzstadt!
München ist vermöge seines reichhaltigen Inhaltes und
billigen Preises das beliebteste und verbreitetste Organ des ^
südlichen Bayerns . Tägliche Original -Telegramme und!
Corrcspondenzen , Leitartikel, Politische Übersichten, Pro¬
vinzielle und VermischteNachrichten, Berichte über Theater,
Kunst und Wissenschaft, vor Allem aber ein so reich¬
haltiger lokaler und provinzieller Theil verschaffen dem
Blatte einen stets steigenden Erfolg.

Für München und das südliche Bayern be-
stimmte

Anzeigen
! finden durch den General -Anzeiger der kgl. Haupt - und
>Residenzstadt München nicht nur die beste, sondern auch
! die billigste Verbreitung . Jnsertionspreis 25 Pfg . pro

Zeile ; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . _
Probenummern , sowie Kostenvoranschlägefür Jnsertions-

jausträge gratis und franco.
Expedition des General -Anzeigers

! der Königl Haupt - u. Residenzstadt München.

4202
.MD'

Unfehlbare Rettung gegen
Kahlköfiigkelt!

Ostender Iischhandlung
7 Ellenbogengasse 7 « . auf dem Markt.

Die Medikamente hierzu sind nur in der Apotheke
auf Anweisung von mir zu erhalten.

Man laffe sich nicht irre führen durch marktschreierische
Inserate , worin Mittel nur von Händlern angeboren
werden, welche eher ichädlirh , als nützlich wirken. Sprech¬
stunde« : 10 —IS und 3 —7 Uhr.

Paul Wielisch,
Specialität

für Haut -, Haar - und Dart -Mege,
Kleine Burgftrasic 12.

Enthaarungs -Pulver,
garanttrt unschädlich, entfernt sofort nach dem Gebrauch
die Haare von gewünschter Stelle 1 Mk. «

Haarfärbemittel __
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe 9t.ur alle j
6 bis 8 Wochen zu erneuern. Ohne Concnrrenz.

Gummi - Waaren
engros & detail feinste Waare » stets auf Lager.

IS kleine BirrMraße 12.  2763ß

FernspM-Anfijltuß Nr. 433.
Mit bester Empfehlung

>4482 Johann Wolter.

Keim Kollektanteii— keim öctloofung—
freie KedeMbe«!

Hamburger Militärdienst-, Aus
steuer-und Alters-Bcrsicherungs-

Gesellschast in Hamburg.
Bezirksdirektion Wiesbaden:

Da kommt eine junge Wittwe . deren Mann ich vor Kurzem
beerdigt hatte , zu mir und bittet mich, ich solle ihr Kunden besorgen,
sie wolle eine Wäscherei ansangen . Ich war über diese Zumuthung
ziemlich unwirsch und meinte , die Frau könnte im Taglohn waschen,
abrr man belehrte mich, die Frau habe drei kleine Kinder und
könne von zu Hause nicht fort.

. „O hätten wir doch eine « lernkinderschule! seufzte
ich. wie ich schon unzählige Mal geseufzt hatte. Warum sollte ich
auch nicht seufzen, da das Kirchspiel an 3606 Seelen zahlt und
hunderte von verwahrlosten Kindern hat?

In enger, öder Dachstube liegen Vater und Mutter an schwerer
ansteckender Krankheit. Drei schmutzige, hungernde Kinder hocken
neben dem Herd auf dem Vorplatz. Ein vierzehnjähriges , elend und
kränklich aussehendes Mädchen weist mich zurecht. „Wer pflegt
deine Eltern ?" „Ich " erwiderte das Mädchen. „Wer sorgt für
die Geschwister?" „Ich ." Ich suchte mit dem Kranken zu reden
Da fuhr ich erschreckt herum . In der Wiege schrie noch -m Kmd.
„Hast du das auch über dir ? " fragte ich. „Ja " sagte das Mädchen
und ein Thränenstrom stürzte aus seinen Augen . „Ach hatten
wir doch Diakonissen, " seufzte ich, wie ich schon unzählige
Mal geseufzt hatte . ^ .

Aber das Seufzen thut es nicht, eS muß gehandelt werden.
Kleinkinderschulen und Diakonissen, welche edle Menschenfreunde m
Dotzheim und Schierstein geschaffen, lassen mich nicht schlafen, ^ ch
möchte auch solche für Sonnenberg und Rambach haben.

Einen Platz für den Bau wüßte ich, nämlich aus der Grenze
zwischen Sonnenberg und Rambach, auch einen Namen nach dem
Namen meiner verstorbenen Frau , die nichts sehnlicher wünschte

Angusta Heim" . Ebenso habe ich ein Grundkapital Es sind
25 Pfg . Lachet nichtI Es ist gesegnetes Geld. Es kommt ans
der Hand eines armen dreißigjährigen , jungen Arbeiters und
Familienvaters , der an der Wassersucht starb und vorher das
heilige Abendmahl empfing. . , , _ , , . „

Werde ich Geber haben oder muß ich die Sache aufgeben?
Ich möchte Niemand durch Collectanten ynd Verloosungen

beschwerlich fallen , sondern verlaffe mich allein auf freie Liebes¬
gaben. Glaubet an die Noth ! _ . ...

Vergesset nicht neben den vielen vaterländischen Denkmälern
die unsere Zeit bauet , auch Denkmäler christlicher Liebe zu stiften!

Sonnenberg , den 15. Juni 1896.
Schupp , Pfarrer.

Herr Hermann Hrötz.
WiesSader, Waipzerstratze 24.
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Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen.

Sommer 1898.
(Die Schnellzüge sind fett gedruckt — P bedeutet : Babnpost.)

Nassauische Eisenbahn.
Wiesbaden-Frankfurt (Taunusbabnhof).

Abfahrt von Wiesbaden: 6» 5«f 6--? 7°' 7" 8-- 98°f- 10« II1« 11
,2-8 1<HPi «f 230 2 45 3 s8f 4"7 4 50t 602 8 " 700P 740f 8“ 9«H
g»op i08»t § 1006 11 °° I15.

f Nur bis Castel. * Nur Sonn- und Feiertags. § Nur Sonn- ;
Feiertags naeh Bedarf.
Ankunft in Wiesbaden: 5»*§ 6*»P 7« 8'° 8«f 9» 10" 10« 11«

12»«f 124 ,«« 2S6f 267 3 62P 426f 5" 600 6 “ 7wt 7" 88,f #
988f * iosip II»» 12« 2« .

S Von Flörsheim (Bad Weilbach) nur Werktags, t Von Cast
* Nur Sonn- und Feiertags.

Wiesbadsn -Coblenz (Rheinbahnhof).
Abfahrt von Wiesbaden : 5-° 7" 8« 9« ll « f 12» 12» I'- 2*

2»» 4»7 5*0 7 S°P 10 19f 11»».
t Bis RüdeBheim. * Nur Sonn- und Feiertags naeh Bedarf.

Ankunft in Wiesbaden: 5'° 6»»t 8« P »« 12» f 12« 3» 48°f 6"
8Wf * 8»s io »i ll 1» 121*. ,

t Von Büdesheim. * Nur Sonn- und Feiertags nach Bedarf»
Bahn Wiesbaden-Lang .-Sohwalbach-Diez-Limburg. (Rheinbah
Abfahrt von Wiesbaden: 7°°P 9»°t U 00 2 «P 3-°» 410 6 °°* T

7» P 10" h.
t Bis

I X XV•| .
$is L.-Schwalbach. * Bis Chausseehans nur Sonntags m

Bedarf. § Bis L.'-Schwalbach, von da ab bis Zollhaus i
Sonn- und Feiertags. _ _ s

Ankunft in Wiesbaden: 5-°j- 7» 10“P 12« 3« t 4»°P 5»»* 6«+
9«P ll 1<>t §. „

f Von Langen-Schwalbaeh. * Von CKaueseehaua nur bonnt,
nach Bedarf. § Nur Sonn- und Feiertags.

Hessische Ludwigsbahn.
Wiesbaden-Niedernhausen-Limburg.

Abfahrt von Wiesbaden : 5«»P 8°- 8“ 11“ 2« P 5°° 8».
Ankunft in Wiesbaden 7" 10»P 1» 4« P 7“ 8»° 9‘».

Dampfstrassenbahn Wiesbaden-Biebrich,
die zwischen Wiesbaden [Beausite] und Biebrich und umgeh

verkehrenden Züge.
Abfahrt von Wiesbaden: 7°»f 6« 8« 8« 9» 9« 10»* 11»§ 11«

124J§ 1>7 1«7 2» 2» 3» 3» 4» 4» 5" 6« 6» 6« 717 7«
847 gn * 9-7* 10 !6t *.

f Ab Röderstrasse. § Nur bis Albrechtstrasse. • Nur
Mainzerstrasse (Biebrich).

Ankunft in Wiesbaden: 602f * 6"t 7« 8« 8°» 9« S-» 10«
ll 88 12 »»§ 1°» 1»»Z 208 2 « 308 3 »» 4»8 4 ** B°* 58* 6°* 6**
73» gos g8» 9039»» 953* io »»*.

f  Ab Mainzerstrasse(Biebrich). § Ab Albrecbtstr. *Bis Rödi
Neroberg-Bahn (Bergfahrt).

Vormittags: 6‘8* 7« 8« 8»» 9»» 9»» 10°' 10»* 11«» 11« .
Nachmittags: 12«» 12« 1«» 1»» 2«8 2 « 3«* 3« 4« 4« 5«* 5« 6««

7«Sf 788 -j. g08* gss* 908* 9-8*.
• Vom 1. Juni bis 2. September. — + Bis 22. September.

Die Pferde-Babn
(Bahnhöfe — KirchgasBe — Langgasse — Taunusstrasse) ver

von Morgens 8« bis Abends854 und umgekehrt von Morgei
bis Abends 91»; die Wagen folgen sich in Zwischenräi
von 8 Minuten in jeder Richtung.

Kleinbahn Eltville -Schlangenbad.
Fahrplan vom 1. April 1896 ab.

Eltville (Staatsbahnhof) ab: 6«»f 78° 9» ll »»t 12°°' 1» 2- 3"
koo 540* c»° 710* 810 8 °°*.

Schlangenbad an: 7««t 8« 9“ 12°«t 1«°* 21« 3««* 3“ 4»°' 5“
7«5 745* g45 9S8*.

Schlangenbad ab : 7°»+ 8°° 10»° 12°°t 1- 2« 3' °' 4°« 5««' 54«kg!-
710 wio* ßßo 940*

Eltville (Staatsbahnhof) an: 74«f 9« 10»° 12*f 21«* 3°° 3«°« 4“
gl» 708* 746g48* 9»8 10" *.

+ Vom 1. Mai bis 30. September. • Ntrr Sonn- und Feiert*
Wiesbadener eleetrische Bahn Bahnhöfe—Walkmül

Ab Bahnhöfe : Erster Wagen 8.10, dann alle 8 Min. bis 9.06 Al
Ab Walkmühle : Erster Wagen 8.34 dann alle 8 Mm. bis 9.30 Al

Fahrpreise : Bahnhöfe —Lahnstrasse 10Pf ., Schwalbacherstr :*
Walkmühle 10 Pfg -, Bahnhöfe—Walkmühle 15 Pfg

Die billigsten u haltbarsten Strümpfe
und Socken kauft man direct in der
^Strickerei bei Fr . Mettmann - Kinder¬
strümpfe , echt schwarz mit Doppel-Fersen und
Spitzen , 15 Pf . bis zu den feinsten Sorten,
im Dtzd. billiger. Damenstrümvfe , gewebt,
17 Pf ., prima Doppel-Sohlen 80 Pf ., halbscid.
M . 1.50 , reine Seide M . 3.50, gestrickte, sehr
stark, 50 Pf . u . höher. Socken 7 Pf ., prima
Schweißsocken 65 Pf ..halbseid.,sehr fein, M . 1.60.
Groftes Lager in Wolle, Vigogne- u. Baum¬

wolle in Ifach bis 8sach, Lth. 3 Pf ., garantirt nur echte Sommer¬
unterröcke, Kleidchen, Jäckchen, Wickelschnnren, Corscttschoner, sehr
gute Normalhemden und -Hosen, sehr billig. Strümpfe werden an-
qewcbt und gestrickt ohne Naht , so fein wie verlangt , sowie sämmt-
liche Web- rt. Strickartikel ausgebeffert. Ellenbogengasse 11,
Laden, u . Marktstrafte 12 , 3. St ., Strickerei. 3561

10 Millionen Mark baar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantierten

Sr  Grossen Ödd-Lotterie* ^
Hauptgewinne:Mark 500000,300000,200UOO,

100000 , 60000 , 50000 , 40000 u. 8. w.
Mhk' Jedes zweite Loos gKvinnt.

Nächste Ziehung am 13* 14. Juli 1896.
Orieinalloose inkl . Deutscher Reichsstempelsteuer

Mk. 22.—, Mk. 11.—, Mk. 5.50 und Mk. 2.75.
Amtliche Pläne , aus welchen alles Nähere ersichtlich,

versende auf Wunsch im Voraus gratis . 876hG. Sieht ecke, Braunschweig .

Kimareise - vericeiir.
Vom 1. Mai d. J . ab kommen auf den nachgenannten

Stationen Rundreise -Fahrkarten mit einer Gültigkeitsdauer
von 3 Tagen für die folgenden Rundtouren zu den beigesetzten
ermässigten Preisen zur Verausgabung : J

I . Auf den Stationen Frankfurt a. M. (Hauptb .), Wies¬
baden (Rhein - und Taunus -Bahnhof), Diez, Limburg,
Nassau , Ems und Niederlahnstein für die Tour Frank¬
furt —Wiesbaden —Langenschwalbaeh —Diez—Nieder¬
lahnstein —Rüdesheim —Frankfurt oder umgekehrt.
II . CI.= 11.8 Mk., III . CI. = 7.9 Mk.

n . In Frankfurt (Hauptb .), Wiesbaden (Rhein- u . Taunus-
Bahnhof ), Diez, Limburg , Weilburg , Wetzlar , Giessen
für die Tour Frankfurt —Giessen—Wetzlar —Limburg
Diez—Langenschwalbaeh —Wiesbaden —Frankfurt od.
umgekehrt . II . CI. = 10.3 Mk., III . CI. = 6.9 Mk.

III . In Frankfurt (Hauptb .) für die Tonr Frankfurt—
' Wiesbaden — Langenschwalbaeh —Diez —Limburg-

Niedernhausen —Frankfurt o. umgekehrt . II . CI. = 8.1
Mk., III . CI. = 5.5 Mk.

Die Ausgabe der Rundreisekarten für die Touren unter
II und III wird auf die Zeit vom 1. Mai bis 30. September
jeden Jahres beschränkt , während diejenigen für die Tour
zu I das ganze Jahr über ausgegeben werden.

Ich Kaufe stets zu ausuahmswets
Kosten Kreisen:

Gebr. Herren-, Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1601

Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr , Gold- aste 12.
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Danksagung ;.
Hiermit die ergebene Anzeige , dass das von mir nahe 4 Jahre betriebene Restaurant yjZum

Gambrinus “) Marktstrasse 20, Montag, den 29. Junia. c., abgebe, und erlaube mir, für das
mir in so reichem Maasse entgegengebrachte Vertrauen meinen herzlichsten Dank auszusprechen,
mit der Bitte, dasselbe auch fernerhin auf mein neues , käuflich erworbenes Etablissement „Hotel
zur Krone 1*, Biebrich a/Rh ., mit grossem Garten-Restaurant, gütigst übertragen
zu wollen.

Hochachtungsvoll
B. IHliller -Anthes«

■ -> »» ^4—»-H—

3feu eröffnet.

0
0
0

„Hotel zur Krone“, Biebricha. Rh. s
Hierdurch die ergebene Anzeige , dass ich am 1. Juli a. c. das von mir käuflich erworbene LJ

„Hotel zur Krone " übernehmen werde.
Empfehle grosses schattiges Garten -Restaurant mit herrlicher Fernsicht auf den Rhein. Pj

Gedeckte Hallen , Pavillons . ▼

Diners von 2  Mk . an , Soupers 2  Mk . Q
Neuhergerichtete Zimmer mit Pension von 4 .50 Mk . an. A

Directe Nähe der Strassenbahn und Dampfschifffahrt. CJ
Massige Preise . Aufmerksame Bedienung . A

Zu freundlichem Besuche ladet ein tgj
B. Miiller -Arsfhes,

4544 seither Pächter des Gambrinus -Restaurants , Wiesbaden . ifl

Gesang -Berein
„Aeue Goncordia".

Sonntag , den 28 . Juni 1896:

hSMgkk-Mlt nod) Cmiiberg.
S
0

Bathskeller WiesSiadeu.
Sonntag , den 28 . Juni 1896.

Menu ä 1.75 Mk.
Aechte Schildkröten -Suppe.

Lachsforellen mit holländ . Sauce.
Kartoffeln.

Hammelrücken garnirt.
Neue Bohnen.
Masthühner.

Salat . — Compot.
Eis Waffeln.

Obst oder Käse.

Menu ä 3 .- Mk.
Aechte Schildkröten -Suppe.

Lachsforellen mit holländ . Sauce.
Kartoffeln.

Hammelrücken garnirt.
Vol au veut ä la Toulouse.

Neue Bohnen.

Masthühner . — Salat.

Eis . — Waffeln.

Kalte Beilage.

Compot.

4582
¥ Käse , — Butter . — Obst . — Dessert.

Karl Bausenhart.

Empfehle prima

GMngtt(£rrutl«t=
für dessen Güte garantirt wird
k Pfd . 1.20 Mk. in Fettdärmen
ü Pfund 1.30 Mk., Salami in
Kalbsblasen L Pfund 1.30 Mk
gegen Nachnahme. 882b

Göttingen.
Äug » Reifert , Wurstfabrik.

Umzüge,
per Rolle und Möbelwagen, be>
sorgt prompt und billig. 2795B. Bernhardt,

(frühen Central-Hohl) Museumstr. 4 (nächst der Wilhelmstr.)
Böhmisches Bier (hochfein, hell) aus der Wiesbadener Kronen-

Brauerei.
Salvatorbier (dunkel, vorzüglich) aus der Münchener Salvator-

Brauerei.
Garantirt naturreine Glas -u.Flaschenweine erster Firmen.

Geräumige und schönste Lokalitäten Wiesbadens.
Reichhaltige Frühstücks- u . Abendkarte zu mäßigen Preisen . Diners

von Mk. 1.— an, im Abonnement von 80 Pfg . ab.
Menus für heute Sonntag, üen 28. Jnni 1898: •

zu Mk . 1 —, im Ab . 80 Pf.
Bouillonsuppe

mit Butterschwämmchen,

Kalbsfricandeau mit neuen
grünen Bohnen und gerösten

Kartoffeln.

Taube gefüllt , verschieden®
Salate . — Sandkuchen.

zuMk . 1 .50 , im Ab . Mk . 1 .30.
Bouillonsuppe

mit Bu tterschwäm mchen.

Salm Mayonnaise.
Kalbsfricandeau mit neuen

grünen Bohnen und gerösten
Kartoffeln.

Taube gefüllt , verschiedene
Salate . — Sandkuchen.

Die so beliebten und bequemen Dutzend -Abonnements zum
Vorzugspreis von Mk. 9 .60 , bezw. Mk. 15 .60 sind eingcführt.
Dieselben berechtigen zu Diners und Abendessen ä la carte in
vollem Werthe von Mk. 1.—, bezw. Mk. 1.50 , sind auch gültig für
den „Römischen Kaiser" in Frankfurt a. M ., Zeit 32, ebenso
umgekehrt. Giltigkeitsdauer der Abonnements 3 Monate . 4586

Cumberlandü!
Letzte Soireen

heute Samstag und morgen Sonntag
im

Reichshallm-Theater.
Biuiitrino . ^

eWRljELEOCHTUtä
_̂ _ _ '
^chöNstes  WHLOHESTflhF^ TWiesbadens
' ^ Haltestelle berE)ekS$ ä!]q(tdalKmOl}le) in

HOflin. bequemjuetreidjeq. /

Mit Möbelwagen nnd
Feder¬
rollen

über Land billig besorgt.

werden Umzüge
in der Stadt u.

4251

Abfahrt 8 °' Vorm . Heff. Ludwigsbahn.
Ferner den verehrlichen Mitgliedern zur Kenntniß , daß die

ordentliche General »Versammlung am. Freitag» den
3. Juli , im Vcreinslokal stattfindet. 4566
_ Der Vorstand.

Zither-Yerein.
Unser

mit Volksbelustigung
findet morgen

Sonntag , den 28 . Juni , von Nachmittags 4 Uhr
ab(bei günstiger Witterung) in dem Garten des Restaurants

„Zur Rheinhöhe“
(Mitglied C . Kraft ,

Biebricher Chaussee, statt. Der Gartensaal bleibt zum
Tanzen reservirt.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder und deren An¬
gehörige, sowie Freunde des Vereins ergebenst ein.
4587  _ Der Vorstand ._

Freundliche Einladung
zum 4535

Jahresfest
IltS„Christi. Vereins junger Männer“.

Sonntag » den 28 . Juni : Festgottesdienst,
Nachmittags 3 Uhr, (Marktkirche). Festprediger: Herr Pfr.
Schollmäyer aus Weilerbach (Pfalz ). Nachier-
Sammlung , 5 Uhr , in den Vereinsräumen Wellritzstr, 19.

Kaffeekarten zu 50 Pfg. find am Eingang zu haben.

Sonntag , den 28 . Jnni , Nachm, von 4 Uhr ab:

Soi II I I
Großes

er -Fest
(Concert und Tanz)

in den Lokalitäten der Restanration ..Inr Maldlnst"
(Inhaber Fr . Daniel ),

wozu die Mitglieder , sowie Freunde der Gesellschaft eingeladen
werden. Für Unterhaltung ist bestens Sorge getragen. 4560

Eintritt frei._ Der Vorstand.

Gesellschaft „Frohsinn ".
Heute Sonntag, den 28. Juni:

Ausflug nach Grbrnheim
(Restaurant Stein)1954*

wozu ergebenst einladet Der Vorstand.
Abfahrt2.59 Uhr mit der Hessischen Ludwigsbahn.

Restaurant Kronenburg
Heute Sonntag , den 28 . Juni:

Großes Coneert
der

Bsmvnvspvllv Poeschl,
7 Damen, 2 Herren.

4580 W . Klatsch.

„Zu den drei Königen"
26 Marktstratzc86.

Smntt - g - Großes Frei - Concert,
wozu freundlichst einladet
4575 H. Kaiser.

KichmiW jll Akildolf.
Gasthof mm Tiefentho'

Sonntag , den 28 .» Montag , den 2S .J„
und Sonntag , den S. Juli findet bei I
zeichnetem

große Tanzmusik
tatt, wozu freundlichst einladet.
944b Valentin Gerhardt.
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Meier’s Weinstube] M <i.mtiou M
12  Imisenstrasse 12 9

Restaurant I. Ranges.
Naturreine leine,eigenen waMn

Diners112- 3 Uhr( äM.1.20sM.1.50  u. fioher,
Soupers von6Uhr an, ä1. 1.20o.höher.

Reichhaltige Speisekarte. 3993
Br. Buchmann.

r> r ' HeUrrmndstratze ’iö.

lumcrtieun,

Restauration Waldlnst.
Ich bringe hiermit dem verehrlichen Publikum meine neu

renovirlen und bedeutend vergrößerten üöffllitfttcu in empfehlende
Erinnerung.

Führe stets eine prima Glas

Amt- (hell) und Lagerbier(dmilrel)
aus der Brauerei Walkmühle.

Hjpy " Berliner Weissbier.
Clasmtlsä solrn ® Woft & o

mm  Zelbsigebellerteu Kepfelwem. m
Kaffee, Ifiee, Chocolade, stets irische und dicke Milch

Kalte und warme Speise«
zu jeder Tageszeit.

fflWF* Reelle Bedienung. — Civile Preise.
Mein Besttzthum gewährt auch bei schlechtem Wetter circa

900 Personen Schutz und ist durch schön angelegte und gut be¬
leuchtete Wege bequem zu erreichen. Fahrgelegenheit: nach der
Dampfbahn2 Minuten.

Für Kinder habe ich einen separaten Spielplatz angelegt und
stelle denselben hiermit zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet
3622  Mit aller Hochachtung

Franz Daniel.

„Zum Krokodil“.
Empfehle

hochfeines Spatenbräu
Flaschenbier in 1/1 und 1/8 Flaschen 35 und 20 Psg. Dasselbe
ist ärztlich empfohlen und auch durch Private in Gebinden von

25 Ltr. an zu beziehen. 359
Alleiniger Ausschank«nb Uertrrtnng für

Wiesbaden:
Plu Schmidt,

„Zum Krokodil“, Luisenstrasse 37.
Niederlage bei Kaufmann Neef , Ecke Rhein- u. Karlstr.,

sowie Mainzerstr. 52 und Kaufmann F . Laupns , (Wirth Nachf.)
Ecke Kirchgasseu. Rheinstr«, sowie bei den meisten Flaschenbier¬
händlern. _

iletkumnf,,JlÖfll ^8 Slflllß
Faulbrminenstraste 8.

Vorzüglicher Mittagstisch
von 12—2 Uhr zu 50Pfg.

und höher.
Reichhaltige Frühstücks- «nd Abendröte.

Prima Lagerbier der Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden
direct vom Faß.

Prima Weine» Aepselwei« und Liquear«.
Billard . dS

Achtungsvoll
A. Jeuck , Restaurateur.

P . S . Daselbst find noch 2 Vereinslolale zu
vergeben. 3o*2

„Restauration zur Stickelmüble”
bei Sonnenberg.

Beliebter Ausflugsort, gelegen am Ausgange des reizenden
Golusteinthales.

Reine Weine. - Vorzügliche Biere. — Gute Küche zu jeder
Tageszeit , bei mässigen Preisen.

Billard.
Zu freundl . Besuch ladet ergebenst ein

5276  J . Berger Wwe.

Mauergasse 4 , Wiesbaden , Mauergässe 4
in der Nähe des RathhauseS.

Vollständig neu berpriclitetß grosse Localitäten.
Schöner schattiger Garten,

I la helles Exportbier, direct Yom Fass.
Anerkannt vorzügl. Küche, reine Weine.

Restauration zn jeder Tageszeit zu mäßigen Preisen.

6ut.6r dürgörliehör Mittag*stiseh ®
zu 60, 80 Psg. und 1 Mark.

WT  Billard , Jllustrirte Blätter , Zeitungen . «

Carl Sonlt , Restaurateur,
Inb.  Grosser Vereinssaal.

3477 von 12—2 Uhr
zu 60, 80 Psg. u. IM . Abonnem.billig.

' Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte.

Eltville.
^VorzüElicnes Restaurant ,n der Nähe

Saalgasse 32 (nahe dem Kochbrunuen).
tzxM" neu hergerichtete Lokalitäten.
Vorzüglicher Mitiagstisch zu 60 und 80 Pfg.

Reichhaltige Speisekarte zu jeder Tageszeit.

Pi-LMtbittder Rmzn Altiei-Bmerei
Reine Weine, diverse Liqueureu. s. w.

DP Neues Dorfeider Billard . '

1592 Aloys TJlzheimer

Uchmtm„Puinjrt§#f\
84 ilotifjllmle 84.

Bringe hiermit meine
»eil lMmchteten Wirtbs-sstSlakaliMen

sowie ein separates Bereinslokal in empfehlende
Erinnerung.

Gleichzeitig empfehle: vorzügl . Glas Export-
bier ( hell ) , sowie Lagerbier ( dunkel) , reine
Weine und Liqueure , guten Mittagstisch von
50 Pfg . und höher , kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

Hochachtungsvoll

4405 Gottlieb Ernst.

des Bahnhofs.

Zum

GitowaW,
5: 9

<ä>

la. LagerMer der HofMerliranereiSchöfferhol-Dreftöniasltor.
^Stallung, Kegelbahn, grosser schattig.Garten

Es hält sich bestens empfohlen
Der Restaurateur:

GustavGreincr.

”Cafe& Conditorei Äug. Salier Nachf.,J
3 Museumstrasse 3.

Feinstes Familien -Caift |
English spoken. 2246$

Restauration Georg,
Saalgasse 28.

Heute und jeden Sonntag
Komiker -Concert

(2 Damen «nd 3 Herren)
der Gesellschaft Malsi,  wozu höflichst einladet
30i5 Heinrich Georg

Hotel-Restaurant „Quellenhof, 11
Nerostraße 11».

Empfehle vorzüglichen Mittagstisch » « 0 Pf.
«. 1 Mk . Reichhaltige Frühstücks- u. Abend¬
karte. Prima Lagerbier der„Brauerei-Gesellschaft
Wiesbaden", direkt vom Faß. Prima Weine «nd
Liqueure.

Achtungsvoll
IW. » « na , Restaurateur.

NB. Bringe hiermit auch noch mein Sälchen für
Vereine und Abhaltung von kleineren Hochzeiten in
empfehlende Erinnerung.  4024

„Kiun Blücher « , 8$ ÄÄ
Schöner herrlicher Garten«

Empfehle:
Aepfelwein. Weiß- und Rothwein, Medicinal- Tokayer und Tognac
von 'U  Liter-Fläschchen ab zum Verkauf über die Straße, sowie
sämmtliche Spirituosen, Selters-, und Soda-Wafler, Bier aus der
Brauerei- Gesellschaft Wiesbaden, ächtes Berliner Weißbier. —
Separates Vereins- und Gesellschaftszimmer mit neuem Piano.

— Fremdenzimmer. — Neues Billard von Dorfelder.
4142 ChiMstian Gerhard , Blücherstraße 6.

Restauration Waldhorn,
Clarenthal.

Schöner Aufenthalt , großer, schöner, schattiger
Garten, nebst eleganten RestanrationS-Zimmern, sowie
gutes Glas Bier der Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden.
Für eine gute Küche und gute Bedienung, sowie ge¬
nügende Sitzplätze ist bestens Sorge getragen.
3345 H. Dickel , Restaurateur.

Zum Rosenhai«»*- « 7®
Heute sowi e je den Sonntag:Grosse Tanzmusik

wozu sreundlichst einladet 4 » «»» Vowinkel . :
Gartenwirthschaft . Kegelbahn.

..Friedrichs-Halle,"Miijtt Sanifht-2.
Heute «nd jeden Sonntag : 2304

Grosse Tanzmusik # i
Es ladet ergebenst ein X» Wimmer.

Anfang 4 Uhr. — Ende 12 Uhr.

Saalbau „3 Kaiser“, Mststr. 1
Heute und jeden Sonntag:

große GanMustK.
2303

Anfang 4 Uhr.
Es ladet höflichstem

Ende 12 Uhr.
J. Fachinger.

Bierstadt.
Heute » sowie jeden Sonntag im Saale

Lun , Bären:

Tanzvergnügen.. , will , ei
914b

Es ladet höflichst ein Willi . Hepp.

Dotzbeii

Bierstadt.
Gasthaus „Zinn Adler".

Heute und jeden Sonntag : 149b
Große Tanzmusik

wozu ergebenst einladct Franz Köpfchen.
' NB. Empfehle gleichzeitig gute Weine, fs. Erlanger Export-

Bier, sclbsiaekcltcrten'Apfelwein, sowie gute ländliche Speisen.ftuK. « illard. Gartenwirthschaft

Gasthaus zum Turnerheim.
$ tu tt  und jeden Sonn ug^

XzäT  Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet Fried . Lerch.

Fraueustein.

Gasthaus zur Krone*
Den verehrlichen Bewohnern Wiesbadensu. Umgegend empfeehl

meine neuhergerichteten Lokalitäten zur gefl. Benutzungu. empfehle
vorzügl. Biere, reine Weine und ländliche Speisen. 73bb

Hochachtungsvoll Carl Simon.

Viel Geld können Sie verdienen, wenn Sic sich
_ _ _ _ an einer staatlich erlaubten Geld¬

lotterie betheiligcn. Jeden Monat eine Ziehung und für jeden
Spieler ein sicherer Treffer. Gewinne in baar von 300,000,
260.000, 250,000, 230,000, 220,000, 210,000, 200,000, 180,000,
150.000, 130,000, 120,000, 110,000, 100,000 u. s. w. Betheilr.
gungssätze von 5, 10. 20, 45 und 87 Mark. Gewinnliste erhalt
jeder Spieler ab Berlin gratis und franco. Sollte einer, welcher
eine Ziehung mitspielt, nicht gewinnen, so zahle ich die Einsätze
zehnfach zurück. Bestellungen erbitte recht bald per PostanweisiingMild . Busch,
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Eatologgratif.

Hierdurch beehre ich mich die am Samstag , den 27 . d. Bits,stattfindende

Eröffnung eines Bouillon-Salons
in meinem Hause Neugasse 24 ergebenst anzuzeigen.

Hochachtungsvoll

E. Grether.
4550

I ’tKäST* y orfäufijje Anzeige!
, Einem verehrl. Publikum zur gefl. Kenntnissnahme, dass ich nach Auseinandersetzung mit meinem
Bruder und Auflösung der Gesellschaft Gebe « Schellenberg eine

i’ianoforte-,flusikalieu-u.Inslrmneiiten-IIamllung
_  unter der Firma

Ernst Schellenbergr
ft K 1 .Irt « Mftll U J. mm. . m ^ m I X^ X I I f n .. . m ■ «von Anfang Juli ab in den neu hergerichteten , ausgedehnten früheren Dams’schen Lokalitäten

Gr . Burgstrasse 9,
jweiterführen werde.

Den Tag der Eröffnung meines Geschäfts in den neuen Lokalitäten werde ich s. Zt. noch bekannt geben.
Für das mir als Theilhaber der Gesellschaft Gebrüder Schellenberg in so reichem Maasse

entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, dasselbe mir auch gütigst fernerhin bewahren
zu wollen und werde ich bestrebt sein, dieses in jeder Weise zu rechtfertigen. 4587

Hochachtungsvoll
Ernst Schellenberg -,

Pianoforte -, Musikalien- und Instrumenten-Handlung,
_ _ _ _ _ Gr. Burgstrasse 9.

©r. 9 h

vegetabile Hilch (Pflanzenmilch)
lost vollkommen die Aufgabe , die Thiermilch (Kuh - oder Ziegenmilch) zu
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen ; denn Dr. med. Lahmann’s
vegetabile Milch macht , der Thiermilch zugesetzt , dieselbe für den jüngsten
Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im Magen
verhindert , und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen

Edelsten Bflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart , dass dieselbe
jder Muttermilch vollkommen gleichwertig wird.

Preis per Büchse Mk. 1.30.
Beim Kaiser!. Patentamte ^ an verlan8e Gratis - Broschüre von den alleinigen Fabrikanten

Schutzmarke?™̂110 H @W ©S & WeifSUBIM M KÖIll 3km  RilGElll

Br. Lahmann ’s vegetabile Milch
^ ^ fctuflichjn allen Apotheken, sowie besseren  Droguen - und Colonialwaaren-Handhmgen.

4 Bärenstrasse . Bärenstrasse t.
Wegen Aufgabe des Reste-Geschäfts

Total -Ausverkauf
sämmtficher Manufacturwaaren.

Preisen ' ftatL ^ neü *« räumen , findet der Verkauf zu billigsten

Kleine Reste von Kleiderstoffen von 1 bis 4 Meter
für jeden annehmbaren Preis.

D. Biermann.

10  SaaCpffe 10
A . Alexf.

Grosses Lager
Neuheiten in:

Kinderwagen . Sportwage « ,tasteuwagru. Kinderstuhle,tp

4 Bärenstr. Erstes Speeial-Reste-Geschäft. Biirenstr. 4.

orm -Klappstuhlr »verstell¬
bare Pulte.

Billigste Preise.
Versäume Niemand diese günstige
847 Gelegenheit.

Taunus Brunne».
Natürlich kohlensaures Mineralwasser 1. Ranges

A. Zorn , ljiiipt=2rpot, Zchßche 24.
Niederlagen:

Hrn . Kfm, Alank , Bahnhofstr ., ' "
Dorpabl , Webergasse,
Aoth , Philippsbergstr .,
Schmidt , Ecke Jahn-

4190

und Wörtbstraße,
Kayöach , Wellritzstraße,

Hrn . Kfm.tzhr .Mhek Wtv .Achf ..
Ecke Häfner - u , Burgstr .,

Hrn . Ksm. Kaiser , Metzgergafse,
„ „ Knickes , Schwalbacherstr.S  Ecke Moritz,undildelhaidstraße,

Kichhor« , Adlerstraße.

2 .Lchsror &Co., Langen
Reines Weindestillationsprodukt.

Ärztlich empfohlen.
v In allen Preislagen.

Flasche von Mk. 1.80 an
empfiehlt

Franz Blank,
Bahnhofstr. IS

Cognac,
zuckerfrei,

Flasche Mk . 3.
Güte und Preiswürdigkeit
S912 unerreicht.

Echte
Haide-Schäfchen

in schwarzer
u. gefleckter
Farbe , inter-
essant.Gpiel-

U äeugfürSKn»
£ber , Fleisch

sehr wohlschmeckend(wie Reh),
Vers, unter Garantie lebender
Ankunft 2 Stück für 11 Mk., 4
Stück für 20 Mk. 938b

Sottau , Lüneburger Haide,Ch. Klpke.
NB . Die Thiere sind schlechte

Nahrung gewöhnt, deßhalb leicht
zu ernähren.

<

Das

Wunder-Microscop
wovon in der Chicagoer

Weltausstellung über 27a
Millionen verkauft wurden , I
ist jetzt bki mir für ben (
geringen Preis von

nur M . 1 .50
(gegen Vorhereinsend. von
Mk. 1.80 frco.) erhältlich.
Vorzüge dieses Wunder - !
Microscopcs sind, daß

man jeden Gegenstand
400 Guml vergrößert sehen
kann, daher Staubatome
und für das Auge unsicht¬
bare Thiere wie Maikäfers
so groß sind.

Unentbehrlich zum Unter¬
richt der Botanik und Zoo¬
logie und ein längst gew. ,
Haushaltungsapparat
zur Untersuchung aller Nah - 1
rungsmittel aufBerfälschung
u.des Fleisches aufTrichinen.
Namentlich haben in letzter!
Zeit schädi . Bakterien
durch Genußderdorbeuen I
Fleisches , Käses rc., den
Tod e.Menschen herbeigeführt I
Die im Wasser lebenden!
Jnfusions -Thierchen, welcheI
mit bloßem Auge nicht sicht-
bar sind, sieht man lustig
umhcrschwiminen. 8591

Außerdem ist das Jnstru «I
ment mit einer Loupe für
Kurzsichtige zum Lesen der
kleinsten Schrift versehen, s

Genaue Anweisung wird!
ödem Kistchen beigegeben.

Zu beziehen von '
I La,in , Hamburg

A

Oalma
tobtet in 3 Minuten alle

Fliegen,
Schnaken und FIShe

in Zimmer,
Kücheo.Stallung unterGarantie.

Nicht giftig!
Dalma gibt
es nur in / V
mit- 1- lE .LAHR'
versiegelten
Flaschen zu

30 und 50 Pfg.
Patentbeutel unbed.
nothwendig, hält jahre¬
lang 15 Pfg . Zu haben
in der Löwenapoth., in
Nastätten i. Apotheke.

COoCO

Alteren sowie
jüngeren

Männern
wird dis in 27. Aufl. erschienene Schrift
des Med. - Rath Dr. MiiUer über das

znr Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

i Briefmarken.für 1 Mark in ! _
Eduard Bendt , Braimschwe"̂

lehrt Art von Zahnschmer
jH Vl , zei, vertreibt äugen

die
blicklich Ernst Musi ¬
sch merzstillende

Zahnwolle ""' ) Mit
einem Extrakt aus

Mutternelken(im>
Prägnirte Wolle.)Mhendßê §?ö^

Rolle 35 Pfg . Franz Kuhn
Kronenparfümerie , Nürnberg
Generaldepot . In Wiesbaden
bei l-ouis Sehild , Drog . Langg. 3,-vvmiiu, -c/vuy . cuiiyy. o,
E. Moebus , Drog ., Tammsstr . 25
und Otto Siebert , Drog . vis -ä-vis
dem Rathhans . —792b

*) Nachahmungen zurückweisen.

Nene ev.
und Ehristl . Schristen -Niederlog
des Nass. Colportage - Vereins
Faulbrunnenstraje 1, P »« . a

. ' jr
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Hier muss
jede Concurrenz weichen ! ! !

Unterstelle mein gesammtes Lager, nur Neuheiten der letzten Saison , um für bevorstehende Herbst- und Winter-Saison Raum z»
schaffen, eimm

Total -Ausverkauf
zu den denkbar billigsten aber festen Preisen.

fcjjT* Bekanntlich streng reelle Bedienung.

C. A . Winter , DcmiWtidtt,
Ecke Friedrich - und Schwalbacherstraße , vls -A-vis der Jnsanterie -Kaserne.

ln den Apotheken
und Drogerien.

In DosenaIO,20u .60Pf .,in Tubcna4Qu .8oPf.

Der Restbestaad in wasserdichten Staubmäntel kotilmt
heute ab zu dem reduzirten Preise

15 - 241von

zum Verkauf.

Um die Ausgiebigkeit der vor¬
handenen Fleischbrühe außer¬
ordentlich zu vergrößern , setzt
man Wasser zu und ein wenig von

Suppenwürze.
Zu haben in Original -Fläschchen
von 65 Pfennig an bei
W .Stauch,Friedrichst.48,Colw.

Bestens empfohlen werden
Maggi 's praktische Girst-
hiihnchen zum sparsamen und
bequemen Gebrauch der Suppen-
Würze. _ 868b

Tapeten!
Naturelltapetenvon 1V Pf. an
Goldtapeten „ 2« „ „
in den schönsten neuesten Mustern

Musterkarten überallhin franko.
575 Gebrtlder Ziegler,

Minden  in Westfalen

Für

Weißtnnder
Weiße stdnhch«

sowie starke (Eisenf-st) Hosen
mit Patentknöpfe « u. Zoll¬
stocktaschen 1662*

früherer Preis Mk. 5.50,
jetziger Preis „ 4 .50,

stets in größter Auswahl,
auch Burschenhosen vorräthig

A. Görlach,
16 Metzgergasse 16

von

statt des
bisherigen
Preises von25-45t

als
Schönheitsmittel
k and zur

k Hautpflege.

echt mit

Weberganse 4«

j

Theilzahlnng
Geringe Änzalilung. bequemste MzMnng.

Betten,
Möbel,

Polsterwaaren,
Spiegel,

Teppiche,
Gardinen S.

Herren - und Damen -Confeetwn.

Reparaturen
an 755

Uhren nnd
Kchmucksachen

zu billigsten Preisen.
Heinrich Schütz,

gr Burgstraste 10 , i.

J. Jtfc tann,
Wiesbaden,

4L- Bärenstraße4L.

Flüge! und Pianinos.

COBLEN2,

Königlicher Hof- Planoforte- Fabrikant
und Hoflieferant der deutschen Kaiserin.

1880
1880
1881
1883
1883

Düsseldorf
Düsseldorf
Melbourne

Erster Preis  für Flügel.
Erster Preis  für Pianinos.
Erster Preis  für Pianinos

Amsterdam Erster Preis  für Flügel.
Amsterdam ferster Preis für Pianinos.

einzige höchste Auszeichn, für ganz Preussen.
1884 London Als Preisrieht,  hors concours
1885 Antwerpen Erster Preis  für Flügel.
1885 Antwerpen Erster Preis  für Pianinos.
einzige höchste Auszeichnung für Preussen

und Sachsen.

1886 Cohlenz Erster Preis für Flügel.
1886 Cohlenz Erster Preis  für Pianinos.

einziger erster Ehrenpreis I . M. d . Kaiserin-
Königin.

hors concours1888
1889
1889
1890
1891
1891
1894
1894
einzi;

1894
1895
1895
1895
1895

Brüssel
Köln
Köln
Emden
Cohlenz
Cohlenz
Antwerpen
Antwerpen

-6 höchste
Deutschland.
Norden
London
Lübeck
Charleroi
Charleroi

Erster Preis für Flügel.
Erster Preis  für Pianinos.
Erster Preis für Pianinos.
Erster Preis für Flügel.
Erster Preis  für Pianinos.
Erster Preis für Flügel.
Erster Preis für Pianinos.
Auszeichnung für ganz

Erster Preis für Pianinos.
hors conconrs
borg concours
"Erster Preis  für Flügel.
Erster Preis für Pianinos.

Amerikanische, belgischeu.engl.Patente.

DentscliesRßicts-

Certificate von Frau Dr . Clara Schumann,
Abt, Brahms, von Bölow, las», Liszt,
Maszkowski,Servais,Thalbergu.Wagner

heben einstimmig hervor : 904b
unvergleichliche Tonschönheit, Eleganz des An¬

schlages und unverwüstliche Solidität.
Preisliste gratis und franco.

Alleiniger Vertreter für Wiesbaden
und Biebrich : Heinrich Wolff , Kgl.
Dän. Hofl., Wiesbaden, Wilhelmstr. 30.

3987
NchmdmdnmZchm>t-«.so>iWdrrm>ittil

kauft man reell und anerkannt billig bei

Ferd, Mackeldey, Wilhel mstrasse32,
Bitte Preise zu vergleichen.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlags a n stalt : Schn eg e lbe rger & Haunemann.  Verantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Chef-Redacte ur
Friedrich Hanne mann; für  den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren; für  den Jnseratentheil : Aug , Peiler.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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Zweite Ausgabe.
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Die heutige Nummer umfatzt mit
den Blättern der ersten Ausgabe

22  Seiten,
d"dei das vierseitige „Unterhaltungs -Blatt ".

I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

- ? !
Bekanntmachung.

Betr. die Unfallversicherung der bei
Regiebauten beschäftigten Personen.

Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs-
Anstalt der Tiefbau-Berufsgenossenschaft für das
4. Quartal 1895 über die von den Unternehmern zu

!zahlenden Versicherungs-Prämien wird während zweier
Wochen, vom 28. l. Mts . ab gerechnet, bei der Stadt¬
kasse un Rathhause während der Vormittags-Dienst¬
stunden zur Einsicht der Betheiligten offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge
durch die Stadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann
der Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zahlung, gegen die Prämienberechnung bei
dem Genossenschaftsvorstandeoder dem nach8 19 des
Bauunfallversicherungsgesetzes zuständigen anderenOrgane
der Genossenschaft Einspruch erheben. (8 26 des Gesetzes

Wiesbaden, den 23. Juni 1896.
Der Magistrat.

_ In Vertr. : Heß.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom 21. Juni bis einschl. 27. Juni 1896.

Bekanntmachung.
Die landwirthschaftliche Unfall-
Versicherung betreffend.

43ie Heberolle über die von den Unternehmern
land- und forstwirthschaftlicher Betriebe in der Stadt
Wresbaden zu zahlenden Beiträge zu den Ausgaben
der Genossenschaftfür das Jahr 1895 wird auf
bte Dauer von zwei Wochen, vom 29. Juni l. Js . ab

As Stadtkasse im Rathhause Zimmer No. 1 während
der Dienststunden zur Einsicht der Betheiligten aufgelegt,
dl- der Beiträge durch

Die Uebersicht über die Verkeilung der Umlaae-
beitrage ck der Heberolle beigefügt und kann ebenfalls
von den Betherligten emgeschen werden.

Im Uebrigen wird auf die einschlagenden Be¬
stimmungen in den 88 81—83 des landwirtbsckaftlichen
Unfallversicherungs-Gesetzes vom 5. Lai 1886 Tge-

Wiesbaden, den 24. Juni 1896.
Kßo Der Magistrat.
22!_ __ I - V.: He st.

Bekanntmachung.
„ bc£ 6  d . I , Vormittags
II Uhr, wollen Herr Richard Hupfeid und
Miteigcnthumer ihr am Ecke der Müller- und Elisa¬
bethenstraße zwischen Georg Ludwig Usinqer Wittwe

“m? 1e ? «? ' dreistöckigesWohnhaus , mit 6a 67 qm Hofraum und Gebäude-
flache -n dem Rathhaus hier, Zimmer No. 55 ab-
theilungshalber versteigern lassen.

Wiesbaden, den 26. Juni 1896.
4589 Der Oberbürgermeister:

I . V.: Körner.

H.Pr . N.Pr.
I. Fruchtmarkt . JL 4 JL ^
Roggen per 100Kil. — — -
Hafer „ 100 „ 15 10 15 -
Stroh „ 100 „ 4 — 3 20
Heu „ 100 „ 6 40 3 40

II . Viehmarkt.
FetteOchsenl.Q .50K.66 - 64 —

n ti II » n H 11 63 — 60
,, Kühe I . „ „ „ 60 — 56
tt n II * n « n 50 — 48
„ Schweinep.Kil. —90 — 86
„ Hammel „ „ 130 126

Kälber „ „ 144 120
III . Vi ctualienmarkt

Butter p. Kgr. 2 20 180
Eier p. 25 St . 175 120
Handkäsc„ 100 „ 8 - 7 —
Fabrikkäse 100 „ 6 — 3-
EßkartoffelnlOOKg. 5 60 5 —
NeueKartvffelnp.Kg.— 20 — 16
Zwiebeln „ „ — 20 — 16
Zwiebeln p. 50 „ 7 — 6 50
Blumenkohlp. St . — 50 —20
Kopfsalat „ „ - 05 — 02
Gurken „ „ 30 08
Spargeln p. Kg. — 80 30
Grüne Bohnen „ 1 — 60
Neue Erbsen p. „ — 36 — 20
Neue Erbsenp. 0,58.— 40 — 15
Wirsing p. Kg. — 25 — 20
Weißkraut „ „ -
Weißkrautp. 50 Kg. -
Rothkraut p. „ - -
Neue gelbe Rüben,, — 30 — 20
Weiße Rüben „ -
Kohlrabi(ob-erd.)lK . — 30 — 25
Kohlrabi p. Kg. -
Kirschen „ „ — 60 — 30
Saure Kirschen„ — 70 — 50
Erdbeeren „ „ 2 - 60
Himbeeren „ Kg. 160 1 —Scidelbeeren„ „ —50—40tachelbeeren„ „ — 60 — 50
Johannisbeeren „ — 60 —40
Preiselbeeren,, „ -
Trauben „ „ -
Aepfel .. .. - -
Birnen

Eine Gans
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal p.
Hecht
Backfische

H.Pr . N.Pr
& ji 4

— 70 — 45
160 120
180 140

Kg. 3 — 160
2 80 160

— 60 - 40
IV. Brod und Mehl.

Schwarzbrod:
Langbrod p.0,5 Kg. — 14 — 12

„ P. Laib — 48 —42
Rundbrodp. 0,5 Kg. — 13 — 13

„ P. Laib — 39 — 36
Weißbrod:

». 1 Wasserweck
d. 1 Milchbrödchen

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg.
No. I „ 100 „
No. II „ 100 „

Noggenmehl:
No. 0 p. 100 Kg.

— 3 — 3
— 3 — 3

29 50 28 —
26 - 25 50
24 - 23 50

22 — 22  —
20 50 20No. I „ 100

V Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 152 144
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh- o. Rindfleisch„ 136 132
Schweinefleisch „ 140 140
Kalbfleisch „ 150 130
Hammelfleisch „ 140 120
Ichaffleisch . 1 - 1-

Dörrfleisch , 160 160
Solperflcisch „ 140 140
Schinken „ 2 — 184
Speck(geräuchert) „ 184 180
Schweineschmalz„ 140 120
Nierenfett „ 1 - 80
Schwarteninagen(fr.) 2 — 160

„ (gcräuch.) 2 — 180
Bratwurst 180 160
Flcischwurst 1 60 140
leber-u.Blutwurstfr .— 96 — 96

„ geräuch. 2 — 1 80
Wiesbaden, den 27. Juni 1896.

__ DasAccise-Amt: Zehrung
Biehhof -Marktbericht

für die Woche vom 21. Juni bis 27. Juni 1896.

Viehgattung
Es waren

aufge¬
trieben

Stück

Dualität Preise

per

v

Mk.

on

Pf.

- bis

Mk. jPf.

Anmerkung.

Ochsen . . I. RR I. 50 kg 64 66
II. Schlacht- 60 — 63

Kühe , . , V 7R I. gewicht. 56 — 60
„ . . . ? 7b II. 48 — 50

Schweine. 552 1 kg 86 _ 90
Kälber . . 387 Schlacht- 1 20 1 44
Hämmel . 123 gewicht. 1 26 1 30
Ferkel. . . 216 Stück 22 — 33 —

Wiesbaden, den 27. Juni 1896.
Städtische Schlachthaus -Verwaltung

Bekanntmachung.
Dienstag , den 3 « . d. Mts ., Vormittags

Iv Uhr , werden die zu dem Nachlasse der Frau
Gärtner Friedrich Blum Wv «. von hier ge¬
hörigen Mobilien , als:

mehrere Betten , Tische, Stühle , Schränke
u. s. w.

in dem Hause Platterstratze Nr . 40 hier gegen
Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, 25. Juni 1896.
Im Auftr. : Brandau,

^555 Magistr.-Seer.-dlisist.

Staats - und Gemeindesteuer.
Unter Hinweis auf die diesbezügliche Bemerkung

auf den Steuerzetteln wird darauf aufmerksam gemacht,
datz die Stadtkafse für Steuerzahlungen am
ersten nnd letzten Werktage eines jeden Mo¬
nats geschloffen ist.

Wiesbaden, den 25. Juni 1896. Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Montag , den 29 . d. Mts ., Vormittags

” Uhr, wollen die Erben der Heinrich Martini
Eheleute, ihre an der Mauergasse Nr. 17 hier zwischen
Philipp Lauth  und Karl Walther  Ir belegene
Hofraithe, bestehend aus einem zweistöckigem Wohnhaus
mit zweistöckigem Hinterbau und 1 g. 16,50 qm Hof¬
raum und Gebäudefläche, in dem Rathhaus hier Zimmer
Nr. 55, abthcilungshalber versteigern lassen.

Wiesbaden, den 15. Juni 1896.
4481 . Der Oberbürgermeister:
_ In Vertretung: Körner.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Saugspritzen-

Abtheilungen des 1., 2 ., 3 . u. 4 . Zuges
werden auf Montag , den 29 . Juni l. I .,
Abends 8 Uhr , zu einer Uebung in
Uniform mit den Geräthen in den Aceis-
hof geladen.

Die Uebung beginnt pünktlich zu der an¬
gegebenen Zeit und wird vor Beginn die Mannschaft
verlesen; die bei dem Verles fehlenden Mannschaften
werden in Strafe genommen.

Wiesbaden, 25. Juni 1896.
_Der Branddirektor: Scheur ?r.

Auszug ans den
Etvtlstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 27 . Juni 1890.
® i 6 “ r en : Am 22. Juni : dem Inhaber der Privatfiadtpost

Albert Kahleis e. S ., N. Julius Paul Arthur Bernhard. - Am
24. Jimt : bem Portier Johann Naumann e. S ., N. Johann
Chnstian Jean . — Am 21. Juni : dem Küfergehülfen Emil Retl« c

Christiane Eleonore Frieda. — Am 23. Juni : dem
Backergehulfen Wilhelm Hennemann e. T ., N. Lina. — Am
23.Juni : dem Schreinergehülfen August Reicharde.T ., N. Clara Lina.

Aufgeboten:  Der Kutscher Ambros Kamp zu Bingen,
mit Susanne Johanna Margarethe Heinschel zu Langcnschwalbach.

Verehelicht:  Am 27. Juni : Der Kaufmann Friedrich'
Carl Exner hier, mit Martha Elisabeth Magdalene Schilkowski
hier. — Der Gefreite Carl Emmerich hier, mit Caroline Wilhelmine
Antonie Krieger hier. - Der Glaser Josef Faigle hier, mit
Johanna Caroline Franziska Berner hier.

Gestorben:  Am 25. Juni : der Kgl. Kreisphysikusa. D.
Samtatsrath vr . msä . Anton Fleischer, alt 79 I . 2 M. 3 T. —
Am 26. Juni : Christine Johanna Catharine, T - des verstorbenen
Taglöhners Johann Keßler, alt 8 I . 8 M. 19 T. — Am 26
Jum : Daniel Carl Hermann, S . des Hausdieners Daniel Thiel,
alt 2 Mt. 22 T . — Am 26. Juni : Emma Wilhelmine, gcb. Poel,
EhNrau des Kammerherrn Heinrich Oskar von Einsiedel, alt 54 I.5 M. 29 T. —

_ _ Königliches  Standesamt.

®* ne  Polizei -Verordnung, ocucncuu tue Ein¬
richtung und den Gebrauch solcher landwirthschaftlicher
Maschinen, welche nicht im Fahren arbeiten, wird im
zweiten Blatt veröffentlicht.

Sonntag, den 28 . Juni 1896.
Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Concert.

.Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre „u „Die Jungfrau von

Orleans“ . . . . .
2. Introduction aus „Don Pasquale “ .
3. Mondnacht auf der Alster , Walzer
4. Gavotte „Maria Theresia “ . ,
5. Ouvertüre zu „Der Maskenball
6. Gruss vom alten Steffel, Polka-

Mazurka .
7. VII Air varie für Cornet a pistons

Herr Wenzel.
8. Stndentenlieder-Potpourri . . Kohlmann.

Södermann.
Donizetti.
Feträs.
Neustedt.
Ander.

Komzäk.
Bdriot.



«ritt 3. Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger. 28. Yuni 1898. Nr.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Herr Capellmeister Louis Liistner.

1. Einzugs -Marsch aus „Boabdil “ Moszkowski.
2. Ouvertüre iu „Struensee “ . > Meyerbeer.
3. Introduction und Walzer aus der

Suite „Ein Camevalsfest “ . . E . Härtmann.
4. Marche favorite du Sultan, Charade r-

stück für Harfe , , . , Parish -Alvars.
Herr Wenzel.

5. II . Finale aus „Fidelio * . . Beethoven.
6. Romanze für Violine . . Svendsen.

Herr Concertmeister Irmer.
7. Fantasie -Caprice . . . Vienxtempa.
8. Leicht Gepäck , Schnell -Polka . Komzäk.

Montag, den 29. luni 1896.
Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis L ü s t n e r.
Keler-Bela.

Kaiser-Bad.
Sarkobes Gneikow

Hotel Kaiserhof. *
Boy m. Farn. MVGladbach

Fastenrath ,_Dr . Hofr . Cöln
Anaberg

Direction : Herr (Japellmeistei
1. Ungarische Lustspiel -Ouverture
2. Ochsen-Menuett . . . . Haydn.
3. Finale aus „Hiame 4 . . Marschner.
4.  Im Krapfenwald’l, Polka . . Joh. Strauss.
5. Humoreske a. Offenbach’s „Orpheus

in der Unterwelt “ . . , Rosenkranz.
6. Kuss-Walzer . . . . . Waldteufel.
7. Potpourri aus „Der Vogelhändler “ Zeller.
8» Kamerun -Marsch . . . . Raida . _

Garhaus zu Wiesbaden.
v Montag , den 29. Juni 1896, Abends8 Uhr:
M Doppel -Concert
; ' (Abonnements -Concert)
ansgeführt von dem städtischen Cnr-Or ehester unter
Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner

und dem
Schwed . Damen-Gesangs-Sextett

Direction : Herr H. Pöttinger.
Programm:

Marche gauloise . S;
Nordische Sennfahrt ,Lustspiel -Ouverture Gade.
Schwedische Tänze , Suite No. 1 , . Bruch.
Vorträge des Schwedischen Damen-Sextetts:

a) Pastorale aus „Fredmanns Epistel“ Bellmann.
b) Aufforderung zum Tanz , Walzer

;els Lied mit Sopran -Soloc) des Vogels
5. Der Liebe Zaubermacht , Walzer

Behrens.
Söderberg.
Weinberger.

6. Lieder für Cornet ä pistöns:
a) „Behüt ’Dich Gott * aus „Der Trom¬

peter von Säkkingen “ . , . Nessler.
b) „Das Herz am Rhein“ » . Hill.

Herr Oskar Böhme.
7. Vorträge des schwedischen Damen-Sextetts:

a) Hochzeitsmarsch aus der „Bauern¬
hochzeit “ . . . . . Weber.

b)  Der verrathene Freier, schwedisches
Seemannslied . . . . Alberg.

c) Das einsame Röslein (mit Altsolo) Hermes.
8. Am Gardasee , Polka -Mazurka , . Komzäk.
9. Fantasie aus „Die weisse Dame“ . Boisldieu.
10.Vorträge des schwedischen Damen-Sextetts:

a) „Der Studenten glücklicher Tag “ Prinz Gustav
, Von Schweden

b) „Tschila Po “, Polka . . . Wahlin.
c) „Irgend und irgend im Walde “ . Fischer.

(mit Sopransolo)
11. „Habsburg hoch !“ Marsch » . Joh . Strauss.

Eintritt gegen Abonnements - und Fremdenkarten (für
1 Jahr oder 6 Wochen ), sowie Tageskarten ä 1 Mk.

Sämmtlicke Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Bei ungünstiger Witterung finden die Concerte im

grossen Saale statt . In diesem Falle Eintrittspreis : 1 Mk
Der Cur-Director : F . H e y ’1.

Curhaas za Wiesbaden.
Dienstag, den 30 . Juni und Mittwoch, den I. Juli

Nachmittags4 Uhr und Abends8 Uhr
Abonnements-Concerte

ausgefühxt von der
Cspelle des I. Bad . Leib-Dragoner -Regiments
Np. 20 , unter Direction des Capellmeisters Herrn

4W.  Radecke.
Der Cur-Director : F. Hey’l.

Fremden -T erzeiclinias
27. Juni 1896. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Götz Berlin
Groth Moskau
Cook Bremerhaven
Irdel Chemnitz
Dr . Omeis, Direct . Würzburg

Alleetaal.
Hammerstein Mühlheim
Schacht u. Frau Weiden
Hahnemann , Wwe. „

Hotel Bellevu;«.
Bergh , Frl . Amsterdam

Hotel and Badhaus Block.
Sanerbach Paris

Cölnieeher Hof.
Möller, Fabrikbes . Dresden

Hotel Einkora.
Heintze , Kfm. Arnstadt
Bell, Grubenbe *. Mayen
Heymann , Kfm. ArnsbachKrimmich u. Frau,' Constanz
Richter u. Frau Wonnige rode
Baum, Kfm. D̂üsseldorf
Molinari, Fabrikbes . Insbruck
Heihl , Kfm. Insbruck
Engelhardt , Fabrik . Hofheim
Lips , Kfm. Berlin

Badhaus zum Engel.
Peltzer , Fbrk . u. Fr . Stolberg
Peltzer , KfW. „

Englischer Hitf.
Meutzendorff, u. Fra .u Riga

Hotel zum Hahn.
Büren u. Frau Euskirchen
Seidlitz , Polizeik . Göttingen

Eisenbahn-Hotel.
Rühle , Rentr . Cöln
Leckebusch Barmen
Schneider , u. Frau Elberfeld
Markvort u. Frau Strassburg
Dullo, Kfm. Amsterdam
Küpper , „ Mühlheim
Dolfi, „ Heilbronn
Schultz , „ Halle
Ellenbeck Stuttgart

Grüner Wald.
Nordmann , Kfm. Paris
Wolf, „ Darmstadt
Paulitzky , Redacteur Trier
Sütterlin , Kfm. Lahr
Sauerborn , Montabaur
Clemens, Kfm. Aachen
Levy , „ Ulm
Marewsky, „ Berlin
Münchhausen, Kfm.

Hotel Happel.
Rossel u. Frau Cassel
Quilling, Kfm. Boekenheim
Schmelz, Kfm. Frankfurt
Gross, Frl . Budapest
Wolf u. Frau Schwelm
Steinmetz u. Frau Berlin
Geyer m. Tocht . Würzburg
Engel Frankfurt

Bergmann , F.
Bergmann , C.
Wolf , Kfm. "Cöln
Friedborg , Frau Fuerth
Mr. Loewenthal Newyork
Wender u. Frau Wien

Goldene Kette.
Kortmanshaua , Kfm. Elberfeld

Goldenes Kreuz.
Roth , Ph . Niederrad
Weil, Kfm. St . Johann
Dahl , Schloss Hardenberg
Pauly u. Frau Waldwisse
Luttoingshausen , Priv.

Kaiserslautern
Kramer , Kfm. Berlin
Schmeltz u. Frau Chicago
Badhaus tur Goldenen Krone,
Wasser u. Frau Wognowo

Hotel Mehler.
Heim, Altendorf
Wolf, Fabrikbes . u. Fr . Guben
Adler , Wwe . Canas City
Adler , Kfm. „
Biedersheim,Kftn. u.Fr . Berlin
Graf zu Rantzau , Officier

Sondershausen
Bachmann, Officier Strassburg
v. Ziegner , „ Metz
SdHmidtke, Dr . Rastadt

Hotel Minerva
Frhr . Marschall v. Bieberstein

Hahnstätten
Boas, Rentner Newyork
Weber m. T . Niederwunsch
Volck Vehrenbach
Hils „
Schutt Rotterdam

Nassauer Hof.
Fleitmann Hamburg
V.d. Abeelen U.Fr . Antwerpen

Domme m. Schwest.
Hotel National.

Barlow, pract . Arzt München
Nonnenhof.

,Fuchs, Kfm. Vallauris
Hoepfner , Kfm. München
Gebhardt , EichwejjeBornemann Kfm. ü. Fr . Berlin
Thomas „ Wesel
Schaich , „ Elberfeld
Mauer, „ München
Willik , „ Cöln
Hartmann „ Dresden
Schomaker m. Farn . ELag
Rosa m. Fam . „
Jäkel , Student Berlin
Dietzel , Kfm. m. Fam . Cöln
Müller, Kfm. »
Forsch „ „
Hukmann , Techn . „
Brambach , Maler „
Güsten , Kfm. ,
Eners , „ ,
Hensel , „ „
Staubesand , „ t »
Hilden , „ »
Müller, „ »
Forsch , „ »

Hotel du Nord.
Luz , Kfm. u . Fr . Goeppingen
Wiedenmayer Newark
Miss Wiedonmayer „
Bostscheller , Frl . Frankenthal

Hotel Oranten.
Mad. Idaroff de Ytürbe mit

Fam . u. Bed. Paris
Pfahler u. Frau Rendsburg

Hotel St. Petersburg
Friedrich , Arühitect Leipzig

Pfälzer Hof.
Freund , Reisend . Düsseldorf
Fabian u . Î rau MaiÄz

Promenade-Hotel.
Glück, Rentner Newyork
Elliot „ Albany
Kleum, Kfm. Bautzen
Loher , Rtr . u. Frau Berlin
Boche, Rtr . u. Fr . Amsterdam
Fränkel , m. Fam . Frankfurt
Herrmann m. Fam.

Zur guten Quelle.
Scheidt , Kfm. mit Schwester

und Tante Amsterdam
Gasthaus Rheinbahnhof.

Kunzemann Würzburg
Graf München
Strenge Wittenberg
Frank , Dir . u. Fr . Freiburg

Rhein*Hotel.
Kaemp, Civil-Ing . Hamburg
Cormelin, Rtr . u. Fr . Brüssel
Desortbein u. Frau France
Baron v. Pletzer u. Fr . Wien
Bachenstein , Kfm. Barmen
Wolf, Apotheker „
Wolf, Kfm. ,
V. Lindenberg u . Fr. Sarlouis
V. Apelsberg m, Fam. „
Pertsch Oestrich-Winkel

Hotel Rose.
Paaschs , Fbrkbes . Magdeburg
Zöllner , Rittergbes . Schlesien

Hotel Sehweinsberg.
Meville Birmingham
Jurst , 2 Herren
Hegel, Kfm.
Santer , „
Schmolk
Sehmürk , Chem
Schreiner , Kfm.
Romain,

Cöln
Zürich

Haag
Grimmen

Wetzlar
Bordeaux

II . Andere öffentliche Seknnnimchnnge«.
Holzverfteigernng.

Montag , den 29. Juni l. I ., Bormittags
9 Uhr anfangend, werden im Nauroder Gemeindewald/
District „Erbsenacker" :

t 938 Stangen Ir bis 4r Klasse)
l 76 Rmtr. Nutzholz, 2,20 ml.,

106 * Holz,
6200 Stück Wellen,

66 Rmtr. gemischtes Holz und
4100 Stück dergl. Wellen

versteigert.
Sehr bequeme Abfahrt.
Naurod, den 22. Juni 1896.

935b Schneider , Bürgermeister.

Schäleichen,

Badhaus zum Spiegel.
Blackert , Forstm . Rod a. W.
Liebe , Kfm. Neustadt

Hotel Tannhäuser.
Welghofer u. Fr . Grafenau
Brinkmann u. Fr . Dortmund
Zillmer Stralsund
Werner , Oberbgm. Hendal
Madame Sehipperheyn Voss

Holland
Impeta mit Fam . Sneck

Täunus-Hotel.
Mankiewitz, Kfm. Berlin
Brinning u. Frau Remscheid
Jaeger , Frau m. T . „
Oppenheimer , Kfm. BerÜn
Hobreeker , Kfm. Westig
Goetsbloets , Bankier Halsest
Merkel, Kfm. Esslingen
Becker u. Frau Siegburg
v. Traugott , Dr . med.

Petersburg
Reinicke , Frl . Meiningen
Schumacher , Kfm. Oberschur
Rossenberger , Bürgermeister

Krombach
Schornstein , Kgl .Bergrath in.

Fam . Hattingen
Troeger , Frl . Leipzig

Hotel Victoria.
vom Hövel, Commercienrath

Berg Gladbach
Mad. Linker Petersburg
Stadelmann , Frl . Berlin
Wulffam Rotterdam
Picouline , Frau Moskau
Ferdoroff, Frl . „
Dalzell Pittsburgh
Fletscher u. Frau New-York
Lülves , Kfm. Gervais
Lorenz , Archit . Hannover

Hotel Vogel.
Gemmingen, Frl . Paris
Reinehr , Kfm. Wolfenbüttel
Brackow u. Frau Berlin
Chemarke , Pastor Oldenburg
Meyer, Frl . Hamburg

Hotel Weins.
Frantzmann , Frl . Breda
Schenteiua.
Ludwig , Frau
Busch, „
March, „
Rahnen n. Frau St . Hubert
Frank u. Frau Horb
Gätjens , Kfm. Hamburg
Schaper , „ Stettin
Wegner , „ Stendal
Dr . Wegner , Chem.
Krantz , Fbkt . Plauen

Zauberflüte,
Imme u.Fr . Seifenhennersdorf
Dammasch, Kfm. Cöln

In Privnthäusern:
Pension Albany.

Lückert , Frl . Harburg
Wedekind,Frau Braunschweig
Norhorst , Frau u. Frl.

Magdeburg
Kfiferstein , Kfm- Dresden

Privat -Hotel Colonia.
Ladendorf , Frau Hamburg
Weber , Frau
Braubach , Rtr . Cöln
Wilmersdörfer , Kfm. Fürth
Lüthgen , Frau Cöln

Prof . Dr . Pagenstecher ’s
Augenklinik.

Kehrer , Fr . Hannover
Suchet Lyon
Arends , Kfm. Essen

Philadelphia

Nichtamtlicher Theil.

Sommerfiur für letneuürunüe.
Sanatorium Hofheim i. Taunus.

Br. Schulze-Kahleyss, Nervenarztu. jetziger Besitzer des Kurhauses
Prospecte gratis u. frc. 931b

Luftkurort]?larbachi -hess.Odw
15 Min. von Station Hetzbach-Beerfelden.

Herrliche Lage - feine Ausstattung — vorzUgl. Verpflegung
Neue Badeeinrichtung . Fluss -, Douche=und Wellenbäder.

Wasserheilverfahrenunter ärztlicher Leitung. Gelegenheit
zur Jagd , Forellen - und Krebsfischerei.

Pensionspreise v. M. 4 an . Prospecte mit genauester Auskunft.
Telegramm -Adresse : Pfeifur , Marbach Hetzbach, 824b

Nendorf im liheingwi.
Hotel Oiana.

Empfehle meine ff. Lokalitäten , reine Original-
Weine , täglich frische Milch, stets frische Forellen und
Rehbraten , ff. möblirte Zimmer , schönster Ausflugsort,
günstige Gelegenheit zur Jagd und Fischerei.
943b Aug . Häuser , Küchenchef.

Frankfurt a , NI. 7
HOTEL DKEXEL

(Altrenommirtes Haus . —Weinhandlung ) Telephon 856,
im Centrum der Stadt gelegen, Besitzer Willi.Müller.

Nächst dem Ostbahnhof. — Vielbesuchtvon Reisendenu. Familien.)
Trambahnverbindung von Morgens 5 bis Abends 12 Uhr nach allen

Eichtungen.
lieber 100 Fremdenzimmer und Salons,

Angenehme Sommerhalle und Wintergarten.
Geeignete Conferenz - Zimmer. — Bäder im Hause.

DINERS  und SOUPERS  werden jederzeit sofort servirt.
Centralheizung . Electrisches Licht.

Mit grösseren Reisegesellschaften günstiges
Arrangement._ 857

ichlangenbad
bei Wiesbaden.

Kurhaus Nassauerhof.
(Königlich .)

Verbunden mit der herrlich gelegenen
200 Personen fassenden Veranda inmitten
Curanlagen und gegenüber der Curkapelle.
Lieblingsitz unserer Besucher.

Ausgedehnter Restaurationsbetrieb allerersten
Ranges. Table d’hdte 1 Uhr.

Berühmte Küche . Weingrosshandlung . Frühjahr -u.
Herbst -Pension nach Uebereinkunft . Telephon Nr. 8.

Eisenbahnverbindung Eltviile-Schlangenbad.
852 E. Zundel.

MMMM

Königliches
Nordseebad Sordmey.

Saison vom 1. Juni bis 10. October . Schönster Strand
mit electrischer Beleuchtung . Seesteg, Wasserleitung und
Canaiisation. Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Reunions,
Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsverbindungen.
Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und
Prospecte versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeinde¬
vorstand . 745b

Bad Antogast,
Mineralbadu.Luftkurort im bad.Sohwarzw.

Bahnst, Oppenau. — 500 M. ü. d. M. — in
prachtvoller , geschützter u. waldreichster Gebirgs¬
lage . Rühmlichst bekannte Eisen-, Magnesia- und
Natronquellen.  Grösster Erfolg bei Magen-, Leher¬
und Nierenleiden, Blutarmuth, Nervosität und Frauen¬
krankheiten.  Ausserdem diätetische Kuren nachDr . Wiel.
Pension.  Prospecte durch Badearzt Dr . Moog,  sowie
d. Besitzer M. Huber.

937b
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Li°Hung°Tschang bei Bismarck.
Ueber den Besuch Li-Hung-TschangS beim Fürsten

Bismarck trage» wir noch die folgenden interessanten Ein.
zelheiten nach: Der Bicekönig hatte die gelbe Jacke und
den Stern der Rothen Adlerordens angelegt. Seine Blicke
hingen mit offen zur Schau getragener Bewunderung an
dem Fürsten und er äußerte nach einiger Zeit: „Seitdem
ich das Auge Ew. Durchlaucht gesehen habe, kommt mir
Ihre Größe voll zum Bewußtsein, obwohl mir bekannt
war, daß ich heute den größten Mann, der die größten
Erfolge errungen hat, sehen würde."

Fürst Bismarck erwiderte, er freue sich, im Bicekönig
einen Zeitgenoflen zu begrüßen, der ebenfalls große Erfolge
zu verzeichnen hätte. Bald darauf wurde zum Frühstück
eingeladen. Es machte dem Fürsten einige Schwierigkeit,
sich von dem niedrigen Fauteuil, auf dem er gesessen hatte,
zu erheben, so daß er laut bemerkte: „Man merkt doch,
daß man alt wird" — aber ein Ruck, und der Fürst stand
wieder aufrecht da, wie man ihn immer zu sehen gewohnt
ist. Der greise Herr macht überhaupt einen ganz vortreff¬
lichen Eindruck. Die Haltung ist gerade und stolz wie je,
und das Auge blitzt auch heute noch in voller Jugendfrische.

Der Bicekönig erklärte dem Fürsten, schon seit 30
Jahren, wo er nach dem österreichischenKriege zuerst von
ihm gehört habe, sei «S sein Wunsch gewesen, den Fürsten
zu sehen; der heutige Tag habe endlich die Erfüllung
dieses Wunsches gebracht. Er sei überrascht. Er habe
schon viele Bilder des Fürsten gesehen und große Er¬
wartungen gehegt; aber kein Bild erreiche die Wrklich-
keit. Doch der> Fürst meinte: „Ich bin nicht mehr wie
früher; ich werde alt." Der Bicekönig erkundigte sich
darauf nach dem Grafen Herbert. „Der will immer
Politik treiben", erklärte der Fürst, „und hat im Gegen¬
satz zu mir nur wenig Passion für die Landwirthschaft."

Nun wandte sich daS Gespräch ern sten politischen
Fragen  der jüngsten Vergangenheit zu.

Li-Hung-Tschang erllärt«:
„Der Zweck meines Besuchs ist, Euer Durchlaucht um Rath

zu fragen." — „Und welcher Rath ist das?" — „Wie sollen
wir cs machen, um China zurcformiren ?" — „Das
kann ich von hier aus nicht beurtheilcn," lautete die Erwiderung
des Altreichskanzlers. „Wie kann ich erfolgreich gegen den
Hof in Peking  angehen?" forschte Li weiter.

„Gegen den Hof angehen", antwortete Bismarck, „kann man
nicht. Die Hauptsache ist: Wenn in der obersten Leitung
Rakctcnsatz ist, dann geht Vieles; wenn der fehlt, geht nichts.
Gegen den Willen der Herrscher kann sich kein Minister auflehncn;
er führt nur aus, oder ertheilt seinen Rath."

„Wie aber soll man cs anfangen, den Willen des Herrschers
auszuführen?" fragte der Bicekönig.

„Rurs auf der Basis einer Armee", erklärte der Fürst, „sie
kann klein sein, vielleicht nur SO,000 Mann umfassen; aber sie
muß gut sein".

„Die Leute haben wir", entgegnete Li; „aber die Ausbil¬
dung fehlt. Ich habe jetzt die vorzüglichste Armee der
Welt gesehen , die deutsche.  Wir müssen reorganisiren,
und zwar mit preußischen Offizieren und nach preußischem Muster".

„Es kommt nicht darauf an", fuhr dann der Fürst fort,
„daß die Armeen in allen Theilen des Landes vertheilt̂ sind.
Es ist nur nöthig, daß man das Heer jeden Augenblick zur Hand
hat, und daß Verbindungen geschaffen werden, damit man die
Armee schnell und leicht von einem Punkt zum anderen werfenkann".

DaS Gespräch kam jetzt wieder auf deutsche Fragen;
ei wurden Ereigniffe der äußeren und inneren Politik
des Reichs erörtert, wobei Fürst Bismarck mit An¬
erkennung von dem Fürsten Hohenlohe  sprach, mit dem
ihn schon seit 30 Jahren Baude der Freundschaft ver¬
bunden hätten. Der Fürst bemerkt« auch, er habe sich
jederzeit für China interessirt und sei bestrebt gewesen,
engere Beziehungen mit jedem Lande anzuknüpfen.

Der Bicekönig zeigte sich sehr theilnahmsvoll in Be¬
treff deS Gesundheitszustandes deS Fürsten und fragte, ob
er gut schlafe. Der Fürst erwiderte: „Häufig nicht, eS
fehle ihm doch oft die nöthige Nachtruhe. ES find bei
mir nicht so sehr die GesichtSschmerzeu. unter denen ich
leide, als das Fehlen der Nachtruhe. Je länger ich deS
Morgens schlafen kann, desto besser ist für mich der ganze
Tag."

Bei Tisch hatte Fürst Bismarck mit kurzen Worten
einen Toast auf das Wohl seines hohen Gastes ausge-
bracht, worauf Lt- Hung- Tschang durch Herrn Detring
dem Fürsten seinen Dank aussprechen ließ. Im Ver¬
laufe der Unterhaltung sagte der Vizekönigu. A. zum
Fürsten:

„Was thun Sie jetzt?"
„Nichts", erwiderte der Fürst, „ich kümmere

«iS um «icktS »ehr : um mich nicht zu

ärgern ", und nach einer kurzen Pause setzte er hinzu:
..Ich habe keine andere Beschäftigung, alS mich am
Walde zu erfreuen."

Dank der geschickten Verdolmetschung ging die Unter¬
haltung sehr fließend und machte einen ungezwungenen,
natürlichen Eindruck.

Der Fürst bat seine Gäste, che sie schieden, noch sich in sein
Stammbuch einzurragen, ein Wunsch, dem diese gerne nachkamen.
Der Vicekönig füllte eine ganze Seite mit chinesischen Charakteren,
die den folgenden Sinn haben: „Nachdem ich schon von dem Rufe
des größten historischenStaatsmannes des gegenwärtigen Jahr¬
hunderts feit mehr als 30 Jahren mit Bewunderunggehört habe,
macht es mir ein unaussprechliches Vergnügen, während meiner
außerordentlichen Botschaft in Europa Se . Durchlaucht den Fürsten
Bismarck in seinem Landhause in Fricdrichsruh zu sehen und
meinen Namen als einen Ausdruck dieses frohen Ereignisses in
dieses Buch cintragen zu können." Der BotschaftssekretärLofang-
oh schrieb: „Ich wünsche mir Glück, dieser Botschaft anzugehören,
die mir Gelegenheit giebt, den Bismarck des Ostens in der Gefell-
chaft des Li-Hung-Tschangs des Westens zu erblicken."

Politische Urberftcht.
* Wiesbaden , 27. Juni.

Der Rücktritt des Herrn v. Berlepsch
hat wenig Aufsehen und Erregung in den maßgebenden
politischen Kreisen hervorgerufen, weil man seit längerer
Zeit dieses Ergebniß voraussehen konnte. Ob die kaiser¬
liche Abschiedsbewilligung bereits erfolgt ist, entzieht sich
noch unserer Kenntniß; man hält es aber für ausge¬
schlossen, daß sie ablehnend ausfallen wird. Der Grund
für den Rücktritt scheint uns klar vorzuliegen. Frhr.
v. Berlepsch ist, um es mit kurzen Worten zu sagen,
offenbar ein Opfer der sprichwörtlichenparlamentarischen
Wetterwendigkeit. Bon jeher ein Freund aktiver staat¬
licher Sozialpolitik, hatte er aus den Beschlüssen der
großen Reichstagsmehrheit im Anschlüsse an die kaiser¬
lichen Februar-Erlasse vom Jahre 1890 die Ermunterung
für weitausschauende sozialpolitische Pläne auf den
mannigfachen Gebieten des Gewerbslebens, der Arbeiter-
schutzgesetzgebung, der Handwerker-Organisationen, der
Reform der Handelskammernentnommen. Ein Theil
dieser Gebiete wurde von ihm auch mit wachsendem Er¬
folge durchpflügt; aber die großen Aenderungen und
Erschwernisse, die daraus vorübergehend unserem Er¬
werbsleben mit dem Wettbewerb im Auslande erwuchsen,
ließen sehr schnell eine wesentliche Ernüchterung unserer
parlamentarischen Körperschaften, wie der öffentlichen
Meinung erkennen; immer mehr brach sich das Gefühl
Bahn, der in Kraft getretenen Arbeiterschutzgesetzgebung
ruhige Zeit zur Eingewöhnung zu überlassen und alle
überstürzten Neuerungen zu vermeiden. Herrv. Berlepsch
wollte dieser Strömung keine Rechnung tragen; er hielt
sich an die älteren parlamentarischen Beschlüsse, ohne
Rücksicht auf die eingetretene Ernüchterung, und so
mußte er erleben, daß eine Anzahl von Fragen, deren
Lösung er im Sinne früherer parlamentarischer Be¬
schlüsse vorschlug, zumal in der konservativen Mehrheit
des preußischen Landtags nunmehr eine schroffe Ab¬
lehnung fand. Die Vorlage betreffend das Handels¬
kammergesetz und die Einführung eines Maximal¬
arbeitstages für das Bäckereigewerbe, sowie der Vor¬
schlag betreffend den8 Uhr-Ladenschluß mußten in dieser
Hinsicht jedem Unbefangenen die Augen öffnen. Auch
stellte sich bald heraus, daß der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe, an sich ein warmer Freund vernünftiger, maß¬
voller staatlicher Sozialpolitik, ein scharfer Gegner
jeder Uebertreibung sowohl nach der Seite des Tempos
wie der Ausdehnung war, und daß der Fürst zwar nicht
die Hand zu einem Rückschritt auf diesem Gebiete leihen,
wohl aber sorgsam darauf achten wollte, daß die guten
zuverlässigen Bahnen der ausgleichenden Mittlern Linie
nicht verlassen würden. Unter diesen Umständen wird
Frhr. v. Berlepsch eingesehen haben, daß die Zeit dank¬
barer Erfolge für ihn vorbei sei, daß er einer Kette
unerquicklicher parlamentarischer Niederlagen ausgesetzt
sei und daß es für ihn dankbarer sei, der Entwicklung
der Dinge aus der Ferne des Landlebens zuzusehen.

Die Hasen im Reichstag.
Mit 178 gegen 69 Stimmen ist im Reichstag die

Existenz des Hasen gerettet worden. Denn es besteht kein
Zweifel, daß jeder Jagdpächter. fall» er für Freund Lampe»

Unterhaltung hätte aufkommen müffen» den Langlöffel ohne
Gnade ausgerottet hätte,

Die Sache hat zwei Seite«. Der Hase ist in der
That ein unbändiger Fresser; wenn er nicht in der Furche
liegt, so sitzt er bei der Aesuug, und ei ist ihm ziemlich
gleichgültig, was er annimmt. Er soll im Jahre siebenzig«
mal so viel vertilge», als er schwer ist; nicht gerechnet,
was er „versiegt," wie Oberforstmeister Danckelmann mit
Recht anführte. Denn aus der Natur de» furchtsamen und
cheuen WildeS resultirt ein häufiges Wechseln de» Ruhe¬
platzes. Jedes Geräusch schreckt de» stet» Wachsamen auf,
er springt ein paar Furchen weiter, stärkt sich nach dem
Schrecken mit reichlicher Aesung und legt sich wieder hin.
So kommt eS vor, daß ein unruhiger alter Rammler im
Tage hundert Lager macht, in denen der niedergebrocheue
Klee selten wieder aufkommt. Der Mäher weiß von diesen
Dingen genug zu erzählen.

Fressen kann Freund Lampe, wie gesagt, auch ei»
reichlich Theil, dabei sucht er sich stet« da» Beste auS.
Bom Blumenkohl wählt er nicht die grünen Bläter, sondern
das weiße Herz. Bon den Winzern wird er sogar deS
Traubenfraßes verdächtigt. DaS ist vielleicht Verleumdung,
aber daß er die Ranken und Blätter abfrißt, daß er die
Stöcke annagt, das ist verbürgt.

Nun schützen sich die kleinen Bauern aus alle mögliche
Weise gegen den muntern Freffer, sie umziehen ihre Aecker
mit Lappen, stellen Scheuchen ins Gemüse. Aber der Hase
ist trotz aller Furchtsamkeit namenlos frech. Er beobachtet
eine ganze Zeitlang da» Schreckgespenst, springt wohl auch
einmal flüchtig daran vorüber. Wenn er dann gesehen hat,
daß keine Gefahr droht, so geht er behaglich humpelnd zu
Tisch. Die schöne Geschichte, die ein Abgeordneter erzählte,
daß die Hasen die Schreckklappern als Spielzeug benutzt
hätten, klingt allerdings ein wenig lateinisch. Das beste
Mittel bleibt immer noch das etwas mystisch-sympathetische,
daS ein alter kurhessischer Bauer anwandte. Wenn er
einen Hasen aus seinem Grundstücke entdeckte, ging er dreimal.
Sprüche murmelnd, um den bedrohten Acker und briet sich
dann des Hasen Leber. Das soll unfehlbar gewirkt haben.
Aehnliche Mittel sind, so plaudert daS„Berliner Tagblatt",
bei der Bauernschaft schon seit Langem gebräuchlich, sie
werden jetzt noch mehr angewandt werden, da der Reichs¬
tag zu Gunsten der Jagdpächter entschieden.

So ist dafür gesorgt, daß die Bäume nicht in de»
Himmel wachsen, und unleugbar ist die Thatsache, daß ge¬
bratene Hasen keinen Schaden im Felde mehr thun können.
Man darf daher den Ausschluß Freund LampeS au» dem
Bürgerlichen Gesetzbuch nicht so tragisch nehmen.

Deutschland.
* Berlin , 26. Juni. Der Vorstand  deS Bundes

deutscher Bäckerinnungen  hat in Sachen der Bäckerei¬
verordnung des BundesratheS eine Immediateingabe
an den Kaiser  abgesandt. Gleichzeitig ist beschlossen
worden, daß in jedem Orte ein Bäckermeister den Rechts¬
weg gegen die Verordnung beschreiten und di«Klage dnrch
alle Instanzen auf Kosten der Innung führen soll.

— Attentatsversuch auf das Kyff-
häuser - Denkmal ? Die  Aufsehen erregenden um¬
fassenden Vorsichtsmaßregeln, die bei der Einweihung des
Kyffhäuser-Denkinals getroffen wurden und bei der räum¬
lich abgeschiedenen Lage des Festplatzes und der Massen¬
aufgebot der Kriegervereine recht überflüssig erschienen,
erhalten durch die nachträglich bekannt gewordene An¬
zeige des Sattlermeisters Voigtländer in Blankenburg
a. H. einige Erklärung. Wie dem „B. T." ein Theil-
nehmer an der Festlichkeit mittheilt, war nämlich rings
um den Berg herum eine dreifache, geschloffene Posten¬
kette von Infanterie gezogen, und auf allen zum Kyff-
häujer führenden Wegen hatten in Abständen von un¬
gefähr 10 0 Metern zwanzig bi» dreißig Mann starke
Kaoallerie-Abtheilungen Aufstellung genommen. Wenn
man in der letzten Zeit vor der Denkmalseinweihung
unvermuthet an eine Höhle oder Schlucht de» Berges
kam, lugten Einem wie Berggnome Pioniere daraus
entgegen; nach dem alten Sitz Barbarossa» werden sie
kaum gesucht haben, viel eher nach etwa gelegten Minen.
Es scheint hiernach, daß die Sicherheitsbehörden der
angeblichen Aeußerung eines in der Nähe des Kyff-
häuser angetroffenen und wegen Verdachts der Maje¬
stätsbeleidigungund des Hochverraths verhaften Sattler-
gesellen Hahnhäuser, „das Kyffhäuser-Denkmal solle die
Einweihung nicht erleben", Bedeutung beigelegt haben
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und einen etwaigen Altentatsversuchä la Reinsdorf-'
Niederwald-Denkmal gründlich st vorjubeugen versuchten.

—. . —

Loea ! es.
** Wiesbaden , 27. Juni.

Landwivthschaftliches Wanderkasino . Aus Ver¬
anlassung des landwirthschaftlichen Wandcrkasinosfür den Land¬
kreis Wiesbaden findet am Sonntag, den 5. Juli , zu Kloppen-
heim  im Saale des Herrn Goßmann („Gasthaus zur Krone")
eine Frühobst-Ausstellung statt. Im Besonderen soll hierdurch den
Kloppenheimer Kirschenzüchtern Gelegenheit geboten werden, ihr
schönes und reichhaltiges Kirschensortiment zur Schau zu bringen,
sich aus den einzelnen Sortimenten die besten Sorten zur Kultur
im Großen herauszuwählen und endlich andere Gemeinden zur
vermehrten Kirschenzucht anzuregcn. Neben Kirschen werden auch
Beerenobstfrüchte, Dörrobst, Obstconservenund Obstweine ausge¬
stellt. Die Eröffnung findet Nachmittags gegen 4 Uhr statt, als¬
dann Besichtigung und hieran anschließend in demselben Lokale eine
Versammlung, in welcher der Kreis-Obstbaulehrer Grobben-Wies-
baden u. A. einen Bortrag über: „Die Bereitung der Beerenobst¬
weine" halten wird. — So viel sich schon jetzt beurtheilen läßt,
verspricht diese Ausstellung für alle Obst-Liebhaber interessant und
lehrreich zu werden iund wäre es im Interesse der guten Sache
zu wünschen, wenn dieselbe von Nah und Fern recht zahlreich be-
sucht würde.

* Zu dem Selbstmordversuch , über den wir in der
Dienstags-Nummer berichteten, bctr. Carl N., Schachtstraße3, wird
uns von betheiligtcr Seite mitgetheilt, daß N. nicht in selbst¬
mörderischer Absicht eine Phosphorlösunggetrunken, sondern durch
Gase eines Backsteinofens betäubt worden sei.

— Im Reichshallen -Theatcr erntet augenblicklich der
dort auftretendc Physiker Herr Dimitrino  durch seine photo¬
graphischen Aufnahmen mit Röntgcnstrahlenund andere) Experi¬
mente reichen Beifall. Außerdem wissen noch Mr. Cumberland
durch seine Zauberkünste und der Ombremanist Nig. Nicu
Orlescu  durch ihr vortresflichen Leistungen zu fesseln, sodaß ein
Besuch des Theaters nur zu empfehlen ist.

abgehaltene Vieh markt  dauernd an diesem Tage abgehalten
werde.

X Braubach , 26. Juni . Die Einweihung der ländlichen
Haushaltungsfchule „C h ar l o t te n sti f t" findet hier am
Dienstag, den 30. Juni . Nachmittags 4 Uhr, statt. An dieselbe
wird sich eine Nachversammlung anschließen.

vis neuesten Programme
für die Wiesbadener CurhausQoncerte,

ferner:
die neuesten officiellen Fremdenlisten,
die amtlichen Civilstandsnachrichten,

sowie alle neuen
amtlichen Bekanntmachungen der Stadt

Wiesbaden
findet die verehrliche Einwohnerschaft von Wies¬

baden und Umgegend

einzig und allein
im Wiesbadener General -Anzeiger,

dem amtlichen Organ der Stadt Wiesbaden,
da sämmtliche übrigen Blätter in Wiesbaden alle
diese Mittheilungen
erst am Montag Abend von uns abdrucken
können.

Der W. G.-A. wird für nur
50 Pfennig monatlich

Jedermann frei ins Haus gebracht.
Expedition des W. G,-A.

Ans dem Gerichtssaal.
Schwurgericht.

** Wiesbaden , 27. Juni.
AuS der Verhandlung gegen den des Straßenraubs

angeklagten Küfer Johann C o r d a y — das Urtheil wurde be.
reits in der ersten Ausgabe mitgetheilt— tragen wir noch folgende
Einzelheiten nach:

Der beraubte Schreinerlehrling fiel, als er nach dem Uebcr-
falle bei seinem Meister in Kelkheim ankam, diesem durch sein
bleiches Aussehen und seine Schweigsamkeit auf. Als er ihn nach
dem Grnnd fragte, erzählte der Junge unter Thräncn die schon
früher gemeldeten Details des Ueberfalls. Der Meister glaubte
dem Lehrling sofort und erstattete ihm das Geld wieder, damit
dieser keine Unannehmlichkeiten bei seinen Eltern haben solle,
schildert ihn überhaupt als glaubwüdigen Menschen. Ueber die
Glaubwürdigkeit des Ucbersallenen wurden verschiedene Zeugen, so
sein früherer Lehrer!Herr W i t t o j e n und Herr Bürgermeister
Dambmann vernommen, welche ihm ein gutes Zeugniß ausstellten.
Ebenso wird durch Zeugen widerlegt, daß der Lehrling das Geld,
welches er bereits am Sonntag Mittag von seinem Meister erhalten
hatte, nicht am Sonntag etwa verbraucht habe und den Ueber-
fall als Entschuldigung erdichtet habe. Charakteristisch ist die That-
sache, daß der junge Mensch, der früher keine Furcht kannte, seit
jener Zeit sehr furchtsam ist. Als er später einmal mit einem
Zeugen Abends die Stelle des Ueberfalls im Walde passirte und
ein Wild dort im Laube raschelte, schrak er plötzlich zusammen,
wurde unwohl und mußte von seinem Begleiter gach Hause ge¬
führt werden. Alle diese Punkte sprechen für die Glaubwürdigkeit
des Krissel. Obwohl die Angabe des Angeklagten, in der Nacht
vom 17./18. November in der Herberge zur Heimath unter dem
Namen Walter logirt zu haben durch das Fremdenbuch nachgewiesen
wurde, ist doch nicht erwiesen, daß e r dieser Walter war, außer¬
dem kann er in der Nacht dort aufgebrochen sein. Die Geschworenen
bejahten nach allen diesen Feststellungen die Schuldfragcn und das
Gericht erkannte auf die schon früher mitgetheilte Strafe.

□ Strafkammer -Sitzung vom 27 . Juni.
Wegen Vergehen im Amte stand der Bürgermeister

Gottlieb K. von Eschborn  unter Anklage. Im vorigen Jahre
wurde bei ihm Anzeige erstattet, daß ein Mann aus seiner Ge¬
meinde seit Jahren zu seiner anfänglich kaum 14 Jahre alten
leiblichen Tochter in einem sträflichen Verhältnisse gestanden habe.
Der Bürgermeister jedoch gab diese Anzeige nicht weiter an die
zuständige Behörde. Als Belohnung dafür soll er von dem durch
diese Unterlassung Begünstigten, welcher, nebenbei bemerkt, wegen
Jrrthums später außer Verfolgung gesetzt wurde, einen Acker zu
einem Preise, der erheblich niedriger war als der ortsübliche, in
Pacht erhalten haben. Später sollte der betr. Mann denn doch
durch einen Gensdarm verhaftet werden. Der Bürgermeister wußte
davon. Unmittelbar vor dem Gensdarm begab er sich in das be¬
treffende Haus. Der Gensdarm fand bei seinem Eintreffen die
Thüre verschlossen und er hatte längere Zeit zu warten, bevor er
sich seines Mandats zu entledigen vermochte. Der Bürgermeister
K., so behauptet die Anklage, habe die Thüre verschlossen und zwar
zu keinem anderen Zweck als dem, dem zu Verhaftenden die Flucht
zu ermöglichen. Er wurde jedoch von beiden Theilen der gegen
ihn erhobenen Beschuldigung freigesprochen.

Schwerer Diebstahl . Ein trotz seiner 15 Jahre bereits
vorbestrafter Bäckerbursche conditionirte im März dieses Jahres bei
dem BäckermeisterG. dahier. Sein fZimmer theilte er mit dem
GehilfenG. und eines Tages soll er an dessen Koffer das Schloß
abgedreht, das Behältniß geöffnet und sich aus demselben ein
Portemonnaie mit 5 M. angeeignct haben. Der Angeklagte wurde
zu 14 Tagen Gcfängniß wegen einfachen Diebstahls verurtheilt.

A «S der Umgegend.
□  Dotzheim , 27. Juni . Zn der am 4., 5., und 6. Juli

d. I . stattfindenden Fahnenweihe des Militärvereins
Dotzheim  und 6. Kreis-Kriegerfest, werden die zur Aufstellung
von Schaubuden, Ständen rc. vorgesehenen Plätze, Dienstag, den
30. Juni , Abends 7 Uhr auf dem Festplatze dahier versteigert.
Die Steigerungsgebührenwerden nach erfolgtem Zuschlag erhoben.
Da der Festplatz ein überaus schön gelegener und schattiger Punkt
unserer Gemeinde ist, so steht zu hoffen, daß das Fest unter zahl¬
reicher Betheiligung von auswärtigen Vereinen sowie Gästen und
Einheimischen einen recht guten und fröhlichen Verlauf nehmen
wird.

** Oestrich , 26. Juni . Der Provinzialrath genehmigte,
daß in Oestrich der bisher versuchsweiseam Mittwoch vor Pfingsten

Mgrmine attk letzte Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 27. Juni . Nachm. 4 Uhr.
Am Bundesrathstische : StaatSsecretär Nieberding,

Geh. Rath Planck.
Die Berathung über daS Familienrrcht  wird

fortgesetzt. Bei § 1693 (Vaterschaft) beantragen die Abgg.
Auer und Gen. die von der Cockmisfion beschlossenen Ein¬
schränkungen der Vaterschaft zn beseitigen.

Abg. Stadhagen  befürwortet diesen Antrag.
Abg. Strombeck  stellt fest, daß die Zahl der un¬

ehelichen Kinder mehr als 9 pCt . betrage und daß unter
den unehelichen Kindern eine größere Sterblichkeit herrsche.
Er sei deßhalb für den Antrag.

Abg. v. Stumm  ist gegen den Antrag, ebenso Abg.
Haußmann.

Die Abgg. Rintelen und Gröber  wünschen gleich,
falls Ablehnung deS Antrags.

Der Antrag Auer wird daraus abgelehnt.
Beim Abschnitte: Vormundschaft, § 1783,

befürwortet Abg. v. Staudy (kons .) einen Antrag Man-
teuffel, die Anlegung der Mündelgelder  io ritter-
schastlichen und landschaftlichen Pfandbriefen zuzulaffen.
Redner hält eS für zweifellos, daß in Bezug aus die
Qualität der Pfandbriefe der Präsident der Reichsbank sich
im Gegensatz zum Reichskanzler befinde, denn ihm (Redner)
liege eine Verfügung des Reichskanzlers vom 12. Aug. 1893
vor . in welcher die Gleichwerthigkeit jener Pfandbriefe
anerkannt werde.

Minister v. Hammer  st ein  bemerkt , es werde dem¬
nächst im Reichsanzetger eine allen Mißdeutungen entgcgen-
tretende Feststellung erscheinen.

Abg. G amp begründet einen dem Antrag Manteuffel
ähnlichen Antrag , worauf

StaatSsecretär Nieberding  zu längeren Ausführungen
daS Wort ergreift . (Schluß des Blattes .)

h Berlin , 27 . Juni , Abds . Der Reichs¬
anzeiger veröffentlicht soeben einen Aller¬
höchsten Erlaß , in welchem der Staats - und
Handelsminister Frhr . v. Berlepsch seinem
Ansuchen gemäß von seinem Amte unter Be¬
lastung des Titels und Ranges eines Staats-
minifters entbunden wird . Sodann gibt der
Reichsanzeiger bekannt, daß die Ernennung
des Staatssekretärs im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten , Staatssekretär und
Staatsrath , Wirk ! Geheimerath Brefeld zum
Staatsminister und Minister des Handels
nnd Gewerbes ernannt worden ist.

(P  Berlin , 27. Juni . Nachm. Die südafrikanische
Republik beabsichtigt, eine Anleihe von einer Million
Pfund  aufzunehmen , um sie dem Oranje -Freistaat zum
Ankauf seiner Eisenbahn zu leihen. Die Anleihe soll in
Berlin aufgelegt werden.

— Berlin , 27. Juni Nachm. Der Vizekönig
L' i Hung Tschang  ließ im Polytechnikum durch Proseffor
Slaby seinen Schädel durch Röntgen 'sche
Strahlen photo graphiren,  um den Sitz der im
vorigen Jahre auf ihn abgeschossenen, bisher unauffindbaren
Kugel festzustellen. Die Aufnahme ergab ein scharfes Bild,
aus welchem der Schußkanal und die Kugel deutlich er¬
kennbar sind.

X Breöla », 27. Juni Nachm. Gemeinsamen Selbst¬
mord  verübten ein hiesiger 60-jähriger Musiker und ein 18-
jähriges Mädchen. Die Leichen wurden einander fest umklammert
am Ufer der Oder geländet.

Si Petersburg , 27. Juni Nachm. DaS Volks¬
fest,  welches am Tage deS feierlichen Einzugs deS
Kaisers  und der Kaiserin in Petersburg auf dem
Marsfelde stattfinden sollte, ist abgesagt  worden . Die
für dasselbe getroffenen Vorbereitungen wurden rückgängig
gemacht.

. (£  New Pork , 27. Juni. Nach Meldungen sauS
Key- West hat das Zollschiff *Wino » a*  die Dampfer
„Three friends " und „ City os Richmond" in der Nähe
von Recif (Florida ) gekapert  und nach Key-West ge¬
bracht. Die Dampfer hatten Waffen, Munition und
Freibeuter an Bord.

Neues aus aller Welt.
— Fritz Fricdmann hat gestern früh 8 Uhr vom Bahn¬

hof Zoologischer Garten aus Berlin verlassen und sich auf einem
Umwege nach Paris begeben, woselbst er sich vorläufig niederzu-
laffen gedenkt. Ueber seine bisherigen Irrfahrten und über seine
Zukunftspläne machte er folgende Mittheilungen. Das Fort Ha,
in welchem er nach seiner Verhaftnng in Bordeaux internirt war,
ist kein Untersuchungs-Gefängniß, sondern es wird gleichzeitig als
Zuchthaus und als vorübergehender Aufenthalt für schwere Ver¬
brecher benutzt. Die ersten acht Tage mußte er die gereichten
Speisen mit den Händen essen,  weil die Gefangenen erst
daraufhin beobachtet werden, ob sie sich mit Sebstmord-
gedanken  tragen, und ihnen daher vorerst Messer und Gabel
nicht verabreicht werden. Aus diesem Grunde wurde ihm auch
zuerst die Cravatte abgenommcn.  Durch die Liebens¬
würdigkeit des Gefängnißarztes wurden ihm jedoch wesentliche Er
leichterungen zu Theil. Er durfte einige Stunden ohne Aufsicht
im Freien zubringen und sich der Lektüre und dem Schreiben
widmen. Sein Advocat in Bordeaux Herr Laine ist von einem
Berliner Lokalblatte honorirt worden und der Korrespondent
derselben Zeitung hat ihn auf seinem Transport an die deutsche
Grenze begleitet und ihn auf diesem Wege mit Geldmitteln unter¬
stützt. Den Transport  auf französischem Boden schildert
Friedmann als das Furchtbarste , was er erduldet.  Jp
dem betreffenden Eisenbahnwagen saßen mit ihm zusammen eine
Menge gemeiner Verbrecher und es geschah, daß der Wagen zwölf
Stunden stehen blieb, che die Weitersahrt erfolgen konnte. In Paris
wurde Friedmann in dem polizeilichenZellenwagen mit 27 Mit¬
gefangenen in gefesseltem Zustande von einem Bahnhofe zum
andern überführt. Diese Art der Behandlung änderte sich an der
deutschen Grenze und im Berliner Untersuchungsgefängnisse. In
humanster Weise wurde ihm hier jede Erleichterung gewährt. Er
durfte während der Untersuchung fast jeden Tag 2 Flaschen Bier
rrinken und 6 Cigarren ü 10 Pf . rauchen. Aus dem Hose
des Untersuchungsgefängnisses befand sich Friedmann nur in Ge¬
sellschaft seines Mitgefangenen Herrn von Hammerstein.
Er beschäftigte sich in Berlin mit der Ausarbeitung seiner Berthci-
digungsrede und vervollkommnete sich in der französischen Sprache.
Am Morgen des Verhandlungstages las er eine der berühmten
Reden Voffucts. Mit dem Rechtsanwälte Dr. Mamroth, der seine
Vertheidigung führte, war Friedmann schon lange Jahre befreundet.
Dr . Mamroth weilte in Monte-Carlo, als Friedmann verhaftet
wurde, begab sich sofort zu ihm nach Bordeaux, konnte ihn jedoch
dort nicht sprechen, da nach dem französischen Gesetze zu viel
Formalitäten zu erfüllen waren. Fritz Friedmann erklärt es für
unwahr, daß die Kotzcschen Akten in seinem Besitz« seien. Dieselben
befänden sich im Besitze der Familie v. Kotze und es sei allerdings
richtig, daß ihm von einem Londoner Verleger  für die
Veröffentlichung des Gesammtmaterials die Summe von einer
halbe » Million Mark  geboten worden sei.

Briefkasten.
Gartenfreund i»n Nerothal . Die Stachelbeersträucher

wurden im letzten Jahre stark von Raupen heimgesucht, demgemäß
ist auch für dieses Jahr ein zahlreiches Auftreten der Schädlinge
zu befürchten. Gegen dieselben hilft das Bestäuben mit Tabakstaub,
besonders am Morgen, wenn die Blätter feucht sind oder nach
einem Regen. Das Verfahren muß öfters wiederholt werden. Auch
Uebcrspritzcn mit Salzwaffer wird empfohlen.

Die „arme Mizj " in der Kirchgasse - Daß Ihnen Ihre
rothen Händchen kein Vergnügen machen, ist bei Ihrer Jugend
und Schönheit allerdings begreiflich. Radikalmittel dagegen giebt cs
leider nicht, doch soll, um die Händchen wieder mit der Zeit hübsch
weiß zu machen, folgendes Recept wirksam sein: Man wasche die
Hände Abends, bevor man sich zu Bette legt, mit warmem Wasser,
in welchem Alaun ausgelöst wurde. Am Tage wäscht man die
Hände mehrmals mit lauwarmem Wasser, trocknet sorgfältig ab
und reibt dann jedesmal mit Lanolin ein.

Freund L- Biebrich . Sobald die neue Militär-
Vorlage,  betreffend die Umbildung der vierten Bataillone in
Vollbataillone, Regimenter und Brigaden, Gesetz geworden ist,
erscheinen die Ausführungsbestimmungen. Erst dann kann Ihre
Frage beantwortet werden.

Robert S . im Rheingau . Ja , Sie sind!zur Nachzahlung
der S t eu er n verpflichtet. Im übrigen sind Ihnen ja wegen
derselben Tbeilzahlungen bewilligt worden.

Veteran , Wellritzstraße . 1. Sind Ihre Kinder nicht im
Stande, Sie zu unterstützen, so trifft die Verpflichtung, Ihnen den
uothdürftigcnUnterhalt zu gewähren, Ihren Bruder. 2. An sich
sind auch verheirathete Töchter zur Unterstützung der Eltern ver.
pflichtet.

Abonnent im alten Stadtthcil . Nießbrauch und Der-
waltung des eingebrachten Vermögens  der Ehefrau steht
dem Ehemanne zu. Dies gilt auch im Falle der Verhcirathung
einer Wittwe.

Glücklicher Vater , Adlerstraffe . Das Züchtigungs¬
recht des Lehrers ist nicht an die Schulräume gebunden, besteht
vielmehr auch außerhalb derselben.

Anna B . Vogelfreundin . Allerdings können Kanarien¬
vögel  erkranken, wenn sie eine zu mannigfache Fütterung erhalten.
Am Besten gedeiht der Vogel, wenn man ihm guten Sonnncr-
rübsamen, dabei mitunter etwas Kanarien- und gequetschten Hanf¬
samen reicht. Der Sommcrrübsamenmuß einen angenehmen Geruch
haben und leicht keimen. Ist der Samen fahl und schimmelig, so
wirkt er schädlich. Sehr zu empfehlen ist, zeitweilig etwas Grün¬
kraut, z. B. Salat , Vogelmiere und Kreuzkraut zu geben; auch
Maizena-Biscuits bekommen dem Vogel recht gut.

„DaS sanfte Lieschen". Einen schönen, klaren Teint
erzielt und erhält man, wenn man sich jeden Morgen sofort nach
dem Aufstehen das Gesicht mit Boraxwasser in der Mischung von
einem Theil Borax aut 20 Theile Wasser wäscht,g diese Flüssigkeit
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Neues ans aller Welt.
— Einen interessanten Einblick in die Geschäft- eines

großen„Impresario" eröffnen die Mittheilungen über das Fallissement
der Amerikaner Grau und Abbey, die seit Jahren die ersten
schauspielerischen und gesangskünstlerischen Zelebritäten durch die
ganze Welt führen. Die Gläubiger sollen fünfzig Perzent ihrer
Forderungen bezahlt bekommen, die Firma wird ihre Unternehmungen
fortsetzen und sie wird dabei von der amerikanischen Gepflogenheit
unterstützt, ein Fallissement, das der Betroffene nicht leichtsinnig
oder betrügerisch verschuldet hat, als einen Unglücksfallzu betrachten,

I Kochbuche noch besonders beschriebene Art rasch, billig und ohne
Mühe „eine Tasse (oder einen Teller) Fleischsuppe für den Hans-

IHerrn", und dann herrscht, während man sich andererseits an der
Isüßen Vorspeise delectirt, allgeme iner Sonnenschein der Befriedigung

Bekanntmachungen
dev Stadt Wiesbaden.

dem gegenüber vor Allem w'erk'thLtige Hilfsbereitschaft" am Platze
sei. Abbey und Grau ließen immer eine Anzahl Truppen an den
verschiedensten Orten zugleich spielen, sie brachten Millionen ins
Rollen, aber dabei blieb oft ein kaum nennenswerther Gewinn
manchmal gar keiner. Ein Beispiel hierfür giebt ein Vertrag mit
Adelina Patti. Jedes Auftreten der Künstlerin brachte etwa
80000 Francs ein. Innerhalb vier Monaten sang sie sechzigmal
bekam jedesmal ein Fixum von 25000 Francs und — über eine
gewisse Einnahme hinaus — die Hälfte des Bruttoertrages. Die
Unternehmer hatten von dem Rest die horrenden Kosten zu tragen.
Der Schluß war, daß auf die Patti 2 Millionen, auf die Impresari!
300000 Francs entfielen. — Während der Weltausstellung in
Chicago ließ die Firma vier Truppen auftreten: eine Opec, die
Mlttelrnäßige Resultate lieferte; eine englische Schauspielgesellschaft
mit Irving an der Spitze — ein Unternehmen, dessen Kostspielig
mt zur Genüge daraus hervorgeht, daß der Transport von
Dekorationen, Kostümenu. dgl. 100 000 Francs kostete; drittens
eine französische Gesellschaft mit Coquelin und der Hading, eine
verfehlte Sache, die die anständigen Einnahmen der Engländer
verzehrte; viertens ein Ausstattungsstückmit etwa sechshundert
Mitwirkenden und einem Spesenaufwande von 800000 Francs.
Das Ballet hieß „Amerika" und bot eine Art Geschichte der Ver-
«nizten Stae — chschuittlich gingen jeden Abend 30000
Kranes ein, der Verfasser bezog etwa 800000 Francs an Tan«

Kiemen . Nach Chicago sollte das Stück im übrigen Amerika ge¬
geben werden, kam aber nirgends über Einnahmen von 600 bis
800 Francs hinaus und verursachte den Unternehmern schließlich
bedeutenden Schaden. Hie und da hatten Grau und Abbey Glück
Mit einer französischen Operntruppe verdienten sic binnen zwei
Jahren 1'/, Millionen Francs. Dagegen verloren ste an einer
französischen Operettentruppc eine halbe Million, an einem Gast¬
spiele des Tragöden Mounet-Sully 180000, an einem der Rejanc
250000 Francs.

— Eine interessante Mittheilung über die Gewohnheit
der Kuckucks, bisweilen seine Eier vorher zu legen und erst dann
in ein fremdes Rest zu bringen, entnehmen wir der Zeitschrift
„Nature." Vor einigen Jahren bauten ein Paar Rothkelchen ihr
Nest in dem Epheu am Hause der Familie Ley in London. Das
Nest war gut zwischen den verschlungenen Besten des Epheus ver»
steckt und enthielt vier oder fünf Eier. Eines Tages hörte die
Familie den lauten Ruf eines weiblichen Kuckucks und bemerkte
den Vogel in den Zweigen eines großen Taxusbaumes dicht an
der Hausecke, wo sich das Nest befand. Derselbe trug etwas in
seinem Schnabel, was sich als ein Ei erwies, welches er mit Geräusch
m dem Neste der Rothkelchen niederlrgte, und dann davonflog.
Der Eingang zu dem Neste war zu eng, als daß der Kuckuck sein
El dann hätte legen können. Ein Paar Jahre vorher hatte die
Fannlie dieselbe Beobachtung bei einem Rothkelchenneste in einem
^oche einer Rasenbank gemacht, welches ebenfalls zu eng war, den
Kuckuck einzulassen. Ein Kuckuck bestrebte sich ebenfalls, ein im
Schnabel getragenes Ei in das Nest zu bringen, wogegen die
Rothkelchen sich wuthend wehrten. Sie vertrieben den Kuckuck endlich,
brtegen d°ch>gelungen, vorher sein Ei in das Nest ju

• ®!" Botschafter als Feind der Liebe. Aus Paris
wird g-schri-ben: Nicht einmal auf dem Theater hat man es noch
erlebt, daß der Einfluß der Diplomatie, das'Ansehen des Vertreters
einer Großmacht' ausgeboten wird, um den Bund zweier Herzen zu

$Ä ' '" « ?ss°nt° .'Question" veröffentlicht heule der
Paryer Radical : „Ein fremder Kollege, der aber von einer
französischen Mutter geboren wurde, der Journalist Herr Pierre
Monsalcone. wurde vor einigen Tagen auf öffentlicher Straße ver¬
haftet und zur Präfektur geleitet, wo ihm der Ausweisungsbefehl
verlesen wurde. Hierauf eingekerkert, verblieb der Genannte fünf
T°g- >m « rr°st. Seme an di- AdvokatenL-gass- und Döcori qe-
richteten lvorm er um seine Vertheidigunabat wurden den
Adressaten erst vier Tage später zugestellt. Am Montag d u 15
Jun . wurde Herr Monsalcone an die schweizerische Grenze geschafft

'Sr ■l' me ? °hnung zurückkehren zu können; °hn
Wasche, ohne Kleider, ohne Geld. Ist es wahr, daß diese Aus
Weisung auf Verlangen des Botschafters einer fremder! Macht
beichlossen wurde, der dieselbem einer intimen Angelegenheit forderte
die mit der Politik nichts gemein hat? Es handelt- sich, wenn wir
gut mformirt sind, darum, eine Hcirath zu verhindern." — Welchen
Botschafter der „Radical" meint, ist nicht schwer zu errathen Doch
nur den der,en,gen Macht, der in Frankreich  nichts versagt bleiben darf

Eine Tasse Flerschsuppe für den Hausherrn. Zahl¬
reiche Herren mögen kerne fügen Suppen, überhaupt pfleat das
starke Geschlecht nur denjenigen Vorspeisen Geschmack abzuaewinnen
die mit Fleischzusatz bereitet worden sind. Dieser Umstand brinqt
manchmal junge Hausfrauen in Verlegenheit. Sie und die Kinder
oder andere Hausgenosse» lieben Milchsuppcn rc., aber den ae-
strengen Gatten will man doch nicht erzürnen, namentlich bei Tische
Da muß denn der allezeit dienstbereite Allerweltshelfer in der
Küche, das echte Liebig's Fleischextract, Rath schaffen. Mit seiner
Hülfe bereitet man auf die allgemein bekannte, in jedem modernen

Polizei -Verordnung
betreffend

die Einrichtung und den Gebrauch solcher
landwirthschaftlicher Maschinen , welche nicht

im Fahren arbeiten.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung

vom 20. September 1867 (Gesetz-Sammlung S . 1529)
und der KZ 137 und 139 des Gesetzes über die allge¬
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-
Sammlung S . 195) wird hierdurch unter Aufhebung
der diesseitigen Polizei-Verordnung vom 14. Juni 1890
(Reg.-Amtsblatt S . 30/3l ) für den Umfang des Re¬
gierungsbezirksWiesbaden, mit Zustimmung des Bezirks-
Ausschusses, folgende Polizei-Verordnung erlassen.

8 1. Landwirthschaftliche Maschinen, welche den nachstehend
zu a bis e ausgesprochenen Vorschriften nicht entsprechen, dürfen
nicht in Betrieb gesetzt werden.

a) An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht einge-
geschlossenen bewegten Theile, welche in Folge ihrer Lage der
Bedienungsmannschaft oder den in der Nähe verkehrenden
Personen beim Betrieb gefährlich werden können, während
des Betriebes derart zu überdecken oder abzusperren, daß
eine Berührung derselben mit den Gliedmaßen oder Kleidern
der an der Maschine beschäftigten oder in der Nähe ver¬
kehrenden Personen ausgeschlossen ist. Ausgenommen sind
diejenigen bewegten Theile, welche zum Zweck der Aufnahme
des Arbeitsmaterials oder der Abführung des Arbeitsproductes
frei bleiben müssen.

d) Jede Maschine muß mit leicht zu handhabenden Vorrichtungen
versehen sein, welche gestatten, die Einwirkung des Motors
unverzüglich aufzuheben.

o) Göpel, welche so eingerichtet sind, daß der Treiber der Zug.
thiere auf oder über dem Getriebe Platz nehmen kann, sind
zu diesem Zweck mit einer widerstandsfähigen Bühne zu
versehen, welche das Getriebe soweit überdeckt, daß die Mög¬
lichkeit der Berührung des Treibers durch das Getriebe, auch
,m Falle eines Sturzes beim Auf- oder Absteigen ausge
schlossen ist.

ä) Bei allen Dreschmaschinen, welche von auf der Dreschmaschine
stehenden Personen bedient werden, und welche nicht mit
Selbstcinlege-Borrichtungenversehen oder mit anderweitigen,
von dem Unterzeichneten RegierungS-Präsidenten als genügend
anerkannten Schutzeinrichtungen an der Einfütterungs
Oeffnung ausgestattet sind, ist die freie Einfütterungs-
Oeffnung über der Drcschtrommel an ihrem Rande mindestens
50 em hoch an jeder Seite mit geschlossenen Wänden ein¬
zufriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 50 cm unter
dem Rande der Einfütterungs-Oeffnung, so ist Einfriedigung
an dieser Seite (Einlcgeseite) nicht erforderlich. In diesem
Falle ist auch zulässig, die Einfriedigung durch eine niedrigere,
die drei anderen Seiten umschließende feste Haube oder Kappe
zu ersetzen, welche die Trommel überdeckt und den Rand
der Einfütterungs-Oeffnung an der Einlegeseite noch
mindestens 10 cm überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinen sind mit Ein
richrungen zu versehen, welche ein gefahrloses Auf. und Ab.
steigen sichern.

e) Alle Häcksel-, Streustroh-, Grünfutter - Schneidmaschinen
müssen derart eingerichtet sein, daß der Arbeiter bei etwaiger
Nachhülfe der Zuführung von dem Schneidewerkzeug, bezw
von den Einziehwalzen, nicht berührt werden kann.

Das die Schneidewerkzeuge tragende Schwungrad ist in
seiner oberen Hälfte zu überdecken oder abzusperren.j

8 2. Jede in einer Höhe bis zu zwei Metern über dem Fuß-
boden befindliche Vorrichtung (Wellen, Riemen, Seile rc.), welche
zur Uebertragung der Bewegung von der Kraftmaschine auf die
Arbeitsmaschine dient, ist während des Betriebes der bezüglichen
Maschine derart zu überdecken oder abzusperren, daß Personen,
welche in der Nähe dieser Maschinen zu verkehren haben, mit dieser
Vorrichtung nicht in Berührung kommen können.

8 3. Der Betrieb jeder landwirthschaftlichen Maschine, bei der
mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden, ist der Leitung eines
Aufsehers zu unterstellen. Als solcher kann auch einer der bei der
Maschine beschäftigten Arbeiter bestellt werden. Als Arbeiter, welche
zufolge der ihnen übertragenen Verrichtungen die Maschinen direct
zu bedienen haben, insbesondere als Aufseher, Maschinenführer und
Heizer, sind nur zuverlässige und erfahrene Personen zu verwenden.

8 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen Kraftmaschine
Arbeitsmaschine(Auflegen der Riemen, Kuppeln der Wellen rc.),
p hpr fnfrftprt SMrhptfm nvt K*>*» <4******* -4,,», :**.*»» or . . , ; ,c. >..

8 6. Geschlossene Räume, in welchen Maschinen zum Betriebe
ausgestellt werden, müssen so groß sein, daß die Bedienung der
Maschine ordnungsmäßigerfolgen kann.

8 7. Bevor die Maschine in Thätigkeit gesetzt(angelaffen)
wird, müssen die Arbeiter durch Commando oder Signal aufmerksam
gemacht werden.
. . Jß'  ® er  Betrieb von Maschinen darf nur erfolgen, wenn
die Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

§9 - Während des Betriebes einer Dreschmaschine ist Auf-
und Absteigen an der Seite, an welcher die Einfütterungsöffnung
nicht eingefriedigt ist (vergl. Punkt 16 2. Absatz) verboten.

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen Seiten
über dem Rande eingefriedigte Einfüttcrungsöffnung zu überdecken.

. § 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deutliche Ab¬
schrift dieser Polizeiverordnung ist an der Maschine oder an einer
allen betheiligten Arbeitern zugänglichen Stelle des Arbeitsplatzes
auszuhängen oder in anderer geeigneter Weise anzubringen.

8 11. Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die Controle über
die Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen jederzeit zu
gestatten.

8 12. Uebertretungen der Vorschriften dieser Polizei-Verord¬
nung werden, sofern nicht sonstige, weitergehendc Strafbestimmungen
Platz greifen, mit Geldstrafe bis zu 60 Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher die Schutzvorrich¬
tungen an landwirthschaftlichen, im Betriebe befindlichen Maschinen
entfernt, unbrauchbar macht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt, die Herstellung
vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13. Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche Vor¬
schriften von solchen Personen übertreten worden, welche zur
Leitung des Betriebes, oder eines Thcils desselben, oder zur
Beaufsichtigungbestellt worden sind, so trifft die Strafe diese
Personen. Neben diesen ist derjenige, in dessen Nutzen und Auf¬
trag die Maschine betrieben wird, strafbar, wenn die Uebertrctung
mit seinem Vorwissen begangen worden, oder wenn er bei der nach
den Verhältnissen möglichen eigenen Beaufsichtigungder Betriehs-
leiter oder Aufsichtspersonen es an der erforderlichen Sorgfalt hat
fehlen lassen.

8 14. Diese Polizei-Verordnung tritt am 1. August 1896
in Kraft. Auf die vor dem 1. August 1896 bereits in Betrieb
befindlichen Maschinen findet die Bestimmung des 8 1 zu d (Aus-
rück-Vorrichtung) erst mit dem 1. Juli 1897 Anwendung.

Wiesbaden, den 22. Mai 1896.
Der König!. Regierungs-Präsident.

I . A. : v. Kaufmann.

Vorstehende Polizei-Verordnung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 24. Juni 1896.
Der Magistrat:
I . V.: Heß.

Nichtamtlicher Theil.
KMn-Emisum-Vemli. * *

^ Geschäftslokal: Luisenstr.17 (nebend. Reichsb.)
Beste und billigste Bezugsquelle für Breun-*  ^

Materialien jeder Art, als:
melirte -, Nuß- und Anthracitkohlen,

Steinkohlen-, Braunkohlen - und Eierbrikets,
Cok», Anzündehoh.

1007  _ Der Vorstand

Diamantmehl
feinstes aller existirenden Weizenmehle

(Goldene Medaille Frankfurt a. M. 1894.)_
_ - Marke : Georg - Plange , Soest,

liefert bei Abnahme von 10 Pfund pro Pfuud mit 15 Pfg.
bei sackweiser Abnahme 800 Pfund für 26,50 Mk.

die Hauptniederlage Wiesbadens 4363
Schwalbacherstraße 45a , Ecke Michelsberg

Empfehlen
unsere feinst präparirten

Fertigen Oelfarben

und ... . .. . . , . . . .. .„
sowie bei solchen Arbeiten an den Maschinen(Schmieren, Anziehen
von Schrauben oder Keilen rc.), welche die zeitweise Entfernung
der Schutzvorrichtungenbedingen, und bei Störungen oder
Stockungen der Bewegung, sind die betreffenden Maschinen stillzu-
stellen. Bei Göpelwerken sind in diesen Fällen die Zugthiere
abzuhängen.

8 5. Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaschine)
aufgehoben, so ist gleichzeitig dessen Führer zu benachrichtigen. Der
Motor ist in Stillstand zu setzen, wenn er in einem Göpel oder
Tretwerk besteht.

für Häuseranstriche, Gartenmöbel, Fußböden rc. rc. in
allen möglichen Nuancen zu billigsten Preisen.

Hörig &  Cie .,
Lack- und Farben -Fabrikation,

3526 6 Marktstrasse G
Auf Abbruch zu verkaufen zum1 —15. Juli

wegen Räumung der Gärtnerei von P . Klein,
Schiersteinerstraße1, ein Gartenhaus, Fachwerk, 13 Mtr.
lang und 4 Meter breit, ein großer Packschuppeu,
mehrere transportable Gewächshäuser, Wasserheizung,
kupferne Röhren rc. Näh. bei A. & G Klein,
Pagenstecherstraße. 4461



Stile 10.

Nur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.
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Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzulrefern.

! zu kaufen gesucht.
Platterstraße 4, 1.

Massiv gold.

. — _ —
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
an sämmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k, Leimiaou. Goldaibeiter
Langgasse 3 , 1. Stiege,

Kein Laden. 4551

Leere pnctalnsiijfct
I Ms« u. Krüge
J kauft 4 Schiersteinerstr. 4 . 4533

Ai- n) Mut «
Häusern und
Grundstöcken

jeder Art,
Pachtung ». Verpachtungen

Vermittelungen von
Hypotheken unter coulanteu

Bedingungen durch das
Immobilien -Knrean.

in 769b
Oberlahnstein , Süd-Allee 1.

RmdßklslhL46  W.
wird ausgehauen 4527

Platterstraste 2 «.
ln Rindfleisch 60 Pf7,
Ia Kalbfleisch 60 Pf.,
Dörrfleisch 60 u. 65 Pf.,
Reines Schmalz 60 Pf.,
Leber- « . Blutwurst , jeden

Tag frisch, 40 Pf . 4475
AlbrrWraße 40.

Me gelbe Kartoffel«,
nicht schwarz, Istsgnum donum
und Mäuschen . 1947*
Fr . Köhler , Friedrichstr. 10 .
DA vis 40 Centner gelbe

Kartoffeln zu M. 1.80
abzug. Helenenstr. 2 , Lad. 1709*

la. Limburger Käst
per Pfund 34 Pfg . °

sied . Land , Metzgergasse.

ZÄndhötzer
schwed. (qoldne Medaille), 10 P.
90 Pfg ., 100 P . 8.50 Mk. 1351*
M. 0. Gruiil , Bahnhosstraße 14.

A«M nach Maas,
u. alle Schneiderarbeiten werden!
prompt und billig angefertigt?
Reichh. Auswahl moderner Stoffe.
Hirschgraben 14, 9 St . rechts, a

Empfehle mich in allen vor-
kommenden

Näharbeiten
unter Garantie . Costüme von
5 M ., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg . an L » 8« bütr Har-
tinaitratze 8 , Parterre . 4223

Aüe Wtzardcitk«
werden schön und schnell ausge¬
führt , sowie Hüte von SO Pf.
an schön garnirt . „ _ „

Kirchhosgaffe 2 , 3. Stock.

Umzüge
per Federrolle übernimmt billig
K Noll-Hussong , Schreinermstr .,

Karlstraße 32. a

Bewachung
von Villen re.

werden übernommen . Näh . Exp.

Adlerstraße 56
eine Dachwohnung zu vm. 1039

Wrstraffe 58
ein großes, schönes Zimmer in
der 1. Etage sofort billig zu ver-
miethen. G

Ecke der Schacht- und
Adlerstraste (Laden)

eine schöne Dachwohnung per
1. Juli zu vermiethen. 3882
Lrteingasse 25 ist Zimmer,
A Kücheu . Keller per 1. Juli zu
vermiethen. 4342

teingaffe 36 , Neubau, find

i 32 KM;.W!ksengrkS
' im Nerothal sofort zu verkaufen.

Nah . Rheinstr. 42 , Part . 1944*

Für Krautleute!
12 nußb . polirte Bettstellen mit
hoh. Haupt , Sprungrahme , Ma-

>tratze und Keil, sehr preiswürdig
zu verk. Bleichste 10 k» 4304
^Line noch sehr gute Bctt-
vu stelle mit Rahmen ist für

l18 Mk. zu verkaufen. 1952*
Nerostraße 15, Hth.

Adlkküraffk 60
2 Zimmer und Küche zu ver¬
miethen. Näheres bei D . Geist,
Hartingstraße 1.  4270

9o Wohnungen von 2 Zimmer,
Küche, Mansarde , 2 Keller bis
1, Okt. zu vermiethen. Zu erst.
Steingasse 25 bei Pr . Büger . 4584

Jissastellstratze 10 eine Man-
V ? sardwohnung im Seitenbau
zu vermiethen. 4548

Frankenstr. 10
ist eine Dachwohnung auf sofort
oder später zu vermiethen ; daselbst
auch eine Dachkammer. 4006
Lartingstratze 13 , hüösche
U Dachwohnung 2 Zim ., Küche,
Keller auf Juli zu verm. 4230

Selenenstr. 2, Laden, zweiineinandergehende hübsch möbl.
Partcrrezinimer prciSwürdig zu
vermiethen. 1708*

fast neu , billig zu verkaufen, a
Saalgaffe 32 , 2 . I.

, ft«ifcn9t«it 31,1
zwei zu Bureauzwecken sehr ge
eignete Zimmer mit bef. Glasabschl.
billig zu vermiethen

Walramstr . 4 Z. u. Küche
a. 1. I . z. verm. N. 1. St . 4337

LWttj>lätze
an der Schiersteinerstraße 3a z«
verpachten Näh. Blücher-
stratze 18 bei I . Zkß.  4339

Aarffraffe 15. ,
ein möbl. Zrmmer zu vermiethen

Ai>«Wk«ffk 5,
Stb . l. 3 Tr ., kann ein junger
Mann Theil an einem Zimmer
erhalten.

.. . • —- — -s ;- 1 tstlhilippsbcrgstraffe 2,Ftsp'
Vlv hckttW . Zim-K-1.s°s-Zu vw.
noch wie neu , billig zu verkaufen

Röderstraße 31, Frontsp.

K̂jtzöim Scifckofer
und Schliiffelkorb billig zu ver¬
kaufen. Näheres Platterstr . 13b |

| bei Laltemann. _ _ _
Einige gut erhelle«

Schnbkarrea
! zukaufengesucht. Michelsbe.g 11,
f Thoreing . rechts, 1 St . 1949* !

5 Stück buchene

kiscubühiOMlleil
!billig zu verkaufen. a!

Schwalbacherstraße 37, Stb . P . ^

Ußin freundlich möblirtes Zimmer
MO an Herrn oder Dame billig
zu vermiethen. 4520
Näh . Albrechtstraße 42, i . Laden.

Alle

Izu haben Feldstr. 18, P . 1636*

7 Hinlegschweine!
| (reine Race) und eine Feder¬
rolle zu verkaufen. 4569 |

I Aarstraße 16, Wirthschast.

unsere Leser und Leserinnen haben Gelegenheit, ihre tm
Geschäfts- und Familienleben vorkommenden

Hlsinsn Hn ŝigen
wie Wohnungsgesuche und -Bermrethungen , Stellenaus¬
schreibungen und Angebote, An - und Verkäufe aller Ar .,
Capitalgrsuche, Auskeihofferten rc.

Bim# und wirksamsk
zur allgemeinen Kenntniß der interessirten Kreise zü bringen
durch Benutzung der Rubrik „Kleine Anzeigen

rm „Micsbadsnsr HsnsralaiHsigsr"
die nur mit 5 Pfennig pro Zeile berechnet werden
Jeder Abonnent hat durch Benutzung des allwöchentlich
beigefügten Jnseratenbons

fünf Keilen vollständig umsonst.

für mcchrlüilhe»
ArdtitMlhwns

im Rath Haus.
Arbeit finden:

1 Barbier
1 Holzdreher
1 Friseur-

. 2 Glaser
2 Hausburschen
1 Lackirer
2 Sattler
2 Schlosser
1 Schmied
2 Schneider
3 Schreiner
1 Schuhmacher
2 Spengler
1 Tapezierer
1 Wagner
1 Glaser -Lehrling
1 Schlosser-Lehrling
1 Wagner -Lehrling
1 Schneiderlehrling
1 Maler -Lehrling
1 Lackiererlehrling
1 Spenglerlehrling
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Büglerin
1 Köchin, perfekt
1 persecte Weißzengstickerm

Arbeit suchen:
2 Buchbinder
2 Knechte
4 Krankenwärter
3 Küfer
3 Kutscher
2 Mechaniker
1 Photograph als Volontär
3 Tüncher
1 Vergolder
5 Monatsfrauen
6 Putzstauen
4 Wäscherinnen

ijjj empfiehlt
1713* Sedanstr . 7 , Part . Vdh.

. Gfft'iu' Steilen:
Stellung erhält Jeder schnell
A überall hin . Fordere p. Post¬
karte Stellenauswahl . Courier,
Berlin -Westend.  _ 878b

Gmimimttt
tüchtige , 15 - 18 gegen hohen
Lohn werden gesucht. 1948*
Hermannstr . 7 , Stb. 1 St.

Klüftig.KüMptilg
es. Wellritzstr. 35 . 1698*

8^

Schlltjmäjerlehrlills
uchtW Münster ,Wellritzstr.16.

Ei«WhMttlehrli««
wird angenommen bei H . Kopp,
Wellritzstraße 19, 1.  8357*

Hi«Ltzohmchnlkplhz
gesucht bei 1951*

Ist. Lulrbseb , Nerostr . 15,Hth.

das mit ein. kl. Kinde umzugehen
weiß und sauber und ordentlich
ist, sofort gesucht.

Näheres zu erfahren nt der
Expedition d. Blattes.

w Mädchm
sofort gesucht. 1943*

Nicolasstraße 23 , Part.

.Lite Ucn-bie ludst'

Junger Mann
übernimmt fürseinefreienStunden
schriftliche Arbeiten . Gefl.
Off . u . V. 61. a. d. Exp. d. Bl.
erbeten. _ ®

Ein Mädchen,
welches längere Zeit in einem
Schuh - Geschäft thätig war,
wünscht sich in einem
and. Geschäfte mehr
auszubilden . Branche
einerlei . Näb. in der Exp.
dieses Blattes ._ ,4486

,tk

ItarpfftU
ein fr . Frontspitzwohnung von 2
Zimmern , Küche u . Keller auf
gleich oder später zn verm. 1935*

Hin Etagenhaus
zu miethcn oder in Verwaltung!
zu übernehmen gesucht » Off.
u . R. 6 . 20 an die Exp, d. Bl . erb.

!Suche per 1. Oktober:
Werkstätte

>bell, ca. 50- 60 HH-Mtr . Flächen¬
gehalt, ev. kleiner mit Nebenraum.

Wohnung
3—4 Zimmer , 2 Mansarden,
Vorderhaus . Off . u . Ist. Fr . 127
an die Exp, d. Bl . 4452

Wohnungsgesuch., -
Junger kaufm. Beamter sucht ! d ! 0lUeihe ^ g 7

die Verwaltung einer Villa oder ' — '
besseren Hauses zu übernehmen
Näh in der Exped. d. Bl . 2310

«UVauergasse 16 mehrere
w > kl. Dkansard-Wohnungen
auf 1. Juli zu verm.N.Part . 4475

WMrßraße 88bZimm»
und Küche sofort zu vm. 2330

LMffraße 8 ,
3. St ., links , möbl . Zimmer
aus sofort oder 1. Juli zu ver¬
miethen.

Srudenstratze 10,3.St.rDdh. ein möblirtes Zrmmer
zu vermiethen.  4263

! *Uä “ S JiKitoimnucht noch Kunden in u. nutzer
dem Hause . Näheres a
Ist. Künstler, Hartingstr. 13, III.

!Z- öderallee 16 ist eine fqonc
44 Mansardewohn zu verm. 1939*

Hinterhaus , eine Dachwohnung,
neu hergerichtet, 2 Zimmer , eine
Küche und Keller, sofort oder
später zu vermiethen. Näheres
Vorderh . Parterre . 4489

8

Mungs
maftutatiiE

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General Anzeiger,
«er Marktstratze 26.

T l eine  l . Stube zu verm. 1956

in welchem 5 Jahre Metzgerei
.mit Erfolg betrieben wurde , ist
per 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres bei 4071

F. Zboralski , Römerbcrg 2/4.

Zu

»tzeuvau Römerberg 30,
gl eine schöne abgeschl. Wohnung
2 bis 3 Zimmer mit a. Zubeh.
auf 1. Juli oder später zu verm.

_ _ Strumpf-
- ge'schäft, feHöbl . Zimmer

billig zu vermiethen.  1629*
.»rankenstratze 21 , Hth. P

links, ein einfach möblirtes
jimmer zu vermiethen. 1715*

MlWraffe
möbl . Parterrezimmer zu
vermiethen. 1955*

Wo , sagt die Exp, d. Bl.

Kernmuffmffe1
ein schön möblirtes Zimmer fof
zu vermiethen.  4232

vermiethen.
«dlerstratze 52 ist ein 1
A - Zimmer mit Keller zum 1.Juli
zu vermiethen.

>Römerberg 37,
eine Parterre - Wohnung sofort

I zu verm. Näh . Stb . Part . 3821

WmWch 7.
links , Stb . 1 Tr . r ., erh. reml
Arbeiter Schlafstelle.  1942

Schulberg 15
1,3 Zimmer , Küche und Zubehör
auf gleich zu vermiethen . Näh.

IVorderhaus 1. St . 2358

SchiWrchk9, W>.
können 2 Arbeiter Schlafstelle
erhalten. _ 195375
ist ein möblirtes Zimmer sofort
vermiethen. a

ilowttsmftiMm
Ein Mädchen , 14 Jahre

alt , zu leichter Arbeit als
Monatsmädchen gesucht.

Nähere » in der Exped.
d Blattes.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie für

[ die Wauufactur -Nrauche
I gesucht bei

Joseph Haas , 40111
4 Michelsberg 4.

das kochen kann und all« Haus¬
arbeit versteht, sucht Stelle als
Alleinmädchen in beff. Fam.
Näh . Castellstr. 6,  3 links , a

Eine Krau
ucht für Nachm, eine Monatsstelle

oder ein Bureau zu putzen.
N. Mauergasse 15 , Dachst. 1957*

sowie
geübte

JUheiterinnm
gesucht 1690b

Wiesbadener
Staniol- &MMMMM,
A . Flach,

K3T Aarstratze 3 . ‘‘P*

Inseraien -Kon.
Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter die Rubrik |

„Kleine Anzeigen'' fallenden Inserates , als : Wohnungs-
Gesuche und Vermiethungen , Capitalien , Verloren und

j Gesunden , Stellen -Gesuche und Angebote
für 2 Zeilen einmal für den ganzen

Betrag in Zahlung genommen . ^
fCST  Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom ^

20 . Juni bi» 4 . Juli 1806 . Be. Ausgabe
i eines Inserates für die „Kleine Anzeigen' .s dieser Bon ^

abzuschneiden und in der Expedition (Marktstraße 26 ) ^
abzugeben.
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etwa vier Minuten einwirken läßt und dann erst die gewöhnliche
Morgenwaschung(aber ohne Seife) vornimmt. Bei fettiger, glänzender
Haut find abendliche Einreibungen der betreffenden Stellen (z. B.
der Nase) mit verdünntem Kölnischen Wasser(1 Lheil Kölnisches
Wasser auf 4 Theile Wasser) sehr nützlich.

Bahnbeamter . Das Gehalt der Betriebssecretäre der
preußischen Staatsbahncn steigt in acht Besoldungsstuscnvon je
drei Jahren von 1500 Mark bis 2700 Mark. Die letzte Stufe
von 2700 Mark wird mit Beginn des 21. Dienstjahres erreicht,
das Gehalt für 20-jährige Dienstzeit beträgt 2600 Mark. Die
Stellen sder Betriebssecretäre werden sübrigens nicht mehr neu
besetzt, da sie eingehen sollen.

Ei « „Geleimter " fragt: Darf ich eine gerichtlich anerkannte
Forderung öffentlich in den Blättern ausbieten unter Namhaft-
machung des Schuldners? Habe ich eine Verpflichtung, die von
einem ausgezogenen Miether zurückgelaffenen für mich werthlosen
Gegenstände, als : Bilder, Zeichnungen, Bücher ,c., zu hüten, und
wie lange?"

Antwort:  Zu 1. Wir möchten Ihnen den Rath geben,
dies nicht zu thun. Sie könnten sonst Gefahr laufen, aus einem
einmal „Geleimten" ein mehrfach Geleimter insofern zu werden,
als der bctr. Schuldner Sie wegen Beleidigung belangen würde.
Zu 2. Eine derartige Verpflichtung liegt Ihnen nicht ob.

Lieschen L. Unter einerA eo l s ha r s e versteht man im
Freien, z. B. zwischen zwei Felsen in Form einer Harfe angebrachte
Darmsaiten, die im Einklang gestimmt find und durch den Luftzug
zum Erklingen gebracht werden. Früher fand man solche Acolsharfen
in Park- und Gartenanlagen häufiger als jetzt.

„Wanderlustiger Einjähriger ." Sie fragen: Welche
gesetzlichen Bestimmungen hat ein 18-jähriger junger Mann, der im
Besitze des Einjährig-Freiwilligen-Zeugniffes ist, bei etwaiger
Auswanderungzu beobachten?

Abonuent L. S . Unsere Expedition ist gern bereit, Ihnen
das Blatt nach den beliebig von Ihnen anzugebenden Orten nach¬
zusenden. Derartige Reiseabonnements  können jederzeit
begonnen und abgebrochen werden. (Wir berechnen auch bei diesen
Abonnements nur den Bezugspreis von 50 Pfennig monatlich,
wozu dann noch der tägliche Postporto kommt.

Künstliche Zähne von 3 M . an
Plombiren von 1 M. an

4578 Zahnziehen schmerzlos.
M. Marz , Mnergaffe 13.

Pfeffermiinz ä Mk. 1,00 )
Doppelkümmel, , „ 0,90 fjK.
Berl . Gotreidekümmel 1,40)

in t  orzüglicher Qualität , liefert flaschenweise.
All ' i ' lllit pAtll « Liqueurfabrik,

ITUIU ^ gegründet 1861.
_Friedrichstrasse 35, (Comptoir im Hofe). 4571a

Grasm-eigttililg und Mesenm-chtimg.
_Die Versteigerung der diesjährigen Grasnntzungen

auf den fircalischen Wiesen der Oberförsterei Wiesbaden
findet statt wie folgt:

1) Mittwoch » den I . Juli , Bormittags
9 Uhr : Linden, Schwarzestock, Neuwiese, Seibelsrod,
Polackensumpf, Oberamtmannsbornrod, Schloßwiese,
Gräfenrod, HEund , zusammen ca. 40 da oder
160 Morgen.

Sammelplatz an der Schutzhalle in der Kastanien.
Plantage.

2) Donnerstag , den 8 . Juli , Vormittags
10 Uhr : Mühlrod-Schwarzbach, Johannjoste-, Alte¬
forst-, Schuhmachers-, Eschbachs- und Jägerswiese,
zusammen ca. 18 da oder 72 Morgen.

Sammelplatz am Mühlrod bei Parzelle 1.
3) Freitag , den 3 . Juli , Bormittags

9 Uhr : Obereforst-Müllerswiese, Gickersberg, Kessel¬
wiesen, zusammen ca. 16 da oder 64 Morgen.

Sammelplatz am Waldhäuschen.
Die größeren Wiesen sind in Parzellen abgetheilt.
Zugleich sollen am Mittwoch , den 1. Juli,

mehrere Parzellen in der Hellkundwiese von 1,545 da
und eine Parzelle im Linden von 0,539 da, sowie am
Freitag , den 3 . Juli , die „Obere" und die„Kleine
Kesselwiese" von zusammen 1,396 da auf mehrere Jahre
öffentlich verpachtet werden._ 9476

Bekanntmachung.
Dienstag , den 30 . Juni 189 « , Nachmittags

4Vt Uhr, werden im Magazin der Firma J , Kehr¬
mann u. Co ., Station Biebrich -Mosbacher
Bahnhof , vis-ä-vis am oberen Parkthor,
Ä0 ÜSackä 100  Pfund Waizenkleierr
gemäß§ 343 und 357 öffentlich meistbietend gegen baare
Zahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 26. Juni 1896.

4583_ Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Gesellschaft für Verbreitung vonUollrsbilsW
Zweigverein Wiesbaden.

Vom 2. Juli ab ist die neu errichtete UollrS-
bibliothrk in der Schule an der Rheinstraße,
Donnerstags «nd Samstag « von 3 - 8 Uhr
Abend», «nd Sonntag » von 11—1 Uhr für
Jedermann geöffnet. _ 4558

650 Uaar Schuhe,
Stiefel undUantoffe,'
«litt Art für Dme«. Hmm «nd Kindrr
versteigere ich im Aufträge eines besseren hie¬
sigen Schuhwaarengeschäfts

morgen Montag, den 29. Juni er,,
Morgens 9 1/, und Nachmittags 3V2 Uhr

anfangend, in meinem Auctionslocale

28 Grakmstmße 28
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Anprobe ist gestattet.
Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht auf den Werth.

Will ». Helfrlch,
4590 Auktionator und Taxator.

Südafrikanische u.austral.Werthe
mitgetheilt von dem Bankgeschäft Schober & Dönitz,

Dresden-A, Schloss-Strasse 9, I.
London , 25. Juni.

Ms und mehr kann
w" Uv -vll » jedermann durch
Ucbernahme unserer Agentur
(ohne Branchekcnntniffe) jährlich
verdienen. Adrcssiren Sie an
A. B. 117 Berlin W. 30. 909b

Vorzügliches

Braten-Fett
abzugeben 4592

Notel kionnenliof.
jlmdmüraft 8,

2. möbl. Mansarde billig zu ver-
miethcn._ 1561

Motoren all.Art,Wasser-
vorsergungsanlagenf. S y
Private , Gärtnereien,
Bade- u. Kuran- S <

stalten ic. ^
Transmifsi-

°n°n. y/TS  <

bänke,
Nohrmalchinen

Metallbearbeitung.
Holzbearbeitungs-Maschinen

Coviplette Anlagen für jeden
gewerblichen Bcrieb.

Künftig. Zahcnngsöedingnnaen.

Bestellungen
auf unsere

Echt büPischtil Erpsrt-Biere
hell und dunkel, bitten wir an unser General -Depot

A . Zorn , Jahnstratze 24,
zu richten. Dieselben werden in Gebinden, sowie in
Flaschenä 7g Liter unds/4 Liter franco Haus geliefert.
Die Preise sind die gleichen der Wiesbadener Brauereien.

©rfdlfdjnftstnaufrritn AjWenlmg
4577 Bayern.

SQd-Afrlk. Minen:

pt Wch»Kmcn ans htm Kljmigaii
bringt Nets Frau Gärtner Linke auf den Markt . IgfiZ

Angelo . . . , 5.37
Crown Reef . , 11.87
Eastrand . . 8.06
Geldenhuis Deep. 6.25
George Goch , , 2.43
Henry Nourse . , 6.87
Langlaagte Est . . , 5.75
May Consolidated d 3.12
Meyer & Chariten 5.87
Modderfontein , , 7.25
Nigel . . . 3.12
Rand Mines . , 31.62
Randfontein . . 3.03
Sheba . . . 2.25
Transvaal Gold . , 8.37
United Roodeport. . 5.75
Van Ryn, New . , 4.87
Wohinter . . 7.75

Lsnä-Gss.
3.12
3.37
2.50
4.00

. 1.62
6es.

. 1.25

. 0.50
1.37

jency1Reefs

Tendenz : Afrik.

Süd-Afrik.
Chartered
Exploration .
Mashonal’d A;
Matabele Golc
Willoughby ’s Gons.Australische
Brilliant Block
Fingall Reefs Ext.
Gibraltar Consol. .
Gold . Clem.Claims 1.25 prem
Great Boulder , . 7.50
Great Fingall Reefs . 0.87
Hampton Plains . . 5.06
Hannans Brown Hill . 6.44
Lond . & Cont. J . C. 0.21 prem
Lond . & W.-A. Expl . . 1.94
Lond . & W.-A. Jnv . . 2.50
Menzies Gold Estate . 0.94
Mount Morgan , . 3.25
Talisman . > . 1.12

fest , Augtr . : schwach.

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . .
51/, do. . ,
3 . do. . .
4 . Preuss. Consols,
8V, do. . .
3 « da, . <
5°/0 Griechen , .
5°/0 Ital . Rente . . .
4°/, Oest. Gold-Rente,
4' /„ , Silber-Rente .
4*/, Portug, Staatsanl,
i llt do , Tabakanl.

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers vom 27. Juni 1896.
_ (Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeig ers “.)

4
6
3
4
5
5
5
47
4%

äussere Aul,
Rum. v. 1881/88 .
do. v. 1890 . •

Russ. Consols . >
Serb. Tabakanl. .
„ Lt .B.(Nisch-Pir.)
„ 8t. -E.-B. H.-Obl.
Span, äussere AnL
Türk Fund- „

Zoll- „

105,80
104 :ö
09,40

105.40
10-1.80
99,60
31.70
87.70

104,20
86 00
41,00
95.30
27 50
99.90
88.30

103.30

17. do.
4°/„ do.
4°/0Ungar. Gold-Rente 104,10
5-/z „ Eb. „ V. 1889 106,80

64.00
94.20
97.20
21,40

67. Silb. . 86,50
6°/0 Argentinier 1887 65,80
4' /z „ innere 1888 75,10
41/, „ äussere. . 55,70
4°/„ Unif. Egypter . 104,60
31/, Priv. . . . 102,50
6°/0 Mexicaner äussere 93,50
5°/0 do . E.-B (Teh.) 84,50
3°/0 do . cons. inn. St. 25,90

Stadt-Obligationen.
7a abg . Wiesbadener 101,50
7a 1887 do. 102,50
7 . do. v. 1896 102,20
7o 1£86 Lissabon 71,10

IIRom IYIII. 87,60!

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank , 138,00
Frankf. Bank 176,50
Deutsche Eff.-W,-Bank 116,80
Deutsche Vereins- „ 122,50
Dresdener Bank . . 159,80
Mitteldeutsche Cred.-B. 10910
Nationalb, k. Deutschi. 139,70
Pfälzische
Rhein. Credit- „

Hypoth.- „
Württemb. Verbk. „
Oest. Creditbank

135,50
136,00
172 30
148,90
297,60

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 162 80
Concordia . . , 187,50
Dortmund Union-Pr. , 47,50
Qelsenkirchener . . . 16 ,50
Harpener . . . . . 157,30
Hibernia . 175,60
Kaliw, Aschersleben . 138,00

do. Westeregeln . 162,50
Riebeck, Montan . . 182,60
Ver. Kvn. und Laurah, 154,00
Oesterr. Alp. Montan 66,50

Industrie-Actien.
AUgem. Elektr.-Ges. . 246,20
Anglo-Cont-Guano . 96,00
Bad, Anilin.- u. Soda 417,50
Brauerei Binding . . 121,00

» z. Essigbaus . 130,70
, z. Storeb(Speier) 130,50

Cementw. Heidelberg . 158,80
Frankf. Trambahn . . 296,00
La Veloce Vorz.-Act. 100,60

do. Stamm-Aot. 100/0
Brauerei Eiche (Kiel) 342,00
Bielefelder Maschf. . 295,00
Chem. Fahr . Griesheim 158,50

„ „ Qoldenberg 163,—
, . Weiler . . 284,50

D, Gold n. Silb.-Sob. 270,50
Farbwerke Höchst . 419,50
Glasind. Siemens . . 195,50
intern. Banges. Pr.-Äot, 175,60

. „ St.- , 170,00
„ Elektr -Ges. Wien 133,50

Nordd. Lloyd . . . 115,30
Verein d. Oelfabriken 101,40
Zellstoff, Waldhof . . 220,00

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 118,70
Pfälz. 242,20
Dux, Bodenbaoh , , 77.00
Staatsbahn . . , 308,50
Lombarden . . . 90,—
Nordwestb, , . . 227,25
Elbthal . . . , .' 236,42
Jura -Simplon . . . 108,00
Gotthardbahn , . 172,70
Schweizer Nord-Ost . 141,40

„ Central . . 142,30
ltal. Mittelmeer , . 93,60
„ Merid (Adr. Netz) 126,40

Westsicilianer . . . 59,00
sub Prince Henry 90,50
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb. . 101.00
4% do.v.81(31/,101.40) 100,70
4°/0 PlUlz.Nordb. Ldw.

Bex. u, Maxbahn . 103,70
4°/0 Elisabethb .steuerf. 103,20
47. do. steuerpfl. 100,10
4Kasch.  Odb .-Gold 100,20
4°/, do. Silber 84,80
5°/0 Oest . Nordwestb. 115,40
5°/o , Siidb. (Lomb.) 110,10
37» „ do. . . 72,40
5°/. „ Staatsbahn . 117,10
4°/0 Oest . Staatsbahn . 105,30
3°/. „ do. I-Vlll . 96,80
8°;» • do, IX. 91,00

37, Oest. do. 1885 . 91,80
3°/, . do. (Eg.-Nr.) 93,50
47» Prag Duxer . . 113,00
4°/, Rudolfbahn . . 85,30
37, Gar. ltal E.-B. . 53,00
47» Mittelmeerb. stfr. 95,70
47, Sioil. E.-B, stfr. . 88,10
3°/8 Meridionan , , 56,00
47, Livorneser . . . 56,10
4°/, Kursk, Kiew . —
47, Warschau , Wiener —
5°i, Anatol . E . B.-Obl. 89,60
5°i, Geste de Minas . 88.00
37 , Portug . E.-B. 1886 67,00
47, do. 400er 1889 56,00
3"/, Salonique Monast 56,40
37, do. Const.«Jonct —,—

Pfandbriefe.
3' /,7 , D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/, riickzb. 104,80
47, do. unkdb. b. 1903 104,30
37, do. . . . 1905 103,50
47, Fft .H -.Bk. 1882-84 100,80
47, do. 1885-90 103,20
47, do. 14.ukb.b.1900 100,80
47 , Fft .H.-Or.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 101,10
47, Mein. Ilypoth .-Bk.

(unkündb, b, 1900.) 103,20
3' /, Nass. Landesb.-G. —.—
37, do. Lit.F.G.H.K.L . 101,50
37, do. M,-N. 103,30
4°/0 Pr , B.-Cr. VIIIIX . 103,60
47» Cr.- „ 1900er 100,10
37 , Pr . Ctr.-Cr. . . . 99,90
4°/, Rh. Hypoth.-Bank 103,80
37 , do. do. 99,80
4°/o Wd.Bd,-Cr,-Anst.

Ser. 1. unlcdb. b. 1904 105,10
47q do . Sur. II 103,00

Amerik. Eisenb.-Bds.
08/oCentr.-Pac, (West.) 99,65
67. do. (Joaq .) . 102,20
57. Chic, Burl. (Jowa.) 103,80
47°n do. 94,50

do. Burh - Qney.
(Neaska-Div.) 87,08

57. Chic.,Milw. u.St.P. 111,—
6°/o Chic. Rook. Isl . u.

Pac. I.M.Est. u.Coll. 101,30
4°/o Denv.u. RioGrand

I. cons. Mtg. 88,—
4°/0 Illinois Central . 10 .20
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 112,10
5°/. Oreg.u, Calif. I . „ 77,40
67» Pacif. Miss.co.I. M. 85,—
57, West N.-Y.u. Pen- 106,40

sylvanien I. M.
Loose.

3' /,7 , Goth. Pr.-Pfdb. I . 121,70
37, do. do. II. 11 .̂70
31/, Köln-Mindener . 139,50
3°/0 Madrider . . . 42,—
5°/0 Oest . 1860er Loose 128,40
27, Raab-Grazer . . 94,70
Türkenloose . . . . 33 40
Braunschw.Th. 20Loose 106,20
Finnland. „ 10 „ —,—
FreiburgerFr.15 „ 29,10
Mailänder „ 45 „ —,—

do , 10 , —,—
Meininger fl 7 „ 23,20

Geldsorten.
20 Franks-Stücke . 16,19

do. in 7, —,—
Dollars in Gold . , 4,18
Ducaten . 9,75

do. al marco . , —,—
Engl Sovereigns , 20,37

Berliner
Sehlusscorrae.

25. Juni Nachm, 2,45.
Credit . 219,87
Disconto-Command. . . 208,25
Darmstädter , . . 153,76
Deutsche Bank . . 187,37
Dresdener Bank . , 159,62
Berl. Handelsges. . . 151,25
Russ. Bank . . . . —, -—
Dortmund, Gronau. . —,—
Mainzer . „ . . . 118,60
Marienburger, . . , 88,00
Ostpreussen . . . . —
Lübeck, Büchen . . 153,20
Franzosen . . . . . 152,87
Lombarden . . . . 43,87
Elbthal . 138,50
Buschterader L, B. 90,20
Prince Henry ' 172,50
Gotthardbahn 142,25
Schweiz. Central . . 141,25

„ Nord-Ost . . 283,75
Warschau, Wiener . . | 9 !,0)
Mittelmeer , , . » 124,00
Meridional . , . .216/0
Russ, Noten . . . . 88,3 1
Italiener . . . . . 1 )7,50
Türkenloose . . . . 95,23
Mexicaner . . , . , 154,12
Laurabütte . . . . 50 25
Dortmund. UnionV. A. 163 )
Boohumer Gussstahl . 170,62
Qelsenkirchener B. . . 175,12
Harpener . 129,5
Hibernia . . . . 157,12
Hamb. Am. Pack . . 171,1
Nordd.Lloyd . . . . 114,7k
Dynamite Truste . . 171,4,;
Reichsanlebe , . . , 124,-
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ailec Jriedpid }Denhmal .|®flttfm Verein
15. Beitrags-Berzeichnitz.

Durch L. W. Kurtz von
Frau L. Lurmann

Durch I . Schaab von
Schmidt aus Wetzlar
Adolf Klingsohr
G . Gchoneier-Biebrich
Bcncking in Mainz
W . Anacker

Durch Hr . Landrath Steinmeister -Höchst
Restbetrag der Sammlungen im Kreise Höchst

Bon Herrn Landrath Graten vo» Schlieff-n-Wiesbaden
von ihm selbst

Durch denselben: Beiträge von Bewohnern der Gemeinden
des Landkreises Wiesbaden und zwar aus:

M. 5.-

1.-
1.—
1.—
1.-
3.—

42.55

30.-

Auringen
Bierstadt
Breckenheim
Delkenheim
Diedenbergen
Dotzheim
Eddersheim
Erbenheim
Flörsheim
Frauenstein
Georgenbor»
Heßloch
Hochheim
Igstadt

Ml.

Kloppenheim
Mafsenheim
Medenbach
Naurod
Nordenstadt
Rambach
Schierstein
Wallau
Weilbach
Wicker
Wildsachsen

(die Namen der einzelnen Spender find im
„Kreisblatt veröffentlicht).

Durch Herrn Marcu » Berte u . Co. von Joh . Geyer
Hoflieferant

von S . H. „
von Herrn Landrath Berg -St . Goarshausen „

Durch Herrn Landrath Steinmeister -Höchst n̂achträglich
eingegangen : Mk.

Durch Frau Winter Wwe .«Rauenthal von:
Adam Wagner „
Jakob Wagner „
Chr . Reuter *

_ ! Gästen „
• 12 .601 Durch Canzleirath W. Flindt von:

7.75- Rentner S . Schüler-Berlin *
52 .601 Portier I

58 .-
28 .-
29.50
20 .80
20 .—

144 .40
5 .30

109 .-
61 .—

i% 7 -— ,. y 8 .io

122.20 !
28 .20
15 .90
16.-
31 .05
52.50

325 .75
26.70
6.,-

16 .-
15 .90

Ml.

2739 HM
Der geschäftsführende Ausschuß.

Altfkr . ' Rk -, 1

15.-
3.- I

20 .-

5.-

2 -
2.-
2.—

10 .-

20—
3—

Flindt, Schriftführer.

V'Tlach England
YiaVlissingen (Holland) Queenboro.

Zweimal täglich ( auch Sonntags ) .
Wiesbaden Abfahrt l .»5 Vm . London Ankunft 9. 05 Nm.

„ I .»2 Nm . „ „ 7 -" Vm.
Preis I . CI . einf , Mk . 64,70 ; retour I . CI. Mk . 93,30

. n . „ » „ 44,80 ; , II . » » 64,30
Vom 8. December 1895 ist der sehr beschleunigte

Dienst mittelst der neuen Rad -Dampfer „Königin
Wilbelmlna “, „Konlngin Regent ®» “ und . l *i' in«
Hendrik “ in Kraft getreten. Diese Rad -Dampter
zeichnen sich durch äusserst bequeme Einrichtung , ruhige
Fahrt und grosse Seetüchtigkeit aus . Wirkliche Seereise
auf 3 3/4 Stunden beschränkt . Durchgehende Wagen.
Speisewagen ab Venlo . .

Näheres bei J , Schottenfels Ar Co .» in Wiesbaden,
Neue Colonnade . d12d

Die Direcion der Dampfschiff. Ĝes. Zeeland.

Schmitt & Förderers

WchttMtiaiiMtz
_ Hist unstreitig das beste

IPutzmittel derNeuzeit.
j4  Man fordere daher

^L^ *M ^ °« LMiiberall nur
«^ 1!» Schmitt & Förderers

_ WHkrWMM
unb effektvollen, dauerhaften Hoch-Glanz aus.

Wer unser Fabrikat „Weißer Metallputz
einmal probirt hat. kauft sicher ntchis Anderes

^ ^^ Borräthig in Dosen k 10 und 20 Pfg . in allen ein.
schlägigen Geschäften. . . .

Wo Niederlagen fehlen werden solche errichtet.
Schmitt & Förderer,

Wahlershausen-Casse» 848b

Wiesbaden.
Nächsten Sonntag , den 8 . Juli d. J ., findet

im reservirten, direct am Rheine gelegenen Garten des
Restaurants Lnm 8cb « an in Niederwalluf

unser

^ ©msner -Fest
statt, wozu wir die Mitglieder und Freunde unseres
Vereins nebst ihren werthen Angehörigen freundltchst

Gemeinsame Abfahrt: 2.33 Uhr Nachmittags; ge¬
meinsame Rückfahrt: 10.48 Uhr Abends.

Bei ungünstiger Witterung wird das Fest um
8 Tage verschoben. ^ 62

_ Per Vorstand.

Zum Mmeizergartm.
Besitzer: F. Höfner, Dmbchthal.

Heute Sonntag , den 2K . Juni;
Großes

i « -

a a - .. ... iil 'lill”
& Flacon Mk. 1.— in Wiesbadenb. Fr. Thömmel
Webergassa3, und Kuss & Franz, Kirchgassel9

Die weitbekannteu. in allen Orten
eingeführte Firma M. Jacobsohn,
Berlin, Linienstrasse 126, berühmt durch
langjährige Lieferung an Lehrer -, Krieger -,
Post-, Militär - u. Beamtenvereine, ver¬
sendet die neueste, hocharmige Familien - Näh¬
maschine, verbess. Construction , zur Schneiderei
u Hausarbeit , elegant mit Berschlußkasten, Fuß-
betricb für 50 Mk . Borussia -Schiffchcn-Näh-
maschine, Fußbetrieb 45 M . wöchentliche
Probezeit ; 5jähr. Garantie. Alle Sorten
Schuhmacher-, Schneider - und Ringschiffchm-
Maschinen zu Fabrikpreisen . Maschinen, die in

_ der Probezeit nicht konvenircn, nehme unbe-
anstandet aus meine Kosten u. Gefahr zurück. I klassige Militaria-
Fahrräder, Tangentspeichcn, prima Pneumaticrelfen, 1?» M.
1 Jahr Garantie. Kataloge gratis, franco. "v

Der

Taschen-Fahrplan
des

Wiesbadener
General -Anzeigers

Sommer I8S6
ist zu

>v 10  Pfg . pro Stück-MW
zu- haben in der

Expedition,
26 Marktstr . 26 . 26 Marktstr . 26.

x » x » x » x » x

+  Dtt Central ' Drogerie , , 8,(Inh. W. Schild, ) 1
Friedrichstraße 16, empfiehlt:

Trockrue und in Oel gcricvene Karde«,
Leinöl. Terpentiuöi , Siccativ , Lack»,

beste Kernsteinfußdodeulacke,
besten Schreine»- und Tuncherteim,

Parquetdodenmichse , StahNpahne.
Artikel für Kader re.

_ Telephon 488. _

„t&Sbelheim“
L. Reitenmayer,

Wiesbaden,
dielet gute und sichere Aufbewahrungdgelegenheit für
einzelne Kisten , Körbe , Koffer, Möbelstücke, sowie
speziell sür einzelne Zimmer -, ganze Wohnungs - und
complette Hauseinrichtungen . Prospect nebst Be¬
dingungen und Kostenvoranschläge » ach einzusendendem
Verzeichnisse oder nach Besichtigung gratis und franlo
durch das Speiiat -Stablistement für Möbeltrans¬
port , Zzerxaäinng nud Aufbewahrung <L>Aett «» -
mayer, Wiesbaden . gegr. 3843

Bureau : NS «tnftr »l « U , Tii -» yl « den Bahn,
faßten. 3778

Militif
, Bei eintretender Dunkelheit:CrraoÄe Illumination.

Schluß -TKÜ-Aertit 1560*
oder einen Spaß für die Damen.

Eintritt 10 Vis . Vroaramw gratis.
Neu! Neu!

Müchler ’s
bedeutend verbesserte

Triumph-Harmonika’s
sind die besten der Welt! . . ,

Hiermit bring - ich «in Instrument auf den Markt welches alle
bisherigen Anforderungen weit übertrifft . Der Balg , bestehend aus
2 Doppelbälgen , ist extra stark gebaut und m' t Stahl -Schonern ver-
sehen, wodurch selbiger unverwüstlich und unzerreißbar wird . Die
Stimmen sind aus bestem Compositionsmetall h-rgestellt und brechen
nicht; der Ton ist daher ein klangvoller und angenehmer. Die
Federung ist auch neu verbefferr, sehr . widerstandsfähig , sodaß ein
Lahmwcrden derselben kaum möglich ,st. Auch die äußere Au^
stattung läßt nichts zu wünschen übrig . Das Instrument hat noch
10 Tasten , 2 Register, 20 Doppelstimmen, 2 Basse, offene Clavmtur.
75 brillante Nickelbeschläge und 2chörlge, prachtvolle Musik. Ich
übernehme für dieses Instrument jede Garant, - und führe etwalge
N-paraturen . welch- aus schlechtes Material , Arbeit -c. zuruckzu-
führen sind, innerhalb eines Jahres gratis aus , e,n Bortheil für
den Käufer , welcher bisher noch v°nk °m°rC °ncnrr °nz geboten
wordeu ist. Selbsterlernschule m,t neuesten Liedern, Marschen und

Tänz^ amC g nprume nt einen großen Absatz findet und all¬
gemein bekannt und eingesührt wird , habe den Preis auf nur
Mark 3 .30 , Porto 80 Pfg. extra, gestellt, sodaß ein Jeder Käufer

! fallt tttitf

Außerdem füge jedem Instrument noch ein herrliches Musik-
stück gratis bei, welches jeden Käufer sehr überraschen und freuen

Man bestellt daher nur direct beim leistungsfähigen Musik.
Exporthaus - von Wilh . Müchler in Neuenrade (Westfalen).

Ein hochfeines dauerhaftes Instrument mit 3 Re¬
gistern. » Höriger prachtvoller Orgelmusik m,t samnMIlichen vorvenanuteu Vorzügen verkaufe schonz«8M.
Vomgl.Gamlgeshm.Rothwemp.jl.60 Pf.
j. Schaab, Gtadmßr. 3 n.WM . 19.

Neue Vollhärinae per Stück 10 u. IS Pf.  4547

Joseliue Fiedler-Hilz
Stickerei -Geschäft

Wiesbaden
2Steingasse2, 3Stiegen

Fahnenschleifen , Bänder,
Cravatten , Diplome,

Monogramme in Seide,
Gold und Silber.

Stickereien jeden Genres.
Billige Preise . Elegante

Ausführung.

I Folg gut gearb. Möbel,
I welche theils noch gar nicht, theils
I nur wenig im Gebrauch gewesen
I sind, zu verkaufen : Vollst. BettImit Sprungr. 60, Bettstelle mitISprungr. 25, Vertikow 30,zwei-
I thür . Kleiderschr. 33 , Sopha 20,
I Kommode 24 , ovaler Tisch 12.
IKüchenschrank 25, Nachtüsch4 M.
IAdlerstraße 16a, V. 1. 1558*

Oute Kartoffeln
Kumpf 20 Pfg^ zu verkaufen.

I1K6S
verkaufen,

lacktttrake 1.

für Horron u. Damen
versendet Bernh . Taubert,
3126 Leipzig VI

Illustr . Preisliste gratis |
: und franco . 664b

fjjtin eisernes Kinderbett
tüv mit Strohsack und Matratze
sür 15 Mk. zu verkausrn. 1559*

Morivllraste 18 . 1. Tr r.
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Anfertigung
eleganter

Herren-

Garderobe

Grosses Lager
'schon u. solid
ausgeführter
fertiger

Bum- and

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 28 . Juni 1896 . 164. Vorstellung.

Theodora.
Drama in 6 Akten und 8 Bildern von Victorien Sardon

Deutsch von Hermann von Loehner.
Herr Schreiner.
-Frl. Willig.

ierr Reumann.

V nach Haas»
unter Garantie
für tadellosen

Sitz.

^ 5 / / Niederlage
4 ^ ** B der leistungsfähigsten Münchener

4̂ ^ / Joppen-und Havelocks-
© /  Fabrik.

Peincip : Reell.
Billige streng feste Preise.

4585 *

Vorläufige Anzeige.
Zu Ehren des hohen Geburtstages Sr . König !.

Hoheit des Großherzogs von Luxemburg,
Herzogs zu Nassau , veranstalten die ehemaligen
nassauischen Unteroffiziere und Soldaten in Gemeinschaft
mit dem Männergesaugverein Hilda am

Fttit-r. dm 24. | Bli,
auf der Kronenburg eine

öffentliche Feier,
'worauf wir hiermit aufmerksam machen.

(Alles Nähere durch spätere Anzeigen.)
*576 _Das Fest' Comite.

Nassauischer Kunstverein.
Die verehrlichen Mitglieder werden zu der

Samstag , den 11. Juli er ., Nachmittags
3 Uhr , im Mnseumsgebaude stattfindenden

General -Yersämmlung
ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Jahr;
2. Ergänzungs - und Neuwahl für ausgeschiedene und

statutenmässig ausscheidende Vorstandsmitglieder
3. Wahl der Rechnungsprüfer;
4 . Verloosung der angekauften Kunstwerke unter den

Mitgliedern;
5. Etwaige sonstige Anträge.
4565 Per Torstand.

fine pm Partie Krap,
schwarz und farbig , verkaufe, so lange Vorrath reicht,

per Ä j» 3 Uli.
M . Wiegrand,

_ 2 Bärenstrasse 2 . 3193

Zcherstz schmerzlos,
naturgetreu, brauchbar, festsitzend, speciell amerik
Kronen- und Brückenarb , (ohne Gaumen) rc zu
reellen Preisen. 3gg7

W. Hunger-Kimbel,
13. Kirchgasse 13.

Allmini8lFLlion8-Oa 886  l. iv.Günther
Frankfurt a . M., Göthestrasse 32,

Bankgeschäft.
Conto *Corrent -Verkehr . An - u. Verkauf vou Werth¬
papieren . Annahme von Einlagen zur Verzinsung.

Credite und Vorschttsse gegen Depots . Ver¬
mögensverwaltung . 849

Smj’Papiiii und WMügüWüit
von

Kunkler dt «Jasser,
31 Wellritzstratze 31,

^empfiehlt den  geehrten Herrschaften ihr grostes Lager
fertiger 8ar ^ c , ' _

H°lz-, Metall - und hermetisch verschlossene Versandt -Särge mit und!
ohne Glasscheibe. I

Trauer-Ausstattung«« jeder Art , als: Kleider, Decken,
Kissen, Matratzen in Shirting , Coffrio, Atlas u . s. w., sowie alle s
Decorationen bei Leichenfeierlichkeiten. Uebernahme von
Leichen-Tr auspo rten im In - und Auslande.

Billigste Berechnung.

Achtung ! Achtung ! Achtung!
Wf S . Böoteer . <*£*»«■

Herrnschneider,
empfiehlt sich zur Anfertigung von Herren - und Knaben-
Garderoben nach Maß . Gute haltb. Anzüge zu 28, 30 , 35,
40 , 45 M . u. höher. Hosen zu 8, 10, 12 , 15 M . u . höher.

Herren-Palotots schon zu 28 M.
Reichhaltige Muster-Auswahl . 4283

I*. Bensberar
6 Michelsberg "

M. 1,20 M.
Feder in eine Taschenuhr.

Me sonstigen Reparaturen

zuverlässig und billig

^ Nenban und  Reparaturen ohne Betriebsstörung.

®Ringüfen bewährten Systems
p. für Zieg elsteine (von ca. 9000 Ma rk an), Kalk

—_ Kesse 1- Einmauerungn  etc.
£ Munscheid u. Jeenicke

268b in Dortmund.

Feinste Küstrahm-Tafrlbnttrr.
KchwillmerHümmelkäschrn.

li -finfc
empfiehlt 1« bester Qualität 750b

Georg Darlehen,
Sampfmolkerri Treysa (Bezirk Cassel.)

Weine.
Bringe meinen selbstgezogenen Pfälzer Weistwcin per

Flasche 50 Pf ., Rothwein von 1 M . anfangend (ohne Glas ),!
bei Mehrabnahme entsprechend billiger, sowie direct bezogene Me - '
dicinal-, Ungar- und Portweine in empfehlende Erinnerung, j
4348

. Herr Rudolph.
. Frl . '

Kaiser Justinian
Kaiserin Theodora . . .
Euphratus , Oberhaupt der Eunuchen
Belisar, Feldherr . . ,
Antonina , dessen Gattin
Tribonian , Quästor.
Eudemon, Präfekt von Byzanz . . .
Marcellus , Hauptmann der kaiserlichen Leib«

wache . .
Mundus , Statthalter von Jllyrien . .
Constantiolus , dessen Sohn . . »
Prisms , Geheimschreiber des Kaiser- . .
LycostratuS, Hofbeamter . . . .
Nycephorus , ein junger Patrizier . .
Orythes , Gesandter des Königs von Perfien
Caribert, ein vornehmer Franke .
Andreas , ein junger Athener . . . .
Timocles, Verwandter X

des Marcellus I . . . .
Agathon, f Freunde des . .
Eudoxius , ? Andreas

!Styrax , 1
Faber , Waffenschmied, J ,
Racedonia, eine alte Dienerin der Kaiserin .

Michael, Sclave des Andreas . . .
Tamyris , eine alte Egypterint , .
Amru , Thierbändiger , deren f vom Tirkus in

Sohn t Bysanz
Ealchäs, Wagenlenker 4 / . , ,
Jphis.
Calliorehoe . . . . , . . . . . lt
Der oberste Thürhüter im Kaiserlichen Palaste , Frauen im Gefolge
Theodoras , Priester , Höflinge, Leibwache de« Justinian , Diener im
Kaiserlichen Palaste , Gothische Krieger BelisarS . Der Henker und

dessen Gehülfen. Byzanz im Jahre 532 nach Christus.
Akt 1. Erstes Bild : Empfangssaal in den Gemächern d. Kaiserin.

Zweites Bild : Bei den Thierbändigern im TircuS.
Akt 2. Drittes Bild : Gemach im Hause des Andrea - .

IAkt 3. Viertes Bild : Arbeitszimmer des Kaiser Justinian.Sünftcs Bild:Garten am Hause des Styrax.
echstes Bild : Die kaiserliche Tribüne im Circus,

l Akt 5. Siebentes Bild : Saal im kaiserlichen Palaste.
Achtes Bild : Unterirdische Gemach im Circus.

Nach dem 3. und 4. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise . — Ende nach 10 Uhr.

Das Königlich « Theater bleibt Kerlen halber vom
29 . Juni bis incl . 8 . August er . geschlossen.

Scholz.
>crr Pohl,
ierr Dornewaß.

Herr Faber.
Herr Aglitzki.
Herr Martin.ferr Nowack.err Rose. .f err Greve. .■err Spieß . ..
Herr Grube.
Herr RodiuS. .

Herr Berg.
Herr Ebert.
Herr Dobriner.
Herr Haubrich.
Herr Ruffeni.
Frl . Ulrich.
Frl . Koller.
Frl . Wolf.

Herr Dieterich.
Herr Rohrmann.
Frl . Lindner.
Flau Pofsin-LiPSki

§Mbriickkk Zeitung
erscheint täglich , auch an Sonntagen , mit 2 Gratis-

Blättern , der täglichen Feuilleton -Zeitung

„Unser Hausfreund"
und dem

Illustrirten Sonntagsblatt.
Die Saarbrücker Zeitung ist die Vertreterin des national-

liberalen Mittelstandes im Saarrevier . Die stetig sich der- j
g.rbßerndc Auflage des Blattes gestattet es, das Blatt zu
liefern zu dem geringen Preise- von 1

Zwei Mark pro Quartal,
^urch die Post bezogen und abgeholt bleibt der Preis der¬
selbe; durch Briefboten zugestellt 2,40 Ml . Im Vergleich
zu der Größe und dem reichhaltigen wie gediegenen Inhalt
ist die Saarbrücker Zeitung das
billigste Blatt im ganzen Saarrevier-

Die Haltung der Saarbrücker Zeitung , welche im
136 . Jahrgang steht, ist durchaus national und die Be-
sprcchung der Tagesereignisse, die wir auf 's schnellste bringen,
geschieht nach diesem Gesichtspunkte.

Der Leser wird weiterhin über alle Bewegungen auf
wirthschaftlichem Gebiete, sotveit dieselben besonders
die Abhülfe der Mißstände im Handel und Gewerbe an¬
streben, genau orientiert und tritt das Blatt für eine bessere
Gestaltung des Kleingewerbes und der Handwerkerstandes
ein. In allen Orten deS Eaarzebictes besitzt die Saar¬
brücker Zeitung Corrcspondcnten , und haben sich die Nach¬
richten des Blattes wegen ihrer Zuverlässigkeit einen guten
Ruf erworben. Die Romane und Novellen , welche
zum Abdruck gelangen, sind stets sorgfältig geprüft und so
gewählt, daß sie dem Leser die Erzeugnisse der bestm
Autoren bieten.

Anzeige« sind bei der sehr großen Verbreitung der
Saarbrücker Zeitung , in welcher die Publikation der ge¬
richtlichen und behördlichen Bekanntmachungen erfolgt und
welche auch von Privaten äußerst stark benutzt wird , nicht
nur im Saarrevier , sondern auch im benachbarten
Lothringen und der Pfalz von sicherstem Erfolg und
werden mit 15 Pf ., Reclamen mit 40 Pf . pro Petit
zeile berechnet.

Zu recht zahlreichen Bestellungen laden ergebenst ei«

Htedactio« «ud Wertag der
Saarvrncker Zeitung.

Schnmaeher. _= -
Äies6adener Mmeraswaffer-Fabrili

v . Saladin Franz ZI»,
4 Schiersteinerstraße 4.

Capital - Anlagen
10"

4534

Solide

“ ■zu 6—IU'„ pro anno_
bietet die 111 grossartiger Entwickelung begriffeneCroMiulnen -Industrie*

Sachgemässe Informationen ertheilen
22ob Schuber «£ DUnlfz , Bankgeschäft , Dresden.
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In wenigen Tagen, schon dies- Woche, den3. »nd4. Juli, „Zichmg da
28. Ka««»vrr'slheil littelie".

3 * 20 Gewinne, 'VIV&'Ü"  10,000 Mark.
9456

Original-Loose»1 Mk. "yASS .? 2;.?,£ F.A.Schräder. chWt-AWlur.fimitinti«,
«MVMMVWWM!

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe alle garnirten Hüte , darunter viele Pariser Modelle , sowie alle
Mode-Artikel zu bedeutend reduzirten Preisen.

Grosse Auswahl ln 131 umen «II eit eben.

4514
A. Rheinländer,

Rheinstrasse 27.

sind ihre
Handhabung:

die Eigenschaften , denen die Original -SInger -Nälimaschinen
unvergleichlichen Erfolge verdanken.

Die Neue Familien - Nähmaschine
6er Singer Co , die hocharinige Vibrating Shuttle Maschine, hat sich wieder, wie alle bisherigen
Erzeugnisse dieser Fabrik , als ein glänzender Erfolg erwiesen; dieselbe ist mustergültig in der Eon

struction, leicht in der Handhabung und unübertrefflich in Leistungsfähigkeit.
12 Millionen Original - Singer - Maschinen

für den Hausgebrauch, Weißnäherin sowie aller Art industrielle Zwecke im Gebrauch, mehr alt
400 erste Preise sind denselben verliehen worden , so wieder von allen Ausstellern auf der

Weltausstellung Chicago die höchste Auszeichnung: 54 ERSTE PREISE,
Gratiö -Unterricht auch in der mod . Kunststickerei.

TlHRLKÖv » Äct . Ges . (vorm. 6. Neidlinger)
7732 Wiesbaden , Marktstrasse 34.

Die Steinschrift-Gravir=Aiistalt mit Dampfbetrieb N2
von

F . C . Roth,
Bildhauerei u . Grabsteingeschäft,

am neuen Friedhof,
• _ empfiehltGrab-Denkmäler

ans Marmor , Granit u. Syenit
zu billigen, reellen Preisen.

Glas-Grabplatten und Firmenschilder
ans tiefschwarzem Krystallglas

mit vertieften u.Relief‘Schriften
mittelst Maschine gravirt . 4189

Unübertreffliche exacte Arbeit, der Handarbeit
weit überleben.

Sender, Sie Ihre Adresse,
sehr viele reiche Partien

äsende sofort. Offerten*
Journal Charlottenburg2 Berlin.

Reelles

Kmatüs-Gesulli.
Ein jg. Fabrikbesitzer, stattliche

Erscheinung und guter Charakter,
in Hannover , mit einem Ver<
mögen von 800000 Mark , sucht,
da er alleinstehend, die Bekannt¬
schaft einer jg. Dame mit Ver¬
mögen, letzteres jedoch nicht Be¬
dingung . I . Damen , Eltern o.
Verwandte , die auf dies ernst¬
gemeinte Gesuch reflektiren, wer¬
den um Angabe der Verhältnisse
und Einsendung der Photographie
unter Ho 2256 a zur Weiter¬
beförderung an Haasenstein
& Vogler , A. G Hannover
gebeten.  936b

geirotljögrfudj.
Wittwer , 32 Jabre alt, mit

einem gutgehenden Geschäft, drei
aut erzogenen Kindern , sucht die
Bekanntschaft eines tüchtigen
Mädchens (Wittwe ohne Kinder
nicht ausgeschlossen) mit einem
Vermögen von 4000 bis 6000 M.
zu machen, behufs späterer Ver¬
ehelichung. Offerten u. K. L. 560
an die Exp d. Bl . erb. 919b

Zacherlin
Mt staMiismrth!Es Witt möbtt-
troffen sicher und schnell j e d w e d e Art
von schädlichen Jnsecten  und wird darum
von Millionen Kunden gerühmt und ge¬
sucht . Seine Merkmale sind:  1 . di », ver¬
siegelte Flasche , 2. der Name „Zacherl ",

Niederlagen sind überall dort, wo Zacherlin-
Plakat« au- gehiingt sind.

W

I 884b

iE . Brunn , Weinhandlung,
(gegi \ 1857 .)

Adelhaidstrasse 33, nahe der Moritzstrasse,
empfiehlt einen sehr angenehmen reinen

1893 er  Trabener Mosel k 50 Pfg«
per Flasche ohne Glas bei Abnahme von 13 Flaschen , ein.
zelne 5 Pfg . mehr , sowie bessere Sorten und Pfälzer,
Rhein >i Bordeaux etc . Weine in allen Preislagen.

- « 5

s»
?=n

JOo
Cb***säs

fufthurort OiieuWli, Mm Achtln.
Ml >lII-Milt Zur Linde.

Ruhiger Sommeraufelitholt. — Stützpunkt hübscher Ausflüge nach Mummel-
see, Hornisgrinde, Allerheiligen re. — Schöne Spaziergänge in die nahe
gelegenen Waldungen. Schattiger Garten. Freundliche Zimmer mit schöner Aus¬
sicht, große Veranda. — Billige Pension. — Eigene Equipagen. — Eleetr. Beleuchtung.
933b Hermann Jtonecker.

Um „rite " die 786b
Doctorwiipde

zu erlangen , erth . wissensch.
gebild . Männern , gestützt auf
Gesetz u . Erf ., einschläg . In¬
formation u . M. V. 84 Nordd.
Allgem . Ztg . Berlin S W.

Ich bin befreit
von den lästigen Sommer¬
sprossen durch den täglichen
Gebrauch von 892bBfcrgmaiin’sLilienmilcli-Seife
Vorräthig Stück 50 Pfg . bei
Fritz Bernstein, Louis Schild
und 0 . Siebert.

PacIi - lWewerbe
Ausstellnng;

für fjotel- u. Wirthschaftsmesrn
Wiesbaden.

Die Herren Hoteliers, Gastwirtheu. Private,
welche gesonnen sind, zu unserem hier am 4. bis
7. August stattfindenden Delegirtentage Zimmer,
zur Verfügung zu stellen, bitten wir, ihre Offerte
nebst Preisangabe(Zimmeru. Frühstück) schrift¬
lich an den Unterzeichneten gefälligst einreichen
zu wollen. 4512

E. Reinecker, Tauillls-raje
Vorsitze « der des Wohnungs - u .

S ie danken mir ganz?gewiß,wenn Sie nützliche Be¬
lehrung über neuest, ärztl.
Frauenschutz lesen. Per
-j- Band gratis , als Brief
gegen 20 Pfg . Porto.

R. Oschmann, Konstanz,
Bad . E . 85 . 741b

Oedffe
und Darlehen auf kurze Zeit
vermittelt gut eingeführter Makler.
Off . subU . 2297 o. Haasenstein
& Vogler A.-G,Frankfurta.M.

ff ^uts -Süßrahmbutter,>6 Pfd . M .6,60 . 9 Psd .M .9,50
frco. Nach«.
N. Hemmsrling , Herfsrst (Eifel).

MMMMMW

JDr. med. GoebeJ,
pract . Arzt,

Specialarzt für Franenlraiiilieiteiin. Geburtsliilfe
wohnt jetzt

29
Sprechstunden 11—12, 3 —4. 1938*

WM

ZahnAtelier Paul Kehm
Scümerz- und gefahrlose Zahnoperation(Scülafgas).

Künstliche Zähne und Plomben. 2840
18 Wilhelmstrasse 18, Ecke Friedrichstraße.

Sprechst. für Zahnleidende : Vorm . 9- -1, Nachm. 2—6 Uhr.
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlags an st alt
Schnegelberger L Hannemann.  Verantwortliche Redaction:
Für den politische» Thei ! nild das Feuilleton : Chefredacteur
Friedrich Hannemann:  für den localen u. allgeinelnen Theil:

Otto von Wehren;  für den Inserotentheil : A. Peiler.
Sämmtlich in Wiesbaden.
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